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Kein Feilſchen 
ums Mittelmeer! 


(Von unserem Korrespondenten) 


G. P. Rom, im Januar. 


Das Rätſelraten darüber, wie man das 
Ergebnis der britiſch⸗italieniſchen Miniſter⸗ 
zuſammenkunft auszulegen hat, ging auch 
dieſe Woche rüſtig weiter, und ein großer 
Teil der Weltpreſſe fährt fort, über die 
Dinge im Mittelmeere allerhand phanta⸗ 
ſtiſche Spekulationen anzuſtellen. 
Vor allem werden immer wieder folgende 
zwei Fragen geſtellt: 


a) welches iſt der eigentliche Sinn der „na⸗ 
türlichen Aſpirationen“ Italiens in be⸗ 
zug auf Tunis, Suez und Dſchi⸗ 
buti, und 

b) welches find die „wahren Abſichten“ Ita⸗ 
liens in bezug auf Spanien? 

Ueber die „wahren Abſichten“ Italiens in 

Spanien meinte Reuter, daß fie „nach wie 

vor ein Geheimnis ſeien“. Auch nach der 

Abreiſe Chamberlains bleiben alſo die 

Augen der Weltöffentlichkeit auf Rom ge⸗ 

richtet. Und es dürfte, ſcheint uns, nun an 

der Zeit ſein, in aller Oeffentlichkeit und 
Harheit darzulegen, wie man hier, in Rom, 
dieſe Fragen ſieht und beurteilt. 


Die Divergenzen im Mittelmeere zwiſchen 
re einerjeits und Ita en⸗ 
Spanien andererſeits beruhen zum großen 
Teile auf weltanſchaulichen Gegenſätzen, und 
dieſe Verſchiedenheit der Auffaſſungen zeigt 
ſich nicht nur in bezug auf die zu verfolgen⸗ 
den Ziele, ſondern auch in bezug auf die an⸗ 
zuwendenden Methoden. Für die einen 
it es ein Geſchäft, für die ande⸗ 
ren — höchſtes und lebenswich⸗ 
tigſtes nationales Intereſſe. In 
Deutſchland hat der Führer ein für alle⸗ 
mal den Grundſatz aufgeſtellt, daß es für ihn 
in den großen Lebensfragen der deutſchen 
Nation kein Handeln und kein Feilſchen 
gibt. Und die feſte und ehrliche Freundſchaft, 
die heute zwiſchen Deutſchland und Italien 
beſteht, beruht nicht zuletzt auf der Tatſache, 
daß Muſſolini, der Duce der italieni⸗ 
ſchen Nation, auch in dieſer Hinſicht mit dem 
Führer völlig eines Sinnes iſt: auch für ihn 
gibt es in Fragen, die er als lebenswichtige 
nationale Belange Italiens betrachtet, kein 
Schachern und kein Geſchäftemachen. Der 
fundamentale Gegenſatz in den Auffaſ⸗ 
ſungen zwiſchen Italien und England, der 
— trotz aller diplomatiſchen Abmachungen 
und Ausſprachen — weltanſchaulich natür⸗ 
lich nach wie vor weiterbeſteht, erklärt ſich 
alſo vor allem dadurch, daß Italien nur 
eine ſeinen nationalen Bedürfniſſen ent⸗ 
ſprechende „politiſche Regelung“ der Mittel⸗ 
meer⸗Fragen ſieht, während England nach 
wie vor nach einer „geſchäftlichen Löſung“ 
der Frage ſtrebt. „Ich geb dir dies und 
das“, ſagen die Briten, „und was gibſt du 
mir dagegen?“ So haben ſie immer gedacht. 
So denken ſie heute. Auch der gegenwärtige 
Premierminiſter Chamberlain, der bekannt⸗ 
lich von Haus aus ſelbſt Groß⸗Induſtrieller 
und Groß⸗Kaufmann iſt, denkt jo, kann nicht 
anders als nur jo denken. Und in feiner 
Hand hält er, bildlich geſprochen, außer dem 
ſichtbaren und von aller Welt gebührend 
beachteten Regenſchirm, noch den unſichtbaren 
Geldbeutel der Londoner City. 


Nach engliſcher Anſicht wird es ſich, wenn 
es einmal jo weit jein ſollte, darum handeln 
müſſen, Jtalien den Mitbeſitz und 
die Mitver waltung des Suez⸗ 
Kanales und der Eiſen bahn 
linie Dſchibuti— Addis Abeba 
„finanziell zuerleichtern“. Denn 
hierbei, ſagen ſie, handele es ſich „vorwie⸗ 
gend um finanzielle Angelegenheiten“. Und 
ſollte England das nötige Geld hergeben. 
damit Italien genügend Aktien der Suez⸗ 
Kanal⸗Geſellſchaft und der Eiſenbahylinie 
Dſchibuti— Addis Abeba erwerben kann, oder 
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Francos Truppen eroberten Igualada 


Trium phaler Einzug in das ehemalige Hauptquartier der Roten 


Lerida, 21. Januar. Wie der Frontbericht⸗ 
erſtatter des Deutſchen Nachrichtenbüros 
meldet, wurde die wichtige Kreisſtadt Igua⸗ 
lada, die erſte größere Stadt der Provinz 
Barcelona, in der Nacht zum Sonnabend 
von den nationalen Truppen erobert. 


Die endgültige Beſetzung erfolgte gegen 
Mitternacht. Seit Freitag nachmittag waren 
in unmittelbarer Nähe der Stadt heftige 
Kämpfe im Gange. Die Sowfetſpanier 
leiſteten wegen der Bedeutung von Igualada 
verzweifelten Widerſtand. 


Alle Straßen und Brücken 

ge pr eng 

Die Stadt Igualada liegt in hügeligem Ge⸗ 
lände in einem Keſſel und bietet reiche Ver⸗ 
teidigungsmöglichteiten. Die Bol 
heiten hatten ſämtliche Zuſahrtsſtraßen in 
großer Ausdehnung und Tiefe geſprengt und 
die Trümmer zu Schutzwällen aufgeſtapelt. Auch 
jämtliche Brücken waren zerſtört, jo daß der 


Vormarſch der nationalen motorifierten Abtei⸗ 


lungen auf große Hinderniſſe ſtieß. Am ſpäten 
Nachmittag des Freitags lag die Stadt im 
Blickfeld der nationalen Truppen, die jedoch 
von einem ſofortigen Sturmangriff abſahen und 
die Stadt planmäßig einkreiſten. Auf 
dieje Weiſe gelang es, das iche Ausfallstor, 


—ä— — — 


45 km bis Barcelona 


die Hauptſtraßſe über Man reſa nach 
Barcelona, abzuſchneiden. Die Bolſche⸗ 


wiſten begannen daraufhin die Stadt zu räu⸗ 


men und nach Süden in Richtung auf Villa⸗ 
franca zu flüchten. Igualada wurde von der 
bekannten bolſchewiſtiſchen Liſter⸗Brigade 
verteidigt, die ſchwerſte Verluſte erlitt. 


Gegen 23 Uhr war die Einnahme der Stadt 
in allen Einzelheiten vorbereitet. Dann dran⸗ 
gen zunächſt die nationalen Tankabteilungen 
ein, denen der Hauptteil der nationalen Armee 
folgte. Anſchließend wurden ſofort die Höhen 
nördlich und öſtlich der Stadt beſetzt. 


Die Bevölkerung von Igualada hatte wäh⸗ 
rend der bolſchewiſtiſchen Schreckens⸗ 
herrſchaft beſonders zu leiden, da die Stadt 
zunächſt das Hauptquartier des Dber: 
befehlshabers der katalaniſchen Armee, 
General Pozas, war, danach Hauptquartier 
des Generals Hernandez Arabia und 
ſchließlich großes Hauptquartier des roten Ge⸗ 
neralftabshefs General Rojo. Die Bevöl⸗ 


So geſtaltete ſich der Einzug der nationalen 
Truppen zu einem wahren Triumphzug. 
Die befreiten Einwohner eilten von allen Sei⸗ 
ten herbei, umarmten die nationalen Soldaten 


Bemerkungen zur — itik: rn 
Danzig und Geni 


Stellungnahme der 


Genf, 21. Januar. Der Dreierausſchuß 
des Völker bundsrats, dem Vertreter 
Englands, Frankreichs und Schwedens an⸗ 
gehören, hat ſich einmal wieder nach län⸗ 
gerer Zeit eingehend mit der Danziger 
Frage beſchäftigt. Anlaß dazu hat ein 
Bericht des Danziger Völkerbundskommiſ⸗ 
ſars, Profeſſor Dr. Burckhardt, gegeben, 
der ſich über verſchiedene Danziger Geſetz⸗ 
gebungsmaßnahmen äußert, und 
gegen die in hieſigen Völkerbundskreiſen 
Stimmung gemacht wird. Doch dürfte ſich 
Profeſſor Burckhardt, der fih über die inter- 
nationale Stellung des Danziger Freiſtaates 
keine Illuſionen macht, dabei nur ſehr zu⸗ 
rückhaltend geäußert haben. dedie Mit- 
glieder des Dreierausſchuſſes zu einer ähn⸗ 
lichen Beurteilung gekommen ſind, geht 
zweifellos aus ihrem Beſchluß hervor, eine 
Stellungnahme zu verſchieben 
und erſt einmal die weitere Entwicklung 
abzuwarten. Die Danziger Frage bleibt 
demnach weiter in der Schwebe und wird 


Liga verſchoben 


vermutlich erſt auf der nächſten Ratstagung 
im Mai behandelt werden. Das gilt, wie 
hier verlautet, auch für die Stellung des 
Völkerbndskommiſſars. 


Von Profeſſor Burckhardt iſt bekannt, daß 
er die Aufrechterhaltung des von ihm be⸗ 
kleideten Poſtens angeſichts der tatſächlichen 
Entwicklung und bei dem guten Einverneh⸗ 
men zwiſchen Deutſchland und Polen 
für überflüſſig hält und daher am 
liebſten zurücktreten möchte. Die polniſche 
Auffaſſung, daß Danzig kein Völker⸗ 
bundsproblem, ſondern nur noch ein 
Deutſchland und Polen gemeinſam und 
unmittelbar angehendes Problem ſei, 
wird von allen einſichtigen Perſönlichkeiten 
der Genfer Politik im Grunde genommen 
geteilt. In dieſen Kreiſen iſt man von der 
Zwangsläufigkeit der Danziger Entwicklung 
überzeugt und ſähe es deshalb am liebſten, 
wenn die Exiſtenz des Danziger Freiſtaates 
von allen Bindungen mit Genf gelöſt würde. 


und ſchwenkten nationale Fähnchen, die ſie vor 
den roten Bedrückern verborgen gehalten hatten 

Igualada iſt eine der bedeutendſten Städte 
der Provinz Barcelona. Sie zählt über 15 000 
Einwohner und liegt an der Hauptſtraße 
Sa ragoſſa— Barcelona, 45 Kilometer Luftlinie 
von Barcelona entfernt. Damit haben die Na⸗ 
tionalen ihren bisher am weiteſten nach Oſten 
vorgeſchobenen Punkt erreicht. Die Stadt hat 
bedeutende Lederinduſtrie, Gerbereien, Zement⸗ 
fabriken und eine berühmte Textilinduſtrie, die 
wegen ihres vorzüglichen Leinens in ganz Spa⸗ 
nien guten Ruf genießt. 


Auch Vendrell genommen 


Wie der nationale Heeresbericht 
meldet, hat der geſtrige Freitag noch andere 
Erfolge für die Nationalen an der katalani⸗ 
ſchen Front gebracht. So konnten Francos 
Truppen die Einnahme der Stadt Vendrell 
und die Beſetzung der Reſtgebiete der Provinz 
Tarragona melden. 

Auf allen drei Kampfabſchnitten konnten die 


d nationalen Truppen viele Kilometer näher an 


Jerung hatte ſich piapa bem 3 
Le * W I£ „ und 
war . in — A 


Barcelona Heranrüden. Nordöſtlich Cer⸗ 
vera konnte die Maeſtrazgo⸗Armee zahl: 
reiche Orte erobern. Im Abſchnitt ſüdlich 
Igualada beſetzte die Aragon⸗Armee 
Prats del Rey ſowie mehrere andere Orte 
ſüdlich Cala f. Im Südabſchnitt bei Vendrell 
wurden ferner noch Pontons, San 
Jeime, San Vicens dels Calders, 
Santa Oliva ſowie noch einige andere 
Orte von den Nationalen befreit. An der Küſte 
wurde der Ort Calafell, der bereits öſtlich 
Vendrells liegt und nur noch 14 Kilometer von 
Villanueva y Geltru entfernt ift, ein 
genommen. 


Vor dem enticheidenden Schlag 
gegen Barcelona 


Die nationale Front verläuft jetzt in gerader 
Linie und in 45 Kilometer Länge von Igua⸗ 
la da direkt ſüdlich nach Vendrell. Nach einer 
Offenſive von weniger als einem Monat legten 
die nationalen Abteilungen von ihrem Aus⸗ 
gangspunkt Lerida aus 94 Kilometer zurück. 
Sie haben den erſten Verteidigungsgürtel Ka⸗ 
taloniens, auf den die Bolſchewiſten große Hoff⸗ 
nungen ſetzten, nach kurzem Kampf überwunden 
und bereiten ſich zum letzten entſcheidenden 
Schlag gegen Barcelona vor, wo fie von Der 
Bevölkerung als Befreier erwartet werden. 


—— 


Chvalkopſky in Berlin 


Berlin, 21. Januar. Der tſchecho⸗ſlowakiſche 
Minifter des Aeußeren, Chvaltonfjty traf 
am Sonnabend vormittag in Begleitung ſeines 
Kabinettschefs, Gefandten Maſaryk, mit dem 
ſahrplanmäßigen Zuge zu einem kurzen Auf⸗ 
enthalt in der Reichs hauptſtadt ein. 


— mmm . . —vBEñ;g SELBER. 


wollte England ſeinen Einfluß dafür ver⸗ 
wenden, daß die zurzeit für italieniſche Ver⸗ 
hältniſſe viel zu hohen Tarife dieſer beiden 
Verkehrswege weſentlich herabgeſetzt wer⸗ 
den, ſo wären hiermit die italieniſchen An⸗ 
ſprüche ſchon „in ſehr weitgehendem Maße 
befriedigt“. Im Hafen von Dſchibuti könnte 
ſehr wohl eine „italieniſche Freizone“ ge⸗ 
ſchaffen werden. Durch entſprechende Wirt⸗ 
ſchaftsabkommen über eine Erhöhung der 
italieniſchen Warenausfuhr nach England 
könnte die gegenwärtige wirtſchaftliche Span⸗ 
nung Italiens „in ſehr wirlſamer Weiſe be⸗ 
hoben werden“. Und was endlich die Frage 
der „italieniſchen Minderheit“ in Tunis be⸗ 
trifft, ſo ließe ſich dort — vielleicht auch mit 
Hilfe einer „geſckäftlichen Abmachung“ mit 
Frankreich — ſehr wohl eine Neuordnung 


ſie ſeinerzeit in ſeinem „4. Plane“ für das 
Sudetengebiet vorgeſchlagen habe, denken. 
All dies ſeien natürlich Fragen, an deren 
praktiſche Verwirklichung „erſt nach einer 
direkten Ausſprache zwiſchen Italien und 
Frankreich“ geſchritten werden könne. Doch 
England werde, wenn es ſo weit iſt, ſein 
Beſtes tun, ſie „nach Kräften zu fördern“. 
Auf der anderen Seite diefer geſchäft⸗ 
lichen Löſung“ der gegenwärtigen Mittel⸗ 
meer⸗Kriſe, jo wie fie die Briten ſehen, 
i iteht der von England geforderte 
[Preis: ein völliges Desinter- 
ſeſſement“ Italiens an Spanien! 
Und hier iſt es, wo die von den Briten ge⸗ 
wünſchte „geſchäftliche Löſung“ mit der 
| faſchiſtiſchen Auffaſſung von den nationalen 


der Dinge etwa nach der Art, wie Beneſch 


| 


Belangen Italiens im Mittelmeere offen 
kollidiert. An den ſogenannten „wahren 
Abſichten“ Italiens in Spanien ift in den 
letzten Wochen und Monaten in der Welt⸗ 
preſſe ſehr viel — und gewiß völlig unnützer⸗ 
weiſe — herumgedeutelt worden. Dieſe Ab⸗ 
ſichten ſtellen keineswegs, wie die britiſchen 
reſſevertreter das während des römiſchen 
Aufenthaltes Chamberlains nach Hauſe 
drahteten, „ein Geheimnis“ dar. Für den 
heroiſchen Kampf, den die ſpaniſche Nation 
zurzeit auf ihrem heimatlichen Boden für 
die Befreiung des Landes vom internatio⸗ 
nalen Marxismus führt, bezeugt das ita⸗ 
lieniſche Volk ebenſo wie die italieniſche 
Regierung eine unvermindert ſtarke und ehr⸗ 
liche Sympathie. Die männliche Jugend Ita⸗ 
liens drängt förmlich danach, nach Spanien 
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Die Lage des Polentums im Ausland als Thema der Haushaltsberatungen 


geſandt zu werden und mitkämpfen zu dürfen. 
An dieſer Tatſache kann ſelbſt die Gepflogen⸗ 
heit der demokratiſchen Preſſe, das Wort 
Freiwillige in Anführungszeichen zu ſetzen, 
nicht das geringſte ändern. 

Ebenſo wie das italieniſche Volk, zeigt auch 
die faſchiſtiſche Regierung feſte Ent- 
ſchloſſenheit, der Sache Natio⸗ 
nalſpaniens treu zu bleiben. 
Anders kann es ja auch nicht ſein. Die 
Spanier, die unter der Führung General 
Francos um die Befreiung ihrer heimat⸗ 
lichen Erde kämpfen, ſind alte und tradi⸗ 
tionelle Freunde Italiens und der italie- 
niſchen Nation. Außerdem geht es hierbei 
— über die Aſpekte des nationalen Kamp⸗ 
ſes in Spanien hinaus — für Italien um 
ſehr vieles. Das ganze Preſtige des 
faſchiſtiſchen Italiens in den Augen der ans 
Mittelmeer grenzenden Länder und Völker 
ſteht auf dem Spiele. Endlich iſt für die 
Mittelmeer⸗Macht Italien — dies 
hat mit „territorialen Ambitionen“ nichts 
zu tun — allein die Möglichkeit der Be⸗ 
gründung einer feſten und dauerhaften 
Freundſchaftspoſition im weſtlichen Becken 
des Mittelmeeres von einer ſo eminent 
praktiſchen und wichtigen Bedeutung, daß 
es kaum weiter erläutert zu werden braucht. 
Aus all dieſen Gründen iſt eine „geſchäft⸗ 
iche Löſung“ der Mittelmeer⸗Kriſe, jo wie 
England ſie gerne geſehen hätte, für 
Italien völlig un annehmbar. 
Muſſolini iſt, namentlich angeſichts des ſieg⸗ 
reichen Vorgehens General Francos in 
Katalonien, nicht bereit, wie die Engländer 
es wollten, ſich an Spanien zu „desinter⸗ 
eſſteren“ und auf lebenswichtige 
Intereſſen Italien im weſtlichen Mittel⸗ 
meere zu verzichten — ſelbſt nicht um den 
Preis ſehr weſentlicher materieller Zuge⸗ 
ſtändniſſe in bezug auf Tunis, Suez, Dihi- 
buti uſw. „Selbſt nicht“, wie ein Italiener 
es uns kürzlich ſcherzweiſe ſagte, „im Falle 
einer Einbeziehung Syriens in den Kauf⸗ 
preis“. Vorläufig — für keinen Preis! 


Die ganze Frage, ob ein engliſch⸗italie⸗ 
niſch⸗franzöſiſcher Ausgleich in den Mittel- 
meer⸗Intereſſen möglich iſt oder nicht, 
hängt alſo, nach wie vor, vom 
weiteren Gang der Dinge in 
Spanien ab. Vor der Rom -Reife 
Chamberlains hörte man hier von engliſcher 
Seite die Anſicht äußern, daß „die Haupt⸗ 
aufgabe Chamberlains“ darin beſtehen 
werde, dem Duce — nachdem das vers 
gangene Jahr „das Jahr Hitlers“ 
geweſen war — „einen in den Augen der 
ttalieniſchen Volksmaſſen fo offenſichtlichen 
außenpolitiſchen Erfolg zu verſchaffen, daß 
für ihn die Notwendigkeit, ſich dieſen ſelbſt 
zu nehmen, fortfallen würde“. Welch ein, 
hoffnungsloſes Mißverſtehen der Dinge! 
Sollte ſo etwas je das Ziel Chamberlains 
geweſen ſein, ſo iſt es ihm gewiß nicht 
gelungen. Muſſolini ift auf kein 
„Geſchäft“ eingegangen und 
nimmt ſich den „Erfolg“ ſelbſt. 
Mit ſeiner feſten Haltung bedroht er aber 
keineswegs den Frieden. Ganz im Gegen⸗ 
teil, er hat alle Kriegsgerüchte aufs ener⸗ 
giſchſte zerſtreut. Muſſolini hat — wie es 
ſelbſt die britiſchen Preſſevertreter nach 
Hauſe berichteten — dem britiſchen Premier⸗ 
miniſter die Verſicherung, daß er an den 
gemeinſamen Bemühungen um Erhaltung 
des Friedens feſthalten werde, „in ſehr 
nachdrücklicher Form“ gegeben. Muſſolini 
ſoll fogar erklärt haben — jo ift uns von 
einem hieſigen britiſchen Diplomaten ge⸗ 
ſagt worden — daß er unter „keinen 
Umſtänden“ zum Mittel des Krieges 
greifen werde. Endlich hat er deutlich 
zu verſtehen gegeben, daß er von 
dem Augenblick an, da General Franco 
Barcelona eingenommen und Katalonien 
beſetzt hat, alſo keine gemeinſame Grenze 
zwiſchen Rotſpanien und Frankreich und 
demnach keine Möglichkeit zu franzöſiſchen 
Waffenlieferungen an die Marxiſten beſteht 
— erneut mit ſich reden laſſen werde: 
„Nachdem Fall Barcelonas ſpre⸗ 
chen wir uns wieder!“ Und dieſes 
Ergebnis iſt es, das die realiſtiſch denkenden 
Engländer, wie Chamberlain, Halifax uſw., 
mit Recht eine „geklärte Atmoſphäre“ nen⸗ 
nen und mit dem ſie ſich vorderhand zu⸗ 
frieden gegeben haben. 


(Drahtbericht unseres Warschauer 
` Korrespuandenten) 

Warſchau, 21. Januar. Der Berichterſtatter 
Surzyüſti beſprach am Freitag im Haus⸗ 
haltsausſchuß des Sejms während der Begut- 
achtung des Budgets des Außenminiſteriums 
die Lage der Polen im Auslande. 
Unſere Landsleute im Auslande, ſo ſagte er, 
müſſen mit den Polen, die in den Grenzen un⸗ 


ſeres Staates wohnen, zum Bau der Größe des 


Volkes zuſammenarbeiten. Ueber die Lage der 
Auslandspolen unterrichte ſtändig der Welt⸗ 
verband der Polen im Auslande. Dieſe Orga⸗ 
niſation ſei tätig im Geiſte der Loſung: „Jeder 
Pole in einer polniſchen Organiſation!“ Es 
Jei bekannt, daß im Sommer dieſes Jahres die 
dritte Verbandstagung des Weltverbandes 
ſtattfinde. Leider, jo erklärte Surzynſki weiter, 
können wir nicht feſtſtellen, welche Evolution 
die Seele der Millionenmaſſen der Polen in 
der Sowjetunion durchmachte, ein Kontakt mit 
dieſem Teil des polniſchen Volkes iſt unmöglich. 

Was Deutſchland anbetrifft, ſo kann man 


für das Außenminiſterium 


fajt täglich auf die Evolution der 14 Millionen |- Ihe Siedlungen. Ihr Los ijt verſchieden. Es 


polniſcher Seelen, die dort wohnen, ſchauen. 
Wir leben ſeit dem 5. November 1937 in der 
Hoffnung, daß das Problem der Polen in 
Deutſchland keinen Grund dafür bieten werde, 
die gegenſeitigen zwiſchenſtaatlichen Beziehun⸗ 
gen zu erſchweren. Die Erfüllung dieſer Hoff⸗ 
nung hängt nicht von uns ab. Die Nachrichten, 
die aus Deutſchland kommen, feien beunruhi⸗ 
gend. Die Niederreißung der Fundamente des 
noch nicht erbauten erſten polniſchen Mädchen⸗ 
gymnaſiums in Ratibor ſowie die Tatſache der 
Ausweiſung von polniſchen führenden Perſön⸗ 
lichkeiten in den letzten Wochen berührten tief 
die polniſche öffentliche Meinung. (Wir haben 
zu den Ausweiſungen wie überhaupt zur Frage 
der Volksgruppen in der letzten Zeit oft genug 
unſere Meinung geſagt und damit auch die 
lediglich eine Wiederholung darſtellenden Aus⸗ 
führungen Surzynſkis gekennzeichnet. Die 
Schriftleitung.) . 

In Rumänien Lettland und Qis 
tanen befinden fih gleichfalls größere polni- 


Nationalſozialiſtiſches 
| Memeldirektorium 


Bertuleit hat die Mitglieder ernannt — Die Aufgaben des neuer 
Gremiums 


Memel, 21. Januar. Der neuernannte Prür 
fident des Memeldirektoriums, Willi Bertus 
leit, hat am Freitag dem Gouverneur gegen: 


über die Mitglieder des neuen Direktoriums 


benannt, und zwar die Memeldeutſchen Szie⸗ 
gaud, Monien und Dr. Böttcher. 


Das „Memeler Dampfboot“ veröffentlicht 
eine Unterredung mit Präſident Bertuleit, der 
darin das Programm des künftigen natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen Memeldirekto⸗ 
riums entwickelte. Bertuleit ſtellte feſt, daß 
die ſeinerzeit gegen den Willen der Landtags⸗ 
mehrheit eingeſetzten litauiſchen Direktorien ſich 
als Verfechter der Autonomie ausgegeben und 
verſprochen hätten, aus dem Memelgebiet ein 


Paradies zu machen. Man habe aber dabei an 


ein Paradies ohne Memeden tie: ge 
dacht. „Jetzt“, jo ſtellte Bertuleit fejt, „haben 


die Memeldeutſchen das Heft in der Hand, und 


geprüften Heimat ſo geſtalten, wie es den Wün⸗ 
ſchen der über 90 v. H. betragenden deutſchen 
Mehrheit des Gebietes entſpricht.“ 


Auf die Frage nach den hauptſächlichſten 
Wünſchen der Memeldeutſchen erklärte Bertu⸗ 
leit, das Schulweſen müſſe eine gründliche Neu⸗ 


ihre Führung wird das Schickſal unſerer ſchwer⸗ 
ordnung und eine weltanſchauliche . 


erfahren. Die im Gebiet noch amtierenden Leh⸗ 
rer aus Großlitauen werden von ihrer unmög⸗ 
lichen Rolle, Erzieher der memeldeutſchen Ju⸗ 
gend zu ſein, befreit werden müſſen. Der 
litauiſchen Filmzenſur, von der auch nichts 
im Statut zu finden ſei, werde beigebracht wer⸗ 
den müſſen, daß die deutſche Wochenſchau und 
deutſche Kulturfilme nichts mit der Sicherheit 


des litauiſchen Staates zu tun haben und den 


Memeldeutſchen ohne weiteres zugänglich zu 
ſein hätten. f 

In wirtſchaftlicher Beziehung müßten 
vor allem die Folgen der ſtatutswidrigen 
litauiſchen Eingriffe beſeitigt werden, mit 
deren Hilfe man alle Wirtſchaftszweige des 
Memellandes in eine volitiſche und wirtßzhaſt. 
liche Abhängigkeit zu bringen ſuchte. Bertuleit 
wandte ſich weiter gegen die monopolähnlichen 
Vorrechte der halbſtaatlichen litauiſchen Han⸗ 
delsgeſellſchaften, die den einheimiſchen Handel 
benachteiligten. Dieſe Methoden müſſen im 
Sinne des Statuts und im Intereſſe eines 
normalen memelländiſchen Han⸗ 
dels abgeſtellt werden. Zum Schluß erklärte 
der Präſident des Memeldirektoriums, daß die 
weitere Entwicklung eine fejte Verankerung und 
Ausbreitung der nationalſozialiſtiſchen Welt⸗ 
anſchauung im Memelgebiet gewährleiſte. 


Warnung an Sowjetrußland 
Japans Außenminiſter ſprach im Oberhaus „Gewiſſe Beſchränkung“ 
der Rechte Dritter in Oſtaſien 


Tokio, 21. Dezember. Der japaniſche Außen⸗ 
miniſter Arita ergriff auf der Sonnabend⸗ 
ſitzung des Oberhauſes das Wort. Arita faßte 
einleitend die Außenpolitik des ſapaniſchen 
Kaiſerreiches dahingehend zuſammen, daß Ja⸗ 
pan ſich für die Durchführung und die Förde⸗ 
rung der Intereſſen und die Wohlfahrt Dit: 


af- s durch Zuſamenarbeit der aſtaſiatiſchen Böl- 


ker verantwortlich fühle und ſo zum allgemeinen 
Wohlſtand beitrage. 

Zu Mandſchukuo übergehend, mit dem 
Japan untrennbar verbunden ſei, widerlegte 


der japaniſche Außenminiſter alle Behauptun⸗ 
gen, daß Japan die Rechte und Intereſſen 


dritter Länder beſeitigen wolle. Das Beiſpiel 
Mandſchukuos ſtelle unter Beweis, daß dieſer 
Staat, der als neues Kaiſerreich bereits von 
ſieben Mächten anerkannt ſei, ſich unabhängig 
entwickelt habe. ; 

Zum China⸗Konflikt erklärte Arita, Japan 
wünſche eine Neuordnung, die einen dau⸗ 


/ PFERDE MEER 


Landlagswahlen in der 
Karpatho⸗ Ukraine 


Die Deutschen erhalten ein Mandat 

Prag, 21. Januar. Der Amtsanzeiger von 
Chuſt bringt die Ausſchreibung der Wahlen in 
den karpatho⸗ukrainiſchen Landtag, die für 
Sonntag, 12. Februar, angeſetzt ſind. 
Mährend im böhmiſch⸗mähriſchen Landesteil der 
neuen Tſchecho⸗ Slowakei das Zweipar⸗ 
teien⸗Syſtem herrſcht, in der Slowakei 
dagegen die Stimmenabgabe auf eine Ein⸗ 
heitsliſte erfolgte, hat die Karpatho⸗ 
Ukraine für ihr Land das Syſtem 
der nationalen Kurien gewählt. Da auf je 
20 000 Angehörige einer Nation nach dem Ver⸗ 
faſſungsgeſetz über die Autonomie der Karpatho⸗ 
Utraine ein Mandat entfällt, wird der Land⸗ 
tag von Chuſt 32 Abgeordnete zählen. Davon 


dürften 25 Karpatho⸗Utrainer ſein, drei Juden 
und je ein Mandat auf die Deut⸗ 
ſchen, Tſchechen und Ungarn entfallen. 


Obwohl die Deutſchen nur 15 000 Seelen 
zählen, erhalten ſie ihr Mandat nach einer 
bejonderen Vereinbarung zwiſchen 
der karpatho⸗ukrainiſchen Regierung und dem 
Deutſchen Volksrat in Chuſt, der die 
Belange des Deutſchtums in der Karpathos 
Ukraine wahrnimmt. 


Dr. Tiſo wieder Regierungschef 

Prag, 21. Januar. Geſtern wurde auf Vor⸗ 
ſchlag des ſlowakiſchen Landtagspräſidiums die 
neue ſlowakiſche Regierung ernannt. 
Sie ſteht wiederum unter dem Vorſitz von Dr. 
Tiſo, der gleichzeitig den Poſten des Innen⸗ 
miniſters übernommen hat. : 


Verteidigung und bie 


ernden Frieden gewährleiſte. Im neuen Oſt⸗ 


alien würden Japan, Mandſchukuo und China 
ihre Unabhängigkeit und ihr Eigen» 
leben völlig wahren. Dieſe Neuord⸗ 
nung mache es ſelbſtverſtändlich nötig, ge⸗ 
wiſſe Einſchränkungen für dritte 
Länder auf denjenigen Gebieten vorzuneh⸗ 
men, die wichtig ſeien für die nationale 
wirtſchaft⸗ 
liche Unabhängigkeit der drei Länder, 
doch würden dieſe Maßnahmen auf ein Mini⸗ 
mum beſchränkt werden. 


Arita bezeichnete ſodann die Komintern als 


den Erbfeind von Frieden und Ordnung, ihre 


Manöver hinter den Kuliſſen ſeien Europa 
und Aſien über geworden. Glücklicherweiſe habe 
ih der Pakt Japan—Deutſchland-Ita⸗ 
lien in Afen und Europa gegen die deſtruk⸗ 
tiven Machenſchaften der Komintern als wirk⸗ 
jam erwieſen. Je mehr dieſes Abkommen er⸗ 
weitert und vertieft werde, um ſo fähiger werde 
es ſein, den Weltfrieden zu garantieren. Der 
kürzliche Beitritt Mandſchukuos und 
Ungarns werde von Japan mit Genugtuung 
als eine Erweiterung der Antikominternfront 
begrüßt. 


An Sowjetrußland gewandt, erklärte 
Arita, die Beziehungen hätten ſich mehr und 
mehr verſchärft, ſeitdem Moskau jeden 
guten Willen ſowohl in der Frage der japa⸗ 
niſchen Rechte in Nordſachalin als auch der 
Fiſchereirechte haben vermiſſen laſſen. Japan 
erwarte auf heute noch eine friedliche 
Beilegung der Streitfragen, ſei aber ebenſo 
darauf vorbereitet, geeignete Schritte zu er⸗ 
greiſen, wenn der Schutz ſeiner legitimen Rechte 


; und Intereſſe mehr erfordere. 


liegt im Intereſſe dieſer Staaten, daß das 
Schickſal der polniſchen Volksgruppe keine un⸗ 
nötigen Reibungen hervorruft. Die Polen in 
Jugoſlawien und Dänemark, die dort in der 
Landwirtſchaft tätig ſind, ſind ein ſparſames 
und arbeitſames Element und nehmen eine gün⸗ 
ſtige Stellung ein. Ueber den polniſchen Ar⸗ 
beiter in Holland. Belgien und Frankreich ſagte 
der Berichterſtatter, daß ſeine Lage ſchlecht 
ſei. Aus Frankreich kämen Nachrichten, daß der 
Wert des polniſchen Arbeiters von der franzö⸗ 
ſiſchen Oeffentlichkeit noch nicht genügend ge 
ſchätzt würde. Die Zuſtände ſollte man der 
Unkenntnis zuſchreiben, denn ſonſt gebe es kei⸗ 
nen Grund für Polen, weiter die Bedürfniſſe 
Frankreichs auf dem Gebiet der Arbeitskräfte 
zu befriedigen. Als günſtig ſtellte der Bericht⸗ 
erſtatter die Lage der Polen in Amerika, die 
er auf fünf Millionen bezifferte, hin. Er ſprach 
von einem Wachſen ihres Einfluſſes. Dagegen 
mußte er aus Braſilien berichten, daß dort 
faſt alle polniſchen Schulen und polniſchen Or⸗ 
ganiſationen geſchloſſen worden ſind. Braſilien 
jolle nicht vergeſſen, daß durch die polni- 
ſchen Auswanderer viele tauſend 
Hektar urbar gemacht wurden. (11) 


Lob für Becks Kolonial- 
beſtrebungen 


Zu dem Kolonialproblem erkſärte der 
Berichterſtatter. daß Miniſter Beck der erite 
polniſche Miniſter ſei, der nicht nur die Auf⸗ 
merfjamteit auf die Wichtigkeit eines kolonialen 
Beſitzſtandes lenke, ſondern auch die Abſicht 
habe, Kolonien für Polen zu erhalten. Das 
polniſche koloniale Streben werde heute durch 
die internationale Meinung immer mehr aner⸗ 
kannt. Die Beſtrebungen des Miniſters nach 
Erlangung von Kolonien für Polen müßten von 
einem organiſierten Willen und der Hilfe des 
ganzen Landes begleitet werden. Der Bericht⸗ 
erſtatter verlangte, daß Export⸗ und Import⸗ 
geſellſchaften für den Handel mit Afrika ent⸗ 


ſtänden, wo für Polen notwendige Rohſtoffe 


vorhanden ſeien. 


Da rauf nahm 


Vizeminiſter Szembek 

das Wort. Zu Beginn ſeiner Rede erklärte er, 
daß die Aktivität der Außenpolitik augenblick 
lich auf Grund der allgemeinen politiſchen Lage 
gewachſen fei. Außerdem feien alle internatio⸗ 
nalen Einrichtungen mit dem Völkerbund 
an der Spitze augenblicklich faſt völlig aus⸗ 
geſchaltet. Dieſe beiden Ereigniſſe feien 
natürlich auch für die polniſche Außenpolitik 
von großer Bedeutung, da die Verhandlungen 
jetzt von Anfang bis zu Ende von den einzelnen 
politiſchen Partnern durch ihre diplomatiſchen 
Vertretungen ſelbſt ausgeführt werden müſſen. 
Deshalb jei auch der ganze Ueberſchußz bes 
Außenminiſteriums für die Erhaltung und den 
Ausbau ausländiſcher diplomati” 
ſcher Vertretungen vorgeſehen und be⸗ 
trage im ganzen 1 401 000 Zioty. 


Darauf ging der Vizeminiſter zur Frage der 
Emigration über und meinte, daß die pol⸗ 
niſche Regierung als erſte das Problem det 
Judenemigration auf breiter internationaler 
Baſis berührt habe. Die ſoziale und ökono⸗ 
miſche Seite dieſer Frage in Polen verlange 
ein internationales Vorgehen. Auch die Frage 
der polniſchen Preſſe und Propa⸗ 
ganda im Auslande ſei immer beſonders 
vom polniſchen Außenminiſterium unterſtützt 
worden. 


In der anſchließenden 


Diskuſſion 


ſchlug der Abgeordnete Wagner vor, daß bei 
einer Emigration nach Frankreich in Zukunft 
mit dem Arbeiter auch zugleich feine Fami⸗ 
lie reiſen ſolle, während die Auswanderung 
polniſcher Mädchen nach Frankreich unterbleiben 
müſſe, da ſie als Einzelperſonen beſonders oft 
verſchiedenen Schikanen ausgeſetzt ſind. 


Der jüdiſche Abgeordnete Sommerſtein 
fragte darauf den Vizeminiſter, ob ihm bekannt 
ſei, daß von ſeinem Miniſterium verſchiedene 
Staatsbürger ungleichmäßig behandelt worden 
feien. Er wies dabei auf die polniſchen Staats⸗ 
bürger jüdiſcher Nationalität hin, die in 
Deutſchland und Danzig von den polniſchen 
konſulariſchen Vertretungen angeblich „nicht 
menſchlich genug“ behandelt worden ſeien. 


In ſeiner Erwiderung erklärte darauf Bize: 
miniſter Szembet entſchieden, daß die Be 
treuung polniſcher Staatsbürger im Auslande 
ohne Unterſchied des Bekenntniſſes oder der 
Herkunft ausgeübt werde. Zu den Einwänden 
des Abgeordneten Wagner übergehend, gab der 
Vizeminiſter zu, daß die Auswanderung polni⸗ 
ſcher Mädchen, die in Frankreich in einzelnen 
Bauernhöfen beſchäftigt ſeien, nicht ratſam ſei. 
Dieſe Frage gehöre aber nicht in den Bereich 
keines Minifteriums. 
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Nr. 18 


(Drabtbericht unseres Warschauer 
Korresbondenten) 


Warſchau, 21. Januar. Infolge der Initiative, 
die die Bauernpartei durch Beſprechungen 
mit anderen Parteien aufzunehmen gedenkt, hat 
vas führende OZN - Blatt Gazeta Polſta“ 
ſich eindeutig gegen den Gedanteneiner 
„vonlition erklärt. Das Blatt ſtellt ſich auf 
den Standpunkt, daß das OZN keine Partei jei, 
iondein eine „ſozialpolitiſche Erſcheinung“. Nach 


ber „Gazeta Polſka“ ſteht das OZN in einer 


Kette von Veränderungen, die im Mai 


1926 begonnen haben und weiter in die 


Zulunſt reichen. Das OZN verwerſe alle 
Gruppenverjtändigung und erkläre, daß es nach 
dem Grundſatz Gleiche unter Gleichen für alle 
oſſen ſei. Als Beweis dafür verweiſt der Ar⸗ 
titel der „Gazeta Polſka“ darauf, daß ſich in 
den Reihen des DZN Anhänger verſchiedenſter 
ideologiſcher Schulen befänden. Zu den Legio⸗ 
nären, feien zahlreiche anders Gerichtete Hinzu: 
gekommen, die ſich keineswegs als Mitglieder 
zweiter Klaſſe fühlten. Innerhalb des OZN 
ſei eine wirkliche nationale Vereinigung erfolgt. 

Gleichzeitig hat Vize⸗Senatsmarſchall Oberſt 
Dabkowſki ein politiſches Referat auf einer 
Sitzung des Bezirksrates des OZN in Warſchau 
gehalten, in dem er erklärte, das OZN beab⸗ 
ſichtige nicht, eine Verſtändigung mit irgend⸗ 
welchen Parteien einzugehen. Im neuen War⸗ 
schauer Stadtrat würde das OZN keinerlei Patte 
abſchließen. 

„Czas“ findet dieſen Standpunkt erſtaunlich. 
Das OZN beſitze in Warſchau keine Mehrheit 
und ſei auf eine Verſtändigung mit anderen 


Ein neuer Luftweg ' 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 22. Januar 1939 


OZN gegen Koalitionen 


Das Lager beſteht auf ſeiner politifchen Monopolſtellung 


Gruppen angewieſen. Wenn Oberſt Dabkowſti 
ſeine Auffaſſung damit begründe, daß die ande⸗ 
ren Gruppen die Frage der Gemeindeverwal⸗ 
tung nur politiſch behandelten, fo fei dies — fo 
ſagt der „Czas“ — übertrieben, denn bisher 
habe ſich die neue Gemeindevertretung noch gar 
nicht verſammelt. Das OZN jei der Meinung, 
daß nur feine Vertretung zu ſachlicher, wirt⸗ 
ſchaftlicher Arbeit fähig ſei. „Czas“ wirft die 
Frage auf, ob hinter dieſer Auffaſſung nicht ge⸗ 
rade rein politiſche Erwägungen ſtecken. 

Wir haben früher ſchon darauf hingewieſen, 
daß das OZN aus grundſätzlichen Erwägungen 
heraus jede Vereinbarung mit anderen Gruppen 
ſcheut, weil es den Standpunkt aufrechterhalten 
möchte, daß ihm die politiſche Alleinherrſchaft 
zukomme. In dieſem Sinne ſchreibt auch der 
„Kurier Poranny“, daß man bei den bisher er⸗ 


reichten Wahlergebniſſen ſich „auf halbem 
Wege“ befinde. 

Gegenüber der Haltung des OZN ſucht die 
Oppoſition eine Audienz auf dem 
Schloß zu erreichen, über die der „JC.“ be- 


richtet. Danach will eine Reihe politiſcher Per⸗ 


ſönlichteiten ſich bemühen, dem Herrn Staats⸗ 
präſidenten darzuſtellen, daß angeſichts der 
ernſten internationalen Lage und der wichtigen 
innerpolitiſchen Probleme es im Intereſſe des 
Staates liegt, den Prozeß der Veränderung der 
Wahlordnung zum Parlament zu beſchleunigen. 
Die Delegation würde ſich an das Staatsober⸗ 
haupt mit der Bitte wenden, in dieſer Sache 
die Initiative zu ergreifen. Nach Angaben des 
„IC.“ werden zu der Delegation ſowohl Ver⸗ 
treter der Mittel⸗ wie Linksparteien 
gehören, vor allem Bauernparteiler 
und Sozialiſten, außerdem aber Vertreter 
der Wiſſenſchaft und der wirtſchaftlichen Kreiſe. 
Auf Grund früherer Erfahrungen muß man 
wegen des Erfolges ſolcher Bemühungen eine 
gewiſſe Skepſis hegen. 


Pierre Cot hegte wieder 
Tumuliſzenen in mn enge, Die Sitzung mußte 


Paris, 21. Januar. In der franzöſiſchen 
Kammer kam es Freitag nachmittag zu ſehr 
ſtürmiſchen Auftritten und Tumultſzenen, 
ſo daß die Sitzung für eine kurze Pauſe unter⸗ 
brochen werden mußte. Der Anlaß war die 
Rede des Kriegshetzers Pierre Cot, ehemaligen 
Luftfahrtminiſters im Kabinett Blum und Be⸗ 
fürworters eines Präventivpkrieges gegen die 
autoritären Staaten. Cot griff Deutſchland und 


Italien in der infamſten Weiſe an und be- 
hauptete, daß die deutſche Propaganda bis nach 
Frankreich hinein wirke, ja, bis in die Kammer. 
Hier ſetzte ein Entrüſtungsſturm von rechts ein, 
der entſprechend von der Linken beantwortet 
wurde und zu den Tumulten führte, die es dem 
Kammerpräſidenten Herriot geraten erſcheinen 
ließen, erſt einmal eine Unterbrechung einzu⸗ 
legen. 

Nach einer langweiligen Debatte am Vor⸗ 


.| mittag, bei der die verſchiedenſten Interpellan⸗ 


Fluglinie Warſchau Rom 


Verſtärtte polniſche Beſtrebungen nach einem Ausbau 
des Luftverkehrsnetzes 


Warſchau, 21. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Ein Abkommen über die Einrichtung einer 
Luftperkehrslinie Warſchau— Rom 
ijt in der italieniſchen Hauptstadt unterzeichnet 
worden, und zwar von polniſcher Seite durch 
Vizeminiſter Bobkowfti und Botſchafter 
Wieniawa Dlugoſzowſki. Die Linie 
ſoll im Frühjahr eröffnet werden. Sie wird 
w ‚über it Agram—Benedig 
gehen. Polniſche und italieniſche Flugzeuge 
werden ſie befliegen. Die Flugzeit wird mit 
6 bis 8 Stunden berechnet, die Eiſenbahnfahrt 
dauert 48 Stunden. 

Polen hat überhaupt die Abſicht, ſeine Luft⸗ 
verkehrslinien ſtark auszubauen. Es betreibt 
die Schaffung folgender Verbindungen: War⸗ 
ſchau Bagdad, Warſchau— Stockholm, Warſchau 
London. Was den Verkehr mit dem Nahen 
Oſten anbelangt, ſo fliegt die „LOT“ bereits 
die Strecke Warſchau — Athen — Lida. Dieſe 


| 
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Strecke jol im Sommer bis Bagdad verlän- 
gert werden. Es würde dann die Möglichkeit 
beſtehen, innerhalb von zwei Tagen von War⸗ 
ſchau nach Bagdad zu gelangen. Auf dieſe 
Linie legt Polen wegen der Verbindung zum 
Nahen Oſten beſonderen Wert. In polniſchen 
Zeitungen wird fogar ihr Ausbau bis nach 
Kabul propagiert. 9 


Nach Norden wird die „LOT“ die Strecke 
Warſchau—Gdingen bis nach Stockholm ver- 
längern. Die Verbindung mit Skandinawien 
wird ſowohl aus wirtſchaftlichen wie politi⸗ 
ſchen Gründen in Warſchau gern geſehen. Auch 
die Durchführung dieſes Planes kann im Laufe 
dieſes Jahres gelingen. Dagegen dürfte die 
Einrichtung einer ſtändigen Luftverbindung 
Warſchau — Gdingen — Amſterdam — Paris — 
London noch mit einer Reihe von Schwierig⸗ 


keiten verbunden ſein. 


Wirtſchaftsverhandlungen in Betje | 


Starker Ausbau der italieniſch⸗ugoſlawiſchen Beziehungen 


Kom, 21. Januar. Der Jugoſlawien⸗Auf⸗ 
enthalt des Grafen Ciano ſteht weiter im 
Mittelpunkt des Intereſſes der italieniſchen 
Oeffentlichkeit. Obwohl ſich die politiſchen Be⸗ 
ſprechungen in der Zurückgezogenheit und Ab⸗ 
geſchloſſenheit des Jagdſchloſſes Bel je ab⸗ 
ſpielen, laſſen ſich doch ihre wichtigſten Themen 
deutlich erkennen. In der römiſchen Preſſe 
ſteht heute die Frage der Ausgeſtaltung der 
wirtſchaftlichen Beziehungen im 
Vordergrund. Auch hierbei wird die Bedeutung 
der feſten Zuſammenarbeit der beiden Achſen⸗ 
mächte unterſtrichen, die ſich auch wirtſchaſtlich 
im Südoſten ergänzten. 


Die italieniſch⸗jugoſlawiſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen, die jetzt in Jugoſlawien geführt 
werden, erſtrecken ſich auf eine Prüfung der 
Möglichkeiten einer Erweiterung des 
Warenaustauſches. Beſonders wichtige 
Möglichkeiten ſieht Italien in einem Ausbau 
der Lieferungen für jugoſlawiſche Staatsauf⸗ 
träge, wobei an erſter Stelle an die Beteiligung 


Hauptschriftleiter: Günther Riuke, 


Verantwortlich für Politik: Günther Rinke: 
für Lokales u. Sport: Alexander Jursch: 
Provinz und Wirtschaft: Eugen Petrull: 
Kunst und Wissenschaft. Feuilleton und Unter- 
haltungsbeilage: Alfred Loake: für den 
übrigen redaktionellen Inhalt: Eugen Pe- 
trull: für den Anzeigen- und Reklameteil 
Hans Schwarzkopf. Alle in Poznań 
Al. Marsz. Piłsudskiego 25. — Zakład i mieisce 
odbicia, wydawca i mieisce wydania: Con- 
cordia Sp. Ake. Drukarnia i Wydawnictwo. — 
Poznań. Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Das weitere Programm Cianos 


am Ausbau des jugojlawifden 
Eiſenbahnnetzes nicht nur durch Material⸗ 
lieferung, ſondern auch durch Beteiligung italie⸗ 
niſcher Techniker und Arbeiter gedacht wird. 


Schließlich wird von Gayda im „Giornale 
d Italia“ die Notwendigkeit eines Aus⸗ 
baues der italieniſchen Kredit⸗ 
organiſation im Jugoflawien ſtark unter- 
ſtrichen. Die letzte wichtige Organijationsmög- 
lichkeit des italieniſch⸗jzugoſlawiſchen Warenver⸗ 
kehrs ſieht man in Italien ſchließlich im Ab- 
ſchluß von gegenſeitigen wirtſchaft⸗ 
lichen Beiſtandsabkommen, die von 
einem Ausgleich der autarkiewirtſchaftlichen Not⸗ 
wendigkeiten Italiens mit den Wirtſchaftsbe⸗ 
dürfniſſen Jugoſlawiens auf Erweiterung einer 
eigenen Induſtrie ausgehen müßten, die auf der 
Ausnutzung der natürlichen Quellen Jugoſlawiens 
aufgebaut jeien. Gayda ſchlägt hierbei u. a. ein 
Uebereinkommen zwiſchen der jugoſlawiſchen und 
italieniſchen Handelsſchiffahrt auf eine Zuſam⸗ 
menarbeit im Mittelmeerverkehr vor. 


ten ſprachen, begann die Nachmittagsſitzung mit 


einer Rede des der Feuerkreuzbewegung nahe⸗ 
ſtehenden Abgeordneten Henriot. Er wandte 
ſich gegen Deutſchland und Italien, und ſtellte 
die franzöſiſche Politik als zu ſchwach hin. 
München hätte der Anfang einer neuen Aera 
werden müſſen, ſei es aber 
Die italieniſchen Anſprüche machte er lächerlich. 


„Dentiche Propaganda“ 
Dann kam Pierre Cot. Er erlaubte ſich vor 
allem, das Reih anzugreifen. Dabei et- 


örterte dieſer Moskaujünger die Hoffnungen 


auf ſchwache Stellen in der deutſchen Haltung 
und kam dann auf die „deutſche Propa- 
ganda“ zu ſprechen. Als ſich Unruhe im Saal 
zeigte, meinte Cot dreiſt, dieje deutſche Propa- 
ganda ſei doch wohl ſtärker, als er geglaubt 
hätte und deutete an, daß deutſche Einſlüſſe bis 
in das franzöſiſche Parlament hineinreichten. 
Gegen dieſe Verdächtigung brach ein gewaltiger 
Entrüſtungsſturm los. Herriot mahnte 
vergeblich zur Ruhe. Er meinte, niemals könne 
die deutſche Propaganda auf dieſes Haus Ein- 
fluß gewinnen, worauf Cot ſich ſcheinbar zurüd- 
zog, in Wirklichkeit aber nochdreiſter wurde, 
indem er behauptete, er glaube ja auch nicht, 
daß einzelne Abgeordnete direkt beeinflußt wür⸗ 
den. j 

Als ein ſehr wichtiges Inſtrument des deut⸗ 
ſchen Einfluſſes bezeichnet Cot den Anti- 
kominternpakt. 


Herriot griff, als ein Redner von rechts 
von den vereinigten Marxiſten niedergeſchrien 
wurde, noch einmal ein und verwahrte ſich gegen 
jede Verdächtigung auch nur eines Abgeord⸗ 
neten. Die Tumulte ſetzten ſich fort, fe daß die 
Sitzung unterbrochen werden mußte. 


—— 


Militärflugplatz Hendon 
geräumt 
` Er soll in die Luft gesprengt werden 


London, 21. Januar. Der bekannte Militär⸗ 
flugplatz Hendon bei London wird ſeit Frei⸗ 
tag früh von einem ſtarken Aufgebot von Poli- 
ziſten und Detektiven bewacht, nachdem die 
Flugplatzleitung einen anonymen Anruf er⸗ 
halten hatte, wonach der „Flugplatz in die 


Luft geſprengt werden würde“. Die Flug ⸗ 


zeugſchuppen des Flugplatzes ſind noch am Frei 
tagmorgen geräumt worden, da man auf Grund 
— * e Bombenanſchläge be- 


Fragliche Neutralität 


Die baltischen Staaten in Schwierigkeiten 

Warſchau, 21. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Neutralitätspolitik der baltiſchen Staaten 
wird von der „ATE“ als wenig ausſichtsreich 
hingeſtellt. Die Agentur rechnet mit einer Reihe 
von Schwierigkeiten auf der Konferenz der 
baltiſchen Staaten, die im Februar in Kowno 
in dieſer Sache ftattfinden fol, In Warſchauer 
Kreiſen hört man, daß die Neutralifierung des 
Oſtſeeraumes eine recht fragliche Angelegen⸗ 


heit ſei. Die Neutralität bewähre ſich nur in 
Friedenszeiten. Man glaubt in polni⸗ 
ſchen politiſchen Kreijen, daß die ſkandinaviſchen 
und baltiſchen Staaten ſich bereits veranlaßt 
ſehen, den Gedanken einer un bewaffneten 
Neutralität aufzugeben, wie ſich aus der 
Befeſtigung der Alandsinſeln ergebe. Polen 
ſieht es offenbar nicht gern, daß die baltiſchen 
Staaten ſich durch eine Neutralitätserklärung 
abſondern. Dagegen dürfte Polen eher bereit 
fein, feine Sicherheitspolitik mit der 
der baltiſchen Staaten zu verbinden, da Polen 
das Baltikum von jeher als Raum feiner Fn- 
tereſſen angeſehen hat. 


nicht geworden. 


Funks neue Aufgaben 


Zwei Schreiben des Führers 


Der Führer hat an Reichsminiſter Funk fol: 
gendes Schreiben gerichtet: 

Sehr geehrter Hert Miniſter! Ich nehme den 
Anlaß Ihrer Berufung zum Präſidenten der 
Deutſchen Reichsbank wahr, um Ihnen zur 
Aebernahme Ihres neuen Amtes meine aufrich⸗ 
tigſten Wünſche auszuſprechen. Es wird Ihre 
Aufgabe ſein, 1. in Ihrer nunmehr die beiden 
wichtigen Reſſorts vereinigenden Stellung fo 
wie bisher die unbedingte Stabilität der Löhne 
und der Preiſe ſicherzuſtellen und damit der 
Mark ihren Wert auch weiterhin zu bewahren; 
2. für den privaten Geldbedarf den Kapital: 


markt in erhöhterem Umfange zu erſchließen 


und zur Verfügung zu ſtellen; 3. die mit den 
Geſetz vom 10. Februar 1937 eingeleitete Um: 
geſtaltung der durch den Dawes⸗Pakt der un- 
eingeſchränkten Hoheit des Reiches entzogenen 
damaligen Reichsbank zu einer der Souveräni- 
tät des Staates bedingungslos unterſtellten 
deutſchen Notenbank zu jenem Abſchluß zu 
bringen, der den nationalſozialiſtiſchen Prin⸗ 
zipien entſpricht. Mit deutſchem Gruß Ihr 
Adolf Hitler 


Der Führer hat an Reichsminiſter Dr. Hjal⸗ 
mar Schacht das folgende Schreiben gerichtet: 

„Berlin, 19. Januar 1939. Sehr geehrte; 
Herr Miniſter! Ich nehme den Anlaß Ihrer 
Abberufung vom Amte des Präſidenten des 
Neichsbankdirektoriums wahr, um Ihnen für 
die Deutſchland und mir perſönlich in dieſer 
Stellung in langen und ſchweren Jahren erneut 
geleiſteten Dienſte meinen aufrichtigen und 
wärmſten Dank auszuſprechen. Ihr Name wird 
vor allem für immer mit der erſten Epoche der 
nationalen Wiederaufrüſtung verbunden ſein. 
Ich freue mich, Sie in Ihrer Eigenſchaft als 
Neichsminiſter nunmehr zur Löſung neuer 
Aufgaben einſetzen zu können. Mit deut⸗ 
ſchem Gruß Ihr Adolf Hitler.“ 


— ͤ —-— 

Göring ſchenkte Balbo einen „Fieſeler Storch“ 
Der Keichsminiſter der Luftfahrt und Ober⸗ 
befehlshaber der Luftwaffe, Generalfeldmar⸗ 
ſchall Göring, hat dem italieniſchen Luft⸗ 
marſchall Balbo als ein freundſchaftliche⸗ 


Gegengeſchenk ein Flugzeug Fieſeler Storch“ 
überbringen laſſen. 


Telegramm Cſakys an Ribbentrop. Graf Cjaty 
hat an den Neichsaußenminiſter von Ribben, 
trop ein Telegramm geſandt, in dem er für 
die herzliche Aufnahme dankt und bittet, den 
Reichsaußenminiſter zu feinem perſönlichen 
Freunden rechnen zu dürfen. 

Neuer Unterſtaatsſekretär. Der Herr Staat 
präſident ernannte den Direktor des Präſidial⸗ 
büros im Miniſterratspräſidium, Georg Brzo⸗ 
zowſki, zum Anterſtaatsſekretär. 


Aemtertauſch. Zwiſchen dem Direktor des 
Inſpektionsbüros im Innenminiſterium, Ja 
recti, und dem Wojewoden von Stanislau 
Paſtawſki, hat ein Aemtertauſch ſtatt⸗ 
gefunden. 


Die erſten Briefmarken Grönlands 

Zum erſtenmal wird in den nächſten Wochen 
Grönland, das größte geſchloſſene Land⸗ 
gebiet der Arktis und zugleich die größte Inſel 
der Erde, ſeine eigenen Briefmarken 
herausbringen. Bisher bediente man ſich in die⸗ 
fem unter däniſcher Auffiht ſtehenden Lande der 
däniſchen Poſtwertzeichen. 


Man hat die erſten geönländiihen Marten, 


die ſich ſicherlich in Sammlerkreiſen großen In⸗ 
tereſſes erfreuen werden, mit dem Symbol der 
arktiſchen Inſel, dem Eisbären, geziert. Das 
Markenbild zeigt einen Polarbären auf treiben⸗ 
den Eisſchollen. Die Grönländer find freilich 
keine großen Poſtkunden, im Durchſchnitt ſchrei⸗ 
ben die 15000 Bewohner der Inſel — unter 
denen ſich nur 250 Europäer befinden, während 
die übrigen Eskimos ſind — noch nicht einmal 
3000 Briefe jährlich, und davon dürfte der 
Löwenanteil auf die Europäer fallen, die übri⸗ 
gens, wenn ſie das Land betreten wollen, dazu 
einer beſonderen Erlaubnis der Behörden be⸗ 
dürfen. So wird der Eisbär auf der Brief: 
marke, ſchon deshalb, weil er in geringer Auf 
lage gedruckt wird, einen beſonderen philate⸗ 
litiſchen Wert beſitzen. 


| 
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Eine Umwülzung im Flugzeugſtart? 


Die Entwicklung des modernen Luftverkehrs 


mit ſeinem Schnell-, Fern- und Atlantikverkehr 
wird notwendigerweiſe zur Konſtruktion von 
Flugzeugen mit ſehr hoher Flächenbelaſtung 
führen, die, wie zum Teil auch heute ſchon, bei 
vollausgenutzter Tragfähigkeit mit eigener 
Kraft nicht mehr ſtarten können, 
auch dann nicht, wenn die Flugzeuge mit Ver⸗ 
ſtellpropellern ausgerüſtet find und mit vor⸗ 
übergehend hochbelaſteten Motoren auf langer, 
waagerechter Betonlaufbahn den Start verſuchen. 
Das einzige zurzeit bekannte Hilfsmittel, das 
imſtande iſt, auf einer kurzen Anlaufſtrecke dem 
ſchwerbelaſteten Flugzeug die zum Flug mit 
eigener Kraft erforderliche Anfangsgeſchwindig⸗ 
keit mit Hilfe von Druckluft zu geben, iſt das 
Katapult, mit dem heute Flugzeuge mit 
einem Gewicht von 20 Tonnen abgeſchleu⸗ 
dert werden. Da aber die Leiſtungen des 
Katapults nicht unbegrenzt geſteigert werden 
können, wird man ſich beizeiten nach einem 
neuen Verfahren umſehen müſſen, das hoch⸗ 
belaſteten Flugzeugen die Möglichkeit des 
Eigenſtarts einräumt. 


Hangitart-Berjuche 


Das Flugtechniſche Inſtitut an der Techniſchen 
Hochſchule Stuttgart glaubt nun ein ſolches 
Mittel gefunden zu haben. In dem ſoeben 
herausgekommenen „Jahrbuch 1938 der deutſchen 
Luftfahrtforſchung“ machen R. Iſermann und 
E. Beck über die von dem genannten Inſtitut 
angeſtellten Verſuche mit einem neuen Flug⸗ 
zeug⸗Startverfahren eingehende Mitteilungen. 
Es handelt ſich dabei um das ſogenannte 
Steilhang ⸗Startver fahren, um 
Hangſtart⸗Verſuche alſo, die mit verſchiedenen 
Neigungen, und zwar bis zu 35 Grad, durch⸗ 
geführt wurden. Die Verſuchsanlage wurde auf 
dem unter 35 Grad geneigten Weſthang des 
Segelflugplatzes Hornberg in der Schwäbiſchen 
Alb angelegt, und zwar errichtete man von 
der Kuppe des Berges abwärtsführend eine 
Holzſtartbahn. Iſt das Flugzeug an das 
obere Ende dieſer Startbahn herangerollt, ſo 
bringt der Flugzeugführer das Steuer in Mit⸗ 
tellage und gibt Vollgas, worauf das Flug⸗ 
zeug die ſteile Bahn abwärtsrollt. Hat es die 
zum Fliegen ausreichende Geſchwindigkeit er⸗ 
reicht, fo verlaſſen die Räder den Boden und 
die Flugbahn krümmt ſich nach oben. In dieſem 
Zuſtand ift das Flugzeug noch ſtark beſchleunigt 
und erreicht die waagerechte Flugrichtung mit 
einer zum Weiterflug ausreichenden Geſchwin⸗ 
digkeit. Bei den durchgeführten zehn. Start⸗ 
verſuchen mit einer Klemm KI 25 (Fluggewicht 
rund 545 bzw. 613 Kilogramm) hob ſich das 
Flugzeug nach einer Anlauſſtrecke von 12 bis 
20 Meter von der Startbahn ab, — es brauchte 
alſo eine Rollſtrecke, die gegenüber dem nor⸗ 
malen Start in der Ebene eine Startverfürzung 
von durchſchnittlich 29 v. H. bedeutet. Der Start 
am Steilhang bereitete dem Flugzeugführer 
keinerlei Schwierigkeiten, wie auch die Steue⸗ 
rungsmanöver ſich nicht von denen beim Start 
in der Ebene unterſchieden. 


Vorteile des neuen 
Siartverfahrens / 
Die Vorteile dieſes Startverfahrens am 


Steilhang id Wirtſchaftlichkeit, Be 
triebsficherheit und hohe Lei- 
ſtungsfähigket. Die Errichtung der 
Startbahn ift eine einmalige Ausgabe 
— gering gegenüber den Kosten für einen 
Flugplatz. Laufende Betriebskoſten entitehen 
nicht, zuſätzliche Einbauten an den Flugzeugen 
find nicht erforderlich. Bei dem für ſolche 
Startbahnen in Frage kommenden Gelände 
handelt es ſich im allgemeinen um Weide⸗ und 
Oedland oder Wald, nicht aber um hochwertiges 
Acker⸗ und Wieſenland. Der Flächenbedarf 
einer ſolchen Startbahn iſt viel geringer als 
der einer waagerechten Bahn. Das Verfahren 
geſtattet, viele Flugzeuge ſchnell hintereinander 
zu ſtarten. Die Leiſtungsfähigkeit ift unbe- 
grenzt, d. h. ſie reicht aus für die höchſten in 
abſehbarer Zeit in Frage kommenden Flächen⸗ 
belaſtungen. Geräte und Menſchen, die immer 
einmal verſagen können, ſind nicht notwendig, 
die Schwerkraft iſt abſolut zuverläſſig, der 
Flugzeugführer kann ohne jede Hilfe ſtarten. 

Weitere Vorteile find: infolge der Steilheit 
der Bahn wird das Fahrgeſtell nur mit einem 
Teil des Flugzeuggewichtes belaſtet, ſo daß das 
Flugzeug ohne Verſtärkung des Fahrgeſtells 
höher belaſtet werden kann, und zwar um 
15 v. H. bei einer Startbahn von 30 Grad Nei- 
gung. Die ſehr kurze, gerade Startbahn erlaubt 
aber ohne erhöhte Bruchgefahr eine weitere 
Ueberbelaſtung. Die ſteile Startbahn macht 
die für die Zuverläſſigkeit und Lebensdauer ſo 
gefährliche Aeberlaſtung der Mo⸗ 
toren beim Start unnötig und erlaubt 
es, die Tragfähigkeit des Flugzeuges voll aus⸗ 
zunutzen, ohne einen Leiſtungsüberſchuß für die 
Beſchleunigung beim Start zu beanſpruchen. 
Durch die Steilheit der Bahn wird ferner der 
beim Start hochbelaſteter Flugzeuge gefürchteten 
Gefahr des Ausbrechens aus der 
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zeit, verglichen mit der des Starts auf ebenen 
Flugplätzen, auf einen kurzen Bruchteil ver⸗ 
mindert iſt, ſo daß das Flugzeug bereits in der 
Luft iſt, ohne daß genügend Zeit zum Ausbrechen 
zur Verfügung geſtanden hat. 


Startrichtung wirkſam vorgebeugt, da die Start⸗ | 


Gibt man der Startbahn die Form eines 
Sprunghügels, ſo kann ſie weſentlich kürzer ge⸗ 
halten werden. Das Flugzeug verläßt aber in 
dieſem Fall die Startbahn mit einer geringeren 

į als der für den ſtationären Weiterflug er- 
forderlichen Geſchwindigkeit, muß alſo nach Ver⸗ 
laſſen der Startbahn weiter beſchleunigt wer⸗ 
den. Da dies aber nur unter Höhenverluſt 
möglich iſt, ergibt ſich daraus, daß dieſe ver⸗ 
kürzte Startbahn nur dann angelegt werden 
kann, wenn ſie ſich genügend hoch über Tal be⸗ 
findet. W. R. 


Aus höchſter Seenot gerettet 


Dramatiſcher Kampf um die Reitung der Beſatzung eines Taukſchiffes 


New Pork. Ein dramatiſcher Kampf um die 
Rettung der Beſatzung eines norwegiſchen Tank⸗ 
ſchiffes aus höchſter Seenot ſpielte ſich 1600 
Meilen öſtlich von Kap Hatteras ab. Ein 
Tankdampfer brach auf hoher See auseinander, 
Erſt nach Stunden höchſter Gefahr und eines 
verzweifelten Kampfes um die Rettung gelang 
es einem anderen Schiffe, die aus 37 Köpfen 
beſtehende Tankdampferbeſatzung zu retten. 


Soviel aus hier aufgefangenen verſtümmel⸗ 
ten und demzufolge noch nicht ganz überſicht⸗ 
lichen Funkſprüchen hervorgeht, iſt das norwe⸗ 
giſche Tankſchiff „Jaguar“ in ſchwerem Sturm 
auf dem Atlantik mitten durch gebrochen. 
Sieben Mann der Beſatzung kämpften auf dem 
einen Teil und die übrigen dreißig Mann auf 


| 
| neuerbauten 


Ein neues Sti-Segelflugzeug 


dem anderen Teil des Schiffes um ihr Leben. 
Das Schiff hatte mexikaniſches Oel geladen. 
Nach dem Auseinanderbrechen des Schiffes, 
deſſen Umſtände bisher völlig ungeklärt find, 
beſtand keine Möglichkeit mehr, SOsS-Rufe aus⸗ 
zuſenden, ſd daß die Lage hoffnungslos ſchien. 
Rieſige Wellen ſchlugen über die beiden 
allmählich ſinkenden Teile des Wracks hinweg, 
die von dem Orkan hin- und hergeworfen wur⸗ 
den. Durch einen glücklichen Zufall wurde das 
Vorderſchiff von einem anderen Schiff, dem 
norwegiſchen Fracht ⸗ Dampfer 
„Duala“, geſichtet, der trotz des ſchweren See⸗ 
gangs die ſieben Mann bergen konnte. Dann 
gelang es dem Dampfer „Duala“, auch das 
zweite Teil des Wracks zu finden, von dem die 
reſtlichen dreißig Mann gerettet wurden. 


Der Berliner Segelflugzeugkonſtrukteur Schuckart hat dieſen Apparat gebaut, mit dem er ſich 


in die Lüfte zu erheben hofft. 


Die raſende Abfahrt mit Skiern ſoll dieſem Gleiter den 


nötigen Auftrieb geben. Unſer Bild zeigt Jörg Schuckart in ſeinem Apparat in den Dolomiten. 


Iwan Mosjukin + 

Wie bereits gemeldet, iſt in Paris der im 

Stummfilm berühmte Filmſchauſpieler Iwan 
Mosjukin in völliger Armut geſtorben 


Typhusepidemie eingedämmt 

Die Flecktyhphusepidemie in mehreren 
Städten der Wojewodſchaft Kielce iſt nun⸗ 
mehr ſoweit eingedämmt, daß die Gefahr einer 
weiteren Ausbreitung nicht mehr beſteht. Wie 
feſtgeſtellt wurde, iſt die Typhusepidemie auf 
die grenzenloſe Unſauberkeit der jüdiſchen Be⸗ 
völkerung der betroffenen Städte zurückzuführen. 
Die Behörden ſahen ſich daher genötigt, rück⸗ 
ſichtslos vorzugehen. In fünf Wochen wurden 
137 Typhusfälle feſtgeſtellt. 

Beſonders radikal mußten die Behörden in 
dem Städtchen Wodziſlaw vorgehen. Wegen 
der ſtarken Ausbreitungsgefahr der Krankheit 
wurde angeordnet, daß der Mehrzahl der 
Juden die Bärte abzuſchneiden ſind. 
Die Juden verſuchten, dieſer Prozedur aus dem 
Wege zu gehen und verſteckten ſich an den ver⸗ 
ſchiedenſten Orten. Die Polizei holte ſie aber 
trotz erbitternden Widerſtandes einzeln zuſam⸗ 
men, ſo daß ſchließlich die langen Bärte doch 
der Schere zum Opfer fielen. Gegenwärtig hat 
das Straßenbild von Wodziſlaw ein ungewöhn⸗ 
liches Ausſehen. Die meiſten Juden ſchämen ſich 
des Verluſtes ihrer „Manneszierde“ und tragen 
Tücher um den Kopf gewickelt. 

Die energiſchen Maßnahmen der Behörden 
hatten aber den Erfolg, daß nunmehr die 
Typhusepidemie im Erlöſchen begriffen iſt. 


Fünf Häuſer 
durch Feuer vernichtet 

Freiburg i. Br. Am Freitag brach in dem 
alten Kaiferſtuhlſtädtchen Endingen ein Groß⸗ 
feuer aus, das fünf Häuſer mit Stallungen und 
Nebengebäuden vollſtändig in Schutt und Aſche 
legte. Die Feuerwehren von Endingen und den 
umliegenden Ortſchaften hatten die größte Ar⸗ 
beit, den geſamten Stadtteil zu ſchützen, dem 
Großbrand ſelber ſtanden ſie machtlos gegen⸗ 
über. Von dem Feuer wurden ſieben Familien 
auf das Schwerſte betroffen, da ſie zum Teil 
gar nicht, zum Teil nur ſehr gering verſichert 
ſind. 


Sport vom F age 


— 


Schwedens Borſtaffel 
für Hamburg 


In der Hamburger Hanſeatenhalle kommt 
am Sonnabend, 28. Januar, der Box⸗Länder⸗ 
kampf zwiſchen Deutſchland und Schweden zur 
Durchführung. Die Schweden haben hierzu 
jetzt ihre Mannſchaft bekanntgegeben. Es iſt 
mit einer Ausnahme die gleiche Staffel, die am 
letzten Montag in Stockholm gegen Polen 
4:12 verloren hat. Eine Umbeſetzung haben 
die Schweden inſofern vorgenommen, als Oscar 
Agren, der gegen Polen im Mittelgewicht ein⸗ 
geſetzt war, im Hamburg im Weltergewicht 
kämpft, während im Mittelgewicht vorausſicht⸗ 
lich Allan Granelli für Schweden kämpfen wird. 
Die Schweden⸗Staffel für Hamburg lautet dem⸗ 
nach vom Fliegengewicht aufwärts: Stig Kreu⸗ 


ger, Percy Almſtröm, Kurt Kreuger, Stig 
Johnſon, Oscar Agren, Allan Granelli, Per 


Anderſſon, Olle Tandberg. 


Henkel hatte Mühe 


Die Kämpfe um die internatiopalen Hallen⸗ 
tennis⸗Meiſterſchaften von Deutſchland wurden 
programmgemäß jo weit gefördert, daß mit 
Ausnahme des Gemiſchten Doppels in allen 
Wettbewerben die Vorſchlußrunden⸗Teilnehmer 
feſtſtehen. Rund zwei Stunden dauerte der 
Kampf zwiſchen Hans Redl und Werner Men- 
zel. Der Berliner legte ein ſcharfes Tempo vor 
und holte ſich ſehr ſchnell die beiden erſten Sätze. 
Dann kam auch Redl gut in Fahrt, und da 
Menzel zum Schluß merklich nachließ, gewann 
der Wiener noch ſicher mit 1:6, 1:6, 6:3, 
6:3, 8:6. In der unteren Hälfte hatte Hein⸗ 
rich Henkel, der auf Rückhand bedenkliche 
Schwächen erkennen ließ, keineswegs leichte Wr- 
beit, um mit 6:4, 8:10, 6:4 gegen den 
ſchnellen Ungarn Dallos zu gewinnen 


Furopameiſter 
Urbinati ausgezühlt 


Die große Ueberraſchung des italieniſch⸗belgi⸗ 
ſchen Boxkampfabends in Mailand war die 
k. o.⸗Niederlage des Fliegengewichts⸗Europa⸗ 
meiſters Enrico Urbinati. Der kleine Ita⸗ 
liener führte gegen Degryſe nach Punkten, 
als er ſich in der 9. Runde von einem Kinn⸗ 
haken erwiſchen ließ. Urbinati blieb weit über 
die Zeit auf den Brettern und wurde ſchließlich 
bewußtlos ins Krankenhaus gebracht. 


Vier deuiſche Eislän erinnen 
nach London 


Das überaus ſtarke Meldeergebnis für die 
am 23. und 24. Januar in London ſtattfindende 
Europameiſterſchaft der Frauen im 
Eiskunſtlaufen zwingt dazu, für jede 
Nation nur vier Läuferinnen ſtarten zu laffen. 
Die deüͤtſchen Intereſſen bei der Europameiſter⸗ 
ſchaft werden die vier Erſtplacierten in der 
Deutſchen Meiſterſchaft wahrnehmen. Es fah⸗ 
ren alſo die Meiſterin Lydia Veicht (Mün⸗ 
chen) und die Wienerinnen Hanne Niern⸗ 
berger, Martha Muſilek und Emmy 
Puzinger nach London. 


Hagenlocher 
fiegfe auf der ganzen Linie 

Einen einfachen Verlauf nahm der in Berlin 
durchgeführte Billard⸗Fünftampf zwiſchen dem 
Amateurmeiſter Werner Sorge⸗Berlin und dem 
Weltmeiſter der Berufsſpieler Erich Hagen⸗ 
locher. Der Stuttgarter ſiegte auf der ganzen 
Linie. Im Zweiball⸗Cadre mit 45 bzw. 71 cm 
Abſtrich jowie in der freien Partie war Hagen- 
| locher mit 150: 2 bzw. 100 :i und 200 :9 jedes- 
mal überlegener Sieger. Etwas mehr zu ſchaffen 
machte ihm Sorge im Einband- und Dreiband⸗ 
Spiel. In der Einbandpartie machte H: nlocher 

eine Schlußſerie von 45 Bällen 


Leipzig baut neue 
Radrennbahn 


Vor wenigen Tagen erſt ſind auf der alten 
Leipziger Radrennbahn die letzten Sprengungen 
erfolgt, doch ſchon legt die Stadt Leipzig die 
Pläne für die neue Radrennbahn vor. Nach 
Entwürfen von Prof. Werner March, des 
Erbauers des Olympia = Stadions, wird am 
Elſterbecken eine neue Radrennbahn erſtehen 
die den höchſten Anſprüchen genügt. Da wegen 
des Grundwaſſers nicht in die Tiefe gebaut 
werden kann, wird ein freiſtehender Hochbau 
aus Beton errichtet, der eine Höhe von 12 Meter 
haben wird. Die Tribünenanlage iſt auf ein 
Faſſungsvermögen von 16 000 Zuſchauern be- 
rechnet. Mit der Erſtellung der Fahrbahn iſt 
von Prof. March Deutſchlands bekannteſter 
Nennbahnarchitekt, Clemens Schürmann, 
beauftragt worden. Die Betonfahrbahn wird 
eine Länge von 400 Meter — die alte Linde⸗ 
nauer Bahn war 500 Meter lang — und auf 
der Zielſeite eine Breite von 12 Meter haben. 
Ein Tunnel ſtellt die Verbindung zwiſchen 
Straße und Rennbahn her, ſo daß die Straßen⸗ 
fahrer direkt in die Bahn einfahren und dort 
den Endkampf austragen können. Im Innen⸗ 
raum wird ein Fußballfeld in der Größe 
65X105 Meter angelegt, an den Schmalſeiten 
werden außerdem noch Plätze für Radball und 
Rollſchuhlaufen eingerichtet. Die Beleuchtung 
erfolgt von vier großen Türmen aus. Die 
Pläne ſind ſoweit fertig, jedoch iſt für den Bau⸗ 
beginn noch kein endgültiger Termin feſtgelegt. 
Immerhin hoffen die Leipziger, daß das neue 
Radſtadion bis zum Jahre 1941 fertig wird, 
um dann hier die Weltmeiſterſchaften ausrichten 
zu können; es ſei denn, daß Berlin der Meſſe⸗ 
ſtadt zuvorkommt und ſelbſt das ſchon längſt 
benötigte neue Radſtadion errichtet. 


Katlowitzer Sieg in Berlin 
Eine Kattowitzer Eishockeymannſchaft ſpielte 
geſtern in Berlin vor 12000 Zuſchauern gegen 
„Preußen“ und gewann knapp 1:0. 
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Ein Flugzeug für den Luftſchutz 


Vorläufiges Ergebnis der Alimaterialſammlung der Luftverteidigungsliga 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 21. Januar 


Sonntag: Sonnenaufgang 7.50, Sonnen: 
untergang 16.17; Mondaufgang 7.43, Mond⸗ 
untergang 17.44. — Montag: Sonnenaufgang 
7,49, Sonnenuntergang 16.19; Mondaufg. 8.07, 
Monduntergang 18.47. 


Waſſerſtand der Warthe am 21. Jan. -+ 1,46 
gegen 1,20 am Vortage. 

Wettervorhersage für Sonntag, 22. Januar: 
Bei mäßigen, zeitweiſe auffriſchenden ſüdlichen 
Winden ſtark wolkig bis bedeckt und mehrfach 
Regen. Weiterhin recht mild. 


Deutſche sühne Poſen 
Am Dienstag, 24. Januar, wird um 20 Uhr 
im Evangeliſchen Vereinshaus die dreiaktige 
Volkstomödie „Für die Katz“ von Auguſt Hin⸗ 
richs gegeben. 


Teatr Wielki 
Sonnabend: „Eine Nacht in Venedig“ (Prem.) 
Sonntag 15 Uhr: „Peter und Paul im Schla⸗ 
raffenland“ und „Puppenfee“ (Erm. Preiſe); 
20 Ahr: „Eine Nacht in Venedig“ 


Kinos: 
Apollo: „Heimat“ (Deutſch) 
Gwiazda: „La Habanera“ Deutſch) 
Metropolis: „Kapitän Mollenard“ (Franz.) 
Nowe: „Allein durchs Leben“ (Engl.) 
Sfints: „Antet als Polizeimeiſter“ (Poln.) 
Sonce: „Spiegel des Lebens“ (Deutſch) 
Wilſona: Znachor“ (Poln.) 


Deutſche Bühne 
ſpielt im Vereinshaus 


Am kommenden Dienstag findet um 20 Uhr 
die Erſtaufführung der erfolgreichen Volks⸗ 
komödie „Für die Katz“ von Auguft Hinrichs 
im Saale des Vereinshauſes durch die Deutſche 
Bühne Poſen ſtatt. Es gelten für dieſe Vor⸗ 
ſtelung die Stammſitzkarten der Reihe „A“. 

a im Saale des Vereinshauſes eine neue Sitz⸗ 
ordnung erforderlich ijt, können die Stamm: 
mieter ihre Sitze bei der Vorverkaufsſtelle in 
der Engl. Vereinsbuchhandlung ihren Wünſchen 
entſprechend ändern laſſen. Der Kartenvorver⸗ 
kauf beginnt am Montag. 


— — 


Populärer Zug 
zu den Fis⸗Rennen 

Die Liga zur Förderung der Touriſtik organi⸗ 

rt einen populären Zug zu den Gti- Welt- 
meiſterſchaften in Zakopane vom 16. bis 
21. Februar. Die Fahrkarte koſtet hin und 
zurück 37,20 Zl. und berechtigt außer einer be- 
quemen Bahnfahrt zu koſtenfreien Nachtquar⸗ 
tieren in Touriſtenwaggons, zu vier koſtenfreien 
Morgenmahlzeiten und Abendeſſen am 17., 18., 
19. und 20. Februar im Speiſewagen, zum 
freien Einttitt ins Sti⸗Stadion zum Beſuch der 
Schlußkämpfe im Sprungwettbewerb am 19. Fe- 
bruar, zum koſtenfreien Transport des Skigeräts 
und zur Benutzung der Spieltiſche. Der Zug 
verläßt Poſen am 16. Februar um 19.55 Uhr 
und kehrt am 21. Februar um 4.25 Uhr zurück. 
Fahrkarten ſind an den Bahnſchaltern und bei 
den Reiſebüros zu haben. 


— . — 


Kirchliche Nachrichten 


Chrikustirde, Sonntag, 10; Gottesdienſt. Danach Kin⸗ 
2 e Mittwoch, 18.15; Bibelſtunde. Donnerstag, 
19.80: Jungmiltterſtunde. 

Ee. „It. Kirche (Ogrodowa). Sonntag, 10: Miſſtons⸗ 
N Dr. Hoffmann. ee 

erf. Miltwoch, 15 45: Kirchl. Religionsunterticht. 16.30: 
Konfitmandenuntetricht. Donnerstag, 16: Frauenverein. 

Evangelildier Berein junger Männer. Sonntag, 16: 
Anfang des Schachturniets. F 20: Fortſetzung des 
Schachlutnlers. Mittwoch, 19.90: Nüftftunde, Donnerstag, 
20; N I u. II. Sonnabend, 17: Jungſcharſtunde. 

Wilhelmsan. Sonntag, 10: Gottesdienst. 


Gewinne der Staatslotierie 
(Ohne Gewähr.) 
Am 13. Ziehungstage der A. Klaſſe der 


43. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 


winne gezogen: 

25 000 31.: Nr. 129 629. 

15 000 3L: Nr. 27 123. 

10 000 31.: Nr. 9126. 

5000 31.: Nr. 31 298, 78 480. 

2000 31.: Nr. 1855, 4091, 12 456, 20 440, 36 196 
45 118, 56 659, 84 270, 89 088, 90 402, 131702 
132 106, 156 602. 

Nachmittagsziehung: 

50 000 31.: Nr. 65 603. 

20 000 Z1.: Nr. 147 291. 

15 000 31.: Nr. 34 214. 

10 000 31.: Nr. 69 490, 113 178, 116 988. 

5000 34: Nr. 13708, 20 882, 75 292. 

2000 31.: Nr. 14 288, 20 164, 33 845, 36 088 
38 004. 45960, 09 073, 78 478, 114 133, 115 720 
117 191, 123 467, 151 986, 152 241, 154 340. 


Im Oktober begann auf dem Gebiet der gan⸗ 
zen Poſener Wojewodſchaft durch die Luft⸗ 
verteidigungsliga eine Sammlung von Altmate⸗ 
rialien jeglicher Art, wie Metall, Glas, Papier, 
Lumpen uſw. Es konnten bisher Abfälle im 
Werte von 10000 3}. geſammelt werden, die 
für den einzelnen praktiſch gar keinen Wert 
mehr hatten. In Poſen wurde die Sammlung 
von einigen Funktionären in Khaki⸗ Anzügen 
mit einer LOPP-Binde durchgeführt, die das 
Altmaterial auf Wagen luden und nach der 
zentralen Sammelſtelle in der Dabrowſkiego 
brachten. Zurzeit wird nun wieder im Stadt⸗ 
teil Wilda geſammelt, während am Ende des 
Monats auch der Stadtteil Jerſitz erfaßt werden 


Das vom kulturellen 1 
Publikum bevorzugte Kino 


Moore ergreifend nahe. 


Achtung! S 
DDr. 


| 
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„NOWE “, ul. Dąbrowskiego 5 


bringt ab Freitag, den wunderschönen Grossiilm 


„Allein durchs Leben“ 


Den Dornenweg und die Genugtuung emer jungen schönen Witwe, die allen Ver- 
suchungen zum Trot- sich und ihren Kindern treu bleibt, bringt uns die schönste 
Schau-pielerin Hollywoods Kay Francis und der kleine bezaubernde Mickey 

Dazu zwei interessante Kurztilme. — Täglich 5, 7 u. 9 Uhr 
onntag um 3 Uhr das letzte Mal zu billigsten Preisen die schöne Komödie 
„Unser kle:nes Frauchen“, um 5, 7 u.9 Uhr „Allein durchs Leben“. 


ſoll. Anfang Februar wird diefe nützliche Samm- 
lung in der Mittelſtadt fortgeſetzt werden. 


Das in der Provinz geſammelte Altmaterial 
wird nur gelegentlich in die Poſener Zentrale 
geſchafft oder aber ſofort an Ort und Stelle 
verkauft, damit die Transportkoſten nicht un⸗ 
nötig hoch werden. Oft ſchaffen ſogar die ein⸗ 
zelnen Spender der Landgemeinden das Alt⸗ 
material von ſich aus bis zum nächſten Lagerort. 
Von den Sammlungen ſind bisher bereits 3000 
Zloty als Bargeld in die Kaſſen des „ROPP.“ 
gefloſſen. Dieſes Geld ſoll nun dazu dienen, 
ein Flugzeug und Geräte für den Luftſchutz der 
Zivilbevölkerung anzuſchaffen. 


Poſener Bachverein 
Es wird hiermit darauf hingewieſen, daß die 
nächſte Chorprobe für Frauen⸗ und Mün- 
nerchor am Montag, 23. Januar, abends 
8 Uhr im kleinen Saal des Ev. Vereinshauſes 
ſtattfindet. 


Boſener Wochenmarktbericht 


Der Marktbetrieb am Freitag nahm den 
gewohnten Verlauf. Käuferinnen waren zahl⸗ 
reich erſchienen, ſo daß den Händlern ein zu⸗ 
friedenſtellender Umſatz geſichert wurde. Für 
Molkereiprodukte zahlte man wenig veränderte 
Pteiſe. Das Pfd. Tiſchbutter koſtete 1,70, Land- 
butter 140-1550, Weißkäſe 25—30, Sahnen⸗ 


käſe 55—60, Milch 20—22, Sahne Viertelliter 


35—40, Eier koſteten 2— 2,20, Kiſteneier das 
Stück 10 Gr. 


An den Verkaufsſtänden des Fleiſchmarktes 
waren die Durchſchnittspreiſe nicht verändert. 
Roher Speck koſtete 80 Gr. Räucherſpeck 1,00, 
Schmalz 1,00, Schweinefleiſch 60—95, Rind- 
fleiſch 60—1,00, Kalbfleiſch 60—140, Schnitzel 
140 Zloty. 

Geflügelpreiſe: Hühner 2— 3,50, Enten 2,20 
bis 3,50, Gänſe 5—6, Puten 5—8, Perlhühner 
22,50, Tauben 50—60, Hajen mit Fell 2,50 
bis 2,75, Faſanen 2,50-3, Kaninchen 11,50. 

Der Gemüſemarkt lieferte Weißkohl zum 
Preiſe von 10—15 d. Pfd., Rotkohl koſtete 15 
d. Pfd., Wirſingkohl 15 Gr., Grünkohl 15—20, 
Roſenkohl 30, Kohlrabi — Schwarzwurzeln 
25—30, Blumenkohl das Köpfchen 30—50,- 
Mohrrüben 10—15, Wruken 10—15, Spinat 
60—70, Sellerie d. K. 15, Peterſilie d. Pfd. 15, 
bis 20, Schnittlauch 5—10, getr. Pilze ein Vier⸗ 
telpfund 60—80, Backobſt 80—1,20, Aepfel 30 


bis 80, Apfelſinen 15—25, Zitronen 10—15, 
Bananen —, Mandarinen 15—20, Feigen 65 
bis 70, Kürbis 10-15, Erbſen 20—30, Bohnen 
20—35, Sauerkraut 15, jaure Gurken das Stück 
5—15, rote Rüben 10, Zwiebeln 10, Knob- 
lauch 3 Stck. 10, Meerrettich 10, Kartoffeln 3 bis 
4, Salatkartoffeln 10, Mohn 45—50 Gr., Haſel⸗ 
nüſſe 1,20—1,40, Walnüſſe 1,—1,20 Zloty. 

Auf dem Fiſchmarkt waren Angebot und 
Nachfrage zufriedenſtellend, die Preiſe nach⸗ 
ſtehende: Schleie 1,20, Karpfen 1,00, Bleie 80, 
Hechte 11,20, grüne Heringe 35—45, Dorſch 
60, Stockfiſch 70, Weißfiſche 40—60, Salzheringe 
das Stück 10—15 Gr. 

* — — 

Die nächſte Stadtverordnetenſitzung iſt zum 
Mittwoch, 25. Januar, einberufen worden. Man 
weiß allerdings noch nicht, ob bereits der Haus⸗ 
haltsvoranſchlag, den die Stadtväter zurzeit im 
Ausſchuß beraten, zur entſcheidenden Beratung 
vorliegen wird. j 

Eine Berjteigerung von Gegenſtänden, die im 
Jahre 1937 in Straßenbahnwagen und Autos 
buſſen der Poſener Straßenbahn gefunden wur: 
den, wird von der Straßenbahndirektion durch⸗ 
geführt werden. Der Zeitpunkt iſt noch nicht 
bekanntgegeben. Vorerſt gilt eine vierwöchige 
Friſt für die Anmeldung von Beſitzanſprüchen. 


Perlen der Krone 


Am heutigen Sonnabend findet um 11 Uhr 
abends im „Kino Slonce“ eine Vorführung des 
Films „Perlen der Krone“ ſtatt, in dem Sacha 
Giutry, Lyn Harding, Raimu, Cecile Sorel, 
Barbara Shaw, Jacqueline Delubac uſw. mit- 
ſpielen. Der Film wird während der normalen 
Vorſtellungen nicht laufen. 


a i L 2 
Richtige Ernährung 
erfordert Mineralsalze. Unsere tägliche Ernährung — Brot, gekochtes Fleisch, Gemüse — 
enthält oft zu wenig Mineralien, deren Mangel die übermässige Bildung vor Säuren im 
Organismus und eine Verringerung der Widerstandskrait begünstigt. Minerogen F.F. ersetzt 
die fehlenden Salze. Apteka Mazowiecka, Warszawa, Mazowiecka 10. 


Ailm-Besprechungen 


Apollo; Heima 

Der hier gewählte Stoff iſt begreiflicherweiſe 
zum beſſeren Verſtändnis etwas abgewandelt 
worden. So klafft z. B. beim Dichter zwiſchen 
der Sängerin Magda, der verlorenen Tochter, 
und ihrem Vater ein unüberbrückbarer Gegen⸗ 
ſatz, während ſie im Film nach hartem Seelen⸗ 
kampf doch letzten Endes zueinander finden. 
Wir ſehen Magda auch nicht als die „Eman⸗ 
zipierte“, wie fie Hermann Sudermann in 
ſeinem gleichnamigen Schauſpiel gezeigt hat. 
Das Filmepos, wie man es nennen mag, ſpielt 
in einer verträumten mitteldeutſchen Reſidenz 
und läßt Geſellſchaftskonflikte der achtziger 
Jahre aufeinanderprallen. Man ſpürt eine kri⸗ 
tiſche Tendenz heraus, die echte ſittliche Bin⸗ 
dungen ſtark betont. Es iſt ein leidenſchaft⸗ 
licher Kampf mit der „offiziellen Anſchauung“ 
jener Zeit, die übrigens in Koſtüm und Geſte 
ſehr wirkſam feſtgehalten wurde. 

Ein großer Filmbildner führt die Regie: 
Carl Froelich, deſſen reife Arbeit wir bereits 
in mehreren Filmen des Lebens bewundert 
haben. Seine Figuren ſind blutvolle Geſtalten, 
die alles ſprechen laſſen, was ihr Innerſtes 
birgt. Es ſteckt ein ſeltſam kräftiger Rhyth⸗ 


—— 


mus von Idee und Handlung in den Werken 
Froelichs, eine zwingende Wucht der Dramatik. 
Er verſteht es meiſterhaft, Stimmungen einzu⸗ 
fangen und Charaktere in ausgefeilten 
Dialogen zu zeichnen. Der Film wird unter 
ſeiner Führung zum packenden Etlebnis. 


Die Trägetin der Hauptrolle iſt Zarah 
Leander, bie darſtelletiſch wie geſanglich eine 
glänzende Leiſtung bietet. Ihr Kontra⸗Alt hat 
eine bezaubernde Klangfülle. Sie ſingt ein 
Sternenlied, das auf das Heimat⸗ Motiv 
eingeſtellt iſt, dann ein Liebeslied, eine Arie 
aus „Orpheus“ von Gluck in der Urform und 
eine Partie aus der Matthäus⸗Paſſion von 
Sebaſtian Bad, die den machtvollen Schluß⸗ 
altord bildet. Die männliche Hauptrolle liegt 
in den Händen von Heinrich George, bei uns 
ein ſeltener Gaſt, der ſeine hervorragende Dar⸗ 
ſtellungstkunſt unter Beweis ſtellt. Auch die 
anderen Rollen ſind vorzüglich beſetzt. Beſon⸗ 
ders erwähnt jeien Franz Schafheitlein als der 
Verführer, Georg Alexander als Fürſt und Paul 
Hörbiger als Domorganiſt. 


Dem Film wurde auf der vorjährigen Film⸗ 
ſchau in Venedig der Pokal des italieniſchen 
Miniſteriums für nationale Erziehung ver⸗ 
liehen. Eine Auszeichnung, die er vollauf ver: 
dient. jt: 


== 


zu helfen. 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


Jeder trägt ſeinen 
Werker in fih... 


Haben Sie das auch ſchon beobachtet? Viele 
Menſchen — und noch mehr Tiere — brauchen 
kein raſſelndes Räderwerk. Sie haben den 
Wecker in ſich. Sie wachen genau in der Mi⸗ 
nute auf, in welcher ſie geweckt ſein wollen. 

Wo aber ſitzt nun dies ezakte Uhrwerk, das 
die unhörbare Glocke des inneren Weckers aus: 
löſt? Gibt es einen „Zeitſinn“, der wie jeder 
andere Sinn mehr oder weniger gut bei Tieren 
und Menſchen ausgebildet ſein kann? Und wer 
ſteuert unſer Zeitgefühl? Sogar im Schlaf! 


Hierzu gibt es nun eine Reihe von Verſuchen, 


an Pflanzen, an Tieren, an Menſchen. Sie er 
gaben, daß Umwelteinflüſſe nicht die Urſache 
ſein können. Auch der nächſtliegende Gedanke, 
daß es fih hierbei um Vorgänge des Nerven⸗ 
ſyſtems handle, erwies ſich als unrichtig. So 
kam man zu der Frage, ob etwa im Zell⸗ 
ſtoffwechſel der Grund für den Zeitfinn 
liege. Verſuche mit Bienen, die über einen 
guten Zeitſinn verfügen, hatten poſitive Ergeb⸗ 
niſſe. Man fütterte ſie mit Thyreojodin, dem 
Hormon der Schilddrüſe, als erregendes Mittel. 
Als hemmendes Mittel erhielten fe Chinin. 
Darauf kamen die Bienen entweder zu ſrüh 
oder zu ſpät. 

Ein Ameiſenverſuch erbrachte ähnliche Ergeb⸗ 
niſſe. Die Ameiſen wurden auf Arſen zefüt« 
tert. Nun weiß auch der Laie, daß Arſen⸗ 
ptäparate eine ſehr verſchiedene Wirkung 
haben, je nach der Dofis. In geringen Mengen 
wirkt Arſen aufbauend, in großen Mengen zer⸗ 
hörend. Hierbei konnte nun nachgewieſen 
werden, daß die Zeitſchätzung ſich nach dem Aus⸗ 
maß des Zerfallſtoffwechſels vollzieht. Ferner 
wurde noch feſtgeſtellt, daß oxydationshemmende 
Stoffe die Zeitempfindung verringern. 

Wie aber ſteht es nun mit dem menſchlichen 
Zeitgefühl? Da gab es eine Ueberraſchung! 
Bei uns fenfibleren Weſen wirkt auch das 
Nervenſyſtem auf das Zeitgefühl Tee 
verkürzt, Allohol verlängert unſer Zeitbewußt⸗ 
fein. Es gibt fogar eine befondere Pathologie 
des Zeitgefühls. Bekannt ſind Zeittäuſchungen 
bei Fieber. Nach Gehirngrippe tritt eine regel⸗ 
mäßige Unterſchätzung des Zeitablaufs ein. Das 
gegen wurde bei anſteckenden Erkrankungen, vor 
allem nach Malatia und Typhus, eine ſtarke 
Ueberſchätzung feitgeftellt, die in einzelnen Fäl⸗ 
len bis ins Hundertfache ging! 

Nach allen dieſen Vetſuchen konnte mit Bes 
ſtimmtheit angenommen werden, daß der Zell⸗ 
ſtoffwechſel, insbeſondere der Zerfall, eine 
grundlegende Rolle beim Zeitgefühl ſpielt. 
Wie weit allerdings beim Menſchen noch Vor⸗ 
gänge des Nervenſyſtems mitwirken, ift eine 
offene und komplizierte Frage. 

Der Zellſtoffwechſel it gewiſſermaßen da⸗ 
Uhrwerk. Sein Ablauf wird über das Räder- 
wert der „inneren Empfindung“ als Meldung 
zur „Weckerglocke“ geleitet: das wären dann 
die Zentren der Hirnrinde. Dort muß man 
wohl auch den Mechanismus des Zeiturteils 
ſuchen! tgh. 


Nowe: „Allein durchs Leben“ 


Der Gegenſatz zwiſchen der damaligen konſer. 
vativen Zeit und der jetzigen Denkungsart tritt 
in dieſem Film bejonders zutage. Eine jung. 
Witwe (Kay Francis) verſucht es, ihre vier 
Kinder allein zu erziehen. Bei unzweckmäßiger 
Ausbildung weiß ſie aber nicht, das Geld ihres 
Mannes richtig anzulegen und erleidet dadurch 
große Verluſte. Sie erlebt es, daß drei ihrer 
Kinder ſie unter dem Einfluß von „Tante 
Karoline“, der Perſonifizierung des Konſer⸗ 
vatismus, verlaſſen, dann aber wieder reu⸗ 
mütig zu ihr zurücktehten. Das Neſthälchen, 
der kleine Bill, verſucht ihr nach ſeinen Kräften 
Mickey Moore, der die Rolle des 
Kleinen ſpielt, bringt mit ſeiner jungen⸗ 
haften, herzerftiſchenden Art Leben und Humor 
in die ſonſt etwas traurige Handlung. Kay 
Francis ſpielt ihre Rolle als Mutter gut, iſt 
aber nicht ganz der Typ der ſich aufopfernden 
Mutter. 

Im Vorprogramm läuft eine intereſſante 
PA T⸗Wochenſchau, die auch Bilder vom Cham- 
berlain⸗Beſuch in Rom bringt, ſowie ein netter 
Zeichenfilm, in dem in luſtiger Weiſe die Fol⸗ 
gen des Geizes dargeſtellt werden. 


N‘ 
fja 
* 
y 


` Die allgemein als 


den Stimmzettel, der Euch vom Vertrauens- 


gen Ortsgruppe des Verbandes für Handel und 
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bekannten Heilkräuter stil- 
len den Husten, beseitigen 
Luftröhrenverschleimung u. 
wirken lindeind bei Leiden 
der oberen Atmungswege. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien. 
Original-Packung zt 1.65 


Pulilmann-Tet 


Leszno (Rife) 


eb Auf dem gejtrigen Wochenmarkt wurden 
folgende Preiſe gezahlt: 1 Pfund Aepfel 45 bis 
60, Kürbis 10, Kartoffeln 3, Grünkohl 10, Spi⸗ 
nat 25, Zwiebeln 10, Schwarzwurzeln 30, Wru⸗ 
ken 3 Pfund 20, Sauerkraut 2 Pfund 25, Weiß⸗ 
traut 10, Rotkohl 15, Kopf Blumenkohl 10—30, 
Welſchkohl 15, Sellerie 5—20, Mohrrühen zwei 
Pfund 5, rote Rüben 2 Pfund 15, Porree drei 
Stück 10, jaure Gurken 2 Stück 15, Roſenkohl 
Pfund 30, Suppengrün Bund 5, Landbutter 
1,20—1,30, Mandel Eier 1,70, Weichkäſe 20, 
Enten 2, Hühner 1,30 — 2,50, Tauben Paar 80, 
Fänſe 6--6,50, Pfund Sprotten 80, grüne 
Heringe Pfund 30—40, Apfelſinen 25, Zitronen 
10—15, Leinöl Liter 2,20, Hechte, Karpfen, 
Schleien, Barſche je Pfund 1 31. 5 


Rawicz (Rawitſch) 


— Eine letzte Mahnung. 
unjerer Stadt in ſieben Stimmbezirke ijt es un- 
bedingt notwendig, daß auch der letzte Wähler 
ſeine Stimme abgibt. Keine Stimme darf aus 
irgendeinem Grunde verloren gehen. Aendert 
an den Stimmzetteln nichts, und benutzt nur 


mann gebracht wurde. Sollte jemand keinen 
Stimmzettel erhalten haben, ſo wende er ſich 
ans deutſche Wahlbüro, das den ganzen Sonntag 
hindurch bei Gaſtwirt Bauch tätig iſt. Dort 
wird auch jede Auskunft erteilt. 


Jeder gehe zur Wahlurne und wähle nach 
Möglichkeit ſchon in den Vormittagsſtunden. 


Poniec (Punitz) 


— Wahlen. Für die morgige Wahl der 
Stadtverordneten ſind drei polniſche und eine 
deutſche Kandidatenliſte aufgeſtellt worden. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an, Verband für Handel und Gewerbe. Am 
19. d. Mts. um 20 Uhr fand hier im Kernſchen 
Saale eine gutbeſuchte Verſammlung der hieſi⸗ 


Gewerbe ſtatt. Nach Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung durch Obmann Otto Tepper ergriff 
Herr Baehr⸗Poſen das Wort, In etwa zwei- 
ſtündiger Rede gab der Redner einen umfaſſen⸗ 
den Einblick in die derzeitige wirtſchaftliche 
Lage in Polen ſowie in Deutſchland und die 
Auswirkungen auf Handel und Gewerbe. In 
einer regen Debatte wurden aus Mitglieder⸗ 
kreiſen Anregungen zu tätiger Verbandsarbeit 
gegeben. 


an. Die Schweinediebſtähle nehmen in letzter Zeit 
wieder in der Gegend um Kupfer hammer 
zu. So wurden dem Landwirt Bürger in 
Zachodzko von zwei geſchlachteten Schweinen 
zämtliches Fleiſch und Speck geſtohlen; bei dem 
Beſitzer Richard Starkow ſtahlen wahrſcheinlich 
dieſelben Diebe ebenfalls ſämtliches Fleiſch von 
einem friſchgeſchlachteten Schwein, bei dem Be⸗ 
ſitzer Guſtav Wolke wurde ebenfalls einge- 
brochen und Speck, Fleiſch und ein Eimer 
Schmalz geſtohlen. In allen Fällen konnten die 
Fleiſchliebhaber unbemerkt entkommen. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


Keine deuiſchen Kandidaten. Am Sonntag, 
dem 22. Januar, finden auch hier die Stadt⸗ 
oerordnetenwahlen ſtatt. Der deutſchen Bevöl⸗ 
rung wurde auf Grund des Bevölkerungsſchlüſ⸗ 
ſels ein Sitz im Stadtparlament zuſtehen. Dieſer 
eine Sitz wäre aber nur zu erreichen, wenn die 
Stadt, wie früher, nur einen Wahlbezirk bil⸗ 
den würde. Schon bei der letzten Wahl aber 
wurde die Stadt in zwei Bezirke geteilt, wo⸗ 
durch den Deutſchen die Möglichkeit genommen 
wird, ein Mandat zu erreichen. Diesmal hat 
man die Stadt ſogar in vier Bezirke enigeteilt; 
damit wurde es den Deutſchen völlig un⸗ 
möglich gemacht, in irgendeinem Wahlbezirk 
zinen eigenen Kandidaten durchzubekommen. 
Der deutſche Wahlausſchuß ſah aus dieſem 
Grunde gänzlich davon ab, eigene Kandidaten 
ınfjujtellen, 7 


Aus dem Auto entwendet. Aus einem ohne 
Aufſicht zurückgelaſſenen, aber verſchloſſenen Auto 
wurde ein Koffer mit Herrenwäſche und 52 
Wechſeln im Geſamtwert von 1400 P. geſtohlen. 
Der Täter iſt noch nicht gefaßt. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 


dt. Diebſtähle. Dem Landwirt Metzger in 
Elſenau wurden zehn Hühner aus dem Stalle 
geſtohlen. — Dem Landwirt Konſtanty Kli⸗ 
ſzewſki in Juncewo jtahlen bisher unbelannte 
Täter die Transmiſſion vom Roßwerk. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Aenderungen in den Fleiſchbeſchaubezirken. 
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes, Staroſt 
Czubinſki, gibt zur Kenntnis, daß mit dem 
20. Januar d. Is. der Fleiſchbeſchauer Staniſlaw 
Frajer aus Wielowies aus ſeiner Tätigkeit 


als Schlachtvieh⸗ und Trichinenſchauer im Bezirk 


Bei der Teilung 
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„Apollo“ 


Morgen, Sonntag, 22. Januar, um 3 Uhr 
nachmittags zum letzten Male die luſtigſte 
Muſik⸗Komödie 
„Alpeneſel“ 
mit Flip und Flap in den Hauptrollen. 


Der Wartheübergang bei Birnbaum 


Fußgänger und Fuhrwerke verſinken im Schlamm 


hs, Die beiden neuen Warthebrücken und die 
Verbindungswege einſchließlich der Brückenſtraße 
in Birnbaum befinden ſich in einem Zuſtand, 
wie er kaum zu beſchreiben iſt. Nach den letzten 
Regentagen konnte man wiederholt beobachten, 
daß ſelbſt zwei Pferde nur unter großer An⸗ 
ſtrengung imſtande ſind, einen leeren Wagen von 
der einen auf die andere Wartheſeite zu brin⸗ 
gen. Der Damm zwiſchen den beiden Warthe- 
brücken iſt ſo aufgeweicht, daß ſelbſt Fußgänger 
bis an die Knöchel in dem dicken Brei verſinken. 
Radfahrer müſſen den Damm zu Fuß über⸗ 
ſchreiten und ihr Rad auf dem Rücken tragen. Es 
iſt wahrlich an der Zeit, daß dieſem Zuſtand 
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Aus der großen Auswahl von MAGGE Suppen 


probieren Sie einmal 


MAGGI®° 
klare Gemüjefuppe. 


Miedzychöd IV, als Schlachtviehbeſchauer im 
Bezirk Miedzychod III ſowie als Stellvertreter 
als Schlachtvieh⸗ und Trichinenſchauer in dem⸗ 
ſelben Bezirk entlaſſen iſt. Bis zur Aufſtellung 
neuer Fleiſchbeſchaubezirke im Kreiſe Miedzy⸗ 
chöd wurde ab 20. Januar d. Is. im Sinne des 
bekanntgegebenen Planes im „Oredownik Mie⸗ 
dzychödzti“ Nr. 11 vom 15. Januar 1937 der 
Poſten eines amtlichen Trichinenbeſchauers im 
Bezirk IV dem Trichinenbeſchauer Antoni Heniſz 
in Miedzychod anvertraut. Als Stellvertreter 
ijt der Trichinenbeſchauer Wladyſlaw Czapczyk⸗ 
Miedzychöd ernannt worden. Auf den Poſten 
des amtlichen Schlachtvieh⸗ und Trichinen⸗ 
beſchauers in den Bezirken III und IV iſt vom 
Staroſten der Schlachtvieh⸗ und Trichinen⸗ 
beſchauer Nikodem Dorozala⸗Lowyn und zum 
Stellvertreter Schlachtvieh⸗ und Trichinenbe⸗ 
ſchauer Jaköb Krygier- Sieraföw ernannt. 

ei. Generalverſammlung der Bäcker⸗ und Kon- 
ditorinnung. Am 17. Januar hielt die Bäcker⸗ 
und Konditorinnung des Kreiſes Birnbaum in 
der Konditorei „Apollo“ ihre diesjährige Gene⸗ 
ralverſammlung ab, zu der 22 Mitglieder er⸗ 
ſchienen. Nach Einſchreiben eines Lehrlings und 
Annahme des Rechenſchaftsberichts für 1938 
wurden die Neuwahlen durchgeführt, die fol⸗ 
gendes Ergebnis hatten: Obermeiſter St. $mi- 
gieljti-Birnbaum, Stellvertreter Kubacki⸗Zirke, 
Sekretär Nawrocki⸗Birnbaum, Kaſſenführer 
Tobis ⸗ Birnbaum, Beiſitzer Nyga - Birnbaum, 
Freytag⸗Zirke, Fahnenſektion Krawiecki⸗Bielſko, 
Gawrych und Gogolewfti-Birnbaum. 


Mogilno (Mogilno) 


ü. Erſte Sitzung der neugewählten Stadt- 
verordneten. Mit großer Spannung wurde der 
erſten Sitzung der neugewählten Stadtverord⸗ 
neten entgegengeſehen. Unter dem Vorſitz des 
kommiſſariſchen Bürgermeiſters Kurzetkowfki 
wurden die neuen Stadtväter in Anweſenheit 
des Selbſtverwaltungsinſpektors Mierzwinſti in 
ihr Amt eingeführt. Zu Magiſtratsmitgliedern 
wählte man die Stadtv. Sylweſter Pawlowſki 
und Schulleiter Grylewicz ſowie den Bank⸗ 
direktor Sylweſter Andrzejewſki. Ferner wurden 
die Kommiſſionen gebildet. Die Arbeiterpartei 
brachte einen Dringlichkeitsantrag ein, wonach 
eine Wahlverſammlung einberufen und die 
Wahl eines nicht berufsmäßigen Bürgermeiſters 
vollzogen werden ſoll. 


Szamocin (Samotſchin) 

ds. Kirchliche Statiſtik. In der hieſigen 
evangeliſchen Kirchengemeinde wurden im ab⸗ 
gelaufenen Jahre 45 Kinder getauft. Ein⸗ 
geſegnet wurden 26 Kinder, davon 16 Knaben 
und 10 Mädchen. Getraut wurden 14 Paare. 
Geſtorben ſind 29 Gemeindemitglieder. 


Chodziez (Kolmar) 

ds. Wochenmarkt. Der letzte Wochenmarkt 
war infolge des ungünſtigen Wetters mittel⸗ 
mäßig beſucht. Es wurden folgende Preiſe ge- 
zahlt: Landbutter 1,10—1,20, Molkereibutter 


1,50, Tilſiter Käſe 1—1,10, Weißkäſe 20 bis 25 geſchäft mit Alkobolausſchank bereits über! urne ſchreiten wird. 


„Wietropolis“ 


Morgen, Sonntag, 22. Januar, 
um 3 Uhr nachmittags 
Jan Kiepura . 
in dem ſchönſten und ergreifenditen 
Wiener Film 


„Im Sonnenſchein“ 


Eintrittspreiſe: Parterre 40 Groſchen. 
Balkon 60 Groſchen. 


möglichſt ſchnell ein Ende bereitet wird. Aus 
Aeußerungen der Fuhrhalter, die die Brücke be- 
nutzen und jetzt wenig zu tun haben, geht 
hervor, daß ein feder von ihnen bereit iſt, 
mehrere Fuhren Schlacke aus der Städtiſchen 
Gasanſtalt heranzufahren, damit die Fahrſtraße 
trocken und fahrbar wird. Der Kreisausſchuß 
müßte dieſe Anregung aufgreifen und an die 
intereſſierten Gemeindeverwaltungen weiter⸗ 
geben. Eine jede Gemeinde müßte dann einen 
Arbeitsloſen zur Verteilung der Schlacke ſtellen. 
Auf dieſe Weiſe könnten die Wege in kurzer Zeit 
in Ordnung gebracht werden. 


Sie ſchmeckt vorzüglich. 


Groſchen, die Mandel Eier 1,70—1,80, Hühner 
2,30—2,80 Hühnchen 1,20—1,50, Enten 2,80 bis 
3,20, Gänſe 6—7,50, Puten 56,50, Aepfel 30 
bis 60, Zwiebeln 10—15, Mohrrüben 10, Kohl 
15—35 Groſchen, ein Zentner Speiſekartoffeln 
1,80—2 Zl., Fiſche 30—80 Groſchen. Eine Fuhre 
Torf 8—12 31. 

ds. Stromſperre. Die elektriſche Zentrale in 
Kolmar gibt ihren Stromverbrauchern zur 
Kenntnis, daß die Lichtzufuhr am Sonntag, 
dem 22. Januar, in der Zeit von 9 Uhr mor⸗ 
gens bis 14 Uhr nachmittags — infolge Ma⸗ 
ſchinenkontrolle in dem Elektrizitätswerk Nie⸗ 
zychowo — geſperrt ijt. 

ds. Alkoholverbot. Laut Bekanntmachung 
des hieſigen Kreisſtaroſten iſt der Verkauf und 
Ausſchank von Alkohol und Alkoholgetränken 
auf dem Gebiet der Stadt Kolmar in der Zeit 
vom 22. Januar vormittags 8 Uhr bis zum 
23. Januar mittags 12 Uhr verboten. 


Pakość (Pakoſch) 


§ Aenderung eines Straßennamens. Auf der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, 
den Namen der Lipowa in Romana Dmowijtiego 
umzuändern. 


§ Vom Standesamt. Im Jahre 1938 wurden 
im hieſigen Standesamt gemeldet: 85 Geburten, 
78 Todesfälle und 18 Eheſchließungen. 


$ Die Stadtverordnetenwahlen. Zur Durch⸗ 
führung der Stadtverordnetenwahlen iſt die 
Stadt in drei Wahlbezirke eingeteilt worden. 
Es werden gewählt: im Bezirk 1 fünf Abgeord⸗ 
nete, im Bezirk 2 vier und im Bezirk 3 drei 
Abgeordnete. Es ſind für die Wahl am 22. Ja⸗ 
nuar folgende drei Liſten eingereicht worden: 
Nationale Partei, Bürgerliſte und Arbeiterliſte. 


Września (Mreſchen) 


ü. Blutige Schlägerei. In den an der 
Chauſſee nach Stralkowo gelegenen ſtädtiſchen 
Baracken kam es zwiſchen dem Arbeiter Wla⸗ 
dyſlaw Mikolajczak und der Familie Ryſzewſki 
zu einer blutigen Auseinanderſetzung, während 
welcher auch Meſſer gebraucht wurden. Mit 
einigen tiefen Schnittwunden wurde Mikolaj⸗ 
czak ins Krankenhaus gebracht. Sein Zuſtand 
iſt lebensgefährlich. 


Żnin (Znin) 

ü. Einbruchsdiebſtahl. Bei dem Landwirt 
Oskar Rahn in Eitelsdorf (Nowawies Pakucka) 
wurde ein dreiſter Wohnungsdiebſtahl verübt. 
Den Dieben, die mit den Wohnungsverhältniſſen 
beſonders gut vertraut ſein mußten, fielen 300 
Zloty Bargeld, ein Sparkaſſenbuch über 1000 
Zloty, ein Raſiermeſſer und Rauchwaren in die 
Hände. 
Spur. 


Trzemeszno (Tremeſſen) 


Von den Dieben fehlt bis jetzt jede 


ü. Noch eine Schankkonſensentziehung. Am 


9. Januar erhielt Frau Bertha Lengert in 
Roſenau (Jaſtrzebowo), Kreis Mogilno, die 
dort mit ihren Töchtern ein Kolonialwaren⸗ 


Je früher deffo beffer! 


Wollen Sie das „Poſener Tageblatt“ 
pünktlich vor 1. Februar ab erhalten, 
dann 


beitellen Sie die Zeitung unverzüglich 


Alle Poſtämter und unſere Ausgabe⸗ 
ſtellen nehmen Beſtellungen entgegen. 


Verlag des „Poſener Tageblatt“ 


JJC o (c 
fünfzig Jahre führt, vom Akziſenamt die ſchrift⸗ 
liche Mitteilung, daß mit Ablauf des Kalender 
jahres der Ausſchank von alkoholiſchen Geträn⸗ 
ken einzuſtellen iſt. Die Familie Lengert, die 
ſich eines guten Rufes erfreut und die noch vor 
kurzer Zeit den Anbau des Saales durchgeführt 
hat, verliert infolge dieſer harten Maßnahm⸗ 
ihre Exiſtenz. 


Nakto {Natel} 

ü, Autobuskataſtrophe. Am Donnerstag er: 
eignete ſich auf der Chauſſee zwiſchen Wirſitz 
und Nakel eine Autobuskataſtrophe, die einen 
verhältnismäßig glücklichen Verlauf nahm. In: 
folge des Morgennebels ſtieß bei Mrozowo um 
8 Uhr der nach Nakel fahrende Autobus mit 
einem Fuhrwerk der Firma Kryſzkiewicz aus 
Nakel zuſammen. Beide Fahrzeuge wurden er⸗ 
heblich beſchädigt, während Perſonen und Pferde 
keinen ernſten Schaden genommen haben. Die 
polizeilichen Unterſuchungen ergaben, daß der 
Kutſcher Drygala die Schuld an dieſem Zu⸗ 
ſammenſtoß trägt, weil er nicht auf der vorr 
ſchriftsmäßigen Straßenſeite fuhr. 

dtp. Humoriſtiſcher Abend. Ein hu mo rifti 
ſcher Abend fand im Saale von Krienke in 
Hermannsdorf bei zahlreicher Teilnahme 
ſtatt. Im Mittelpunkt des Abends gelangten 
die Laienſpiele „Der taube Hummel“ und „Der 
nächſte Morgen“ zur Aufführung. Ein ſcherz⸗ 
hafter Vortrag von ſechs jungen Mädchen „Die 
Dorfmuſik“, verfaßt von der Feſtleitung, muß 
als Glanznummer des Abends bezeichnet wer⸗ 
den. 


Inowrocław (Sohenſalza) 

ü. Sich erhängt, weil das Mittag nicht fertig 
war. Am Donnerstag beging der 21jährige 
Buchbinder Hieronim Markowſki Selbſt⸗ 
mord, indem er ſich erhängte. Markowſki, der 
mit ſeiner erſt 17jährigen Ehefrau und einem 
Söhnchen in der ul. Farna wohnt, war an jenem 
Tage von der Arbeit zum Mittageſſen gekom⸗ 
men, das aber noch nicht fertig war. In ſtarker 
Erregung entfernte ſich Markowſki mit der Be⸗ 
merkung, daß er ſich erhängen werde. Er ging 


darauf in eine Kammer, ſchloß die Tür hinter! 


ſich ab, nahm einen Schal und erhängte ſich 
daran. Als nach einiger Zeit der Bruder des 
M. in die Wohnung kam und von dem Zwiſchen⸗ 
fall erfuhr, öffnete er gewaltſam die Kammer⸗ 
tür. Markowſki war bereits tot. 


Starogard (Stargard) 

ng. Wintervergnügen des RV. von 1891. Der 
Ruderverein von 1891 beging in den Räumen 
des Deutſchen Klubs ſein Wintervergnügen 
Bootswart Dorau begrüßte die Gäſte, worauf 
eine Reihe humoriſtiſcher Darbietungen von 
Mitgliedern des Vereins geboten wurden. 

ng. Raſch aufgeklärter Raubüberfall. Die 
Polizei verhaftete in Hochſtüblau Franz Bed⸗ 
narz und Heinrich Banikowſki, ohne 
feſten Wohnſitz, die am 13. Januar in Semlin 
den Händler Franz Zierſki aus Hochſtüblan 
überfallen und ihm mit Gewalt 54 ZI. geraubt 
hatten. Sie wurden ins Unterſuchungsgefäng⸗ 
nis eingeliefert. r 


Toruń (Thorn) 


ng. Die Einwohnerzahl der Stadt Thorn 
betrug am 12. Januar 1919, alſo kurz nach Be⸗ 
endigung des Weltkrieges, 47 443 Perſonen und 
ging im Jahre 1920 auf 37 356 zurück. Sie be⸗ 
gann dann langſam, aber ſtändig zuzunehmen, 
jo daß im Jahre 1929 bereits 52 681 Einwohner 
gezählt wurden. Im Jahre 1934 waren es dann 
61 154 Seelen, 1935 — 63 330, 1936 — 64 331, 
Anfang 1938 bereits 66 010 und zu Beginn des 
Jahres 1939, nachdem die Eingemeindung der 
auf dem linken Weichſelufer gelegenen Ort⸗ 
ſchaften Podgorz, Stewfen und Rudak erfolgt 
war, 77 800 Einwohner. 

Von den jetzigen Einwohnern Thorns ſind 
37 448 männlichen und 40 152 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts; 74 027 römiſch⸗katholiſchen, 2384 evan- 
geliſchen und 239 orthodoxen Bekenntniſſes, 
während 151 anderen Konfeſſionen angehören 
und 799 Juden ſind. 

ng. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich 
im Landkreiſe Thorn. Der in Leibitſch woh⸗ 
nende 35jährige taubſtumme Staniſlaw Taj la 
geriet an dem nicht durch Schranken geſicherten 
Bahnübergang unter einen von Thorn nach 
Leibitſch fahrenden Perſonenzug. Er wurde 
auf der Stelle getötet. 


Pelplin (Pelplin) 

ng. Die Stadtverordnetenwahl für ungültig 
erklärt. Wie die „Gazeta Pomorſka“ berichtet, 
wurden die am 18. Dezember durchgeführten 
Wahlen als ungültig erklärt, ſo daß die Bevöl⸗ 
kerung Pelplins in Kürze nochmals zur Wahl⸗ 


— Zn re DEE 5 


Ta ul. ut Si . ee Pu 


— 


5 
{ 


gefangen nahm, 


Die bunte Seite 


Doch die Liebe — wartet gleich 
um die Ecke 


In Ermangelung intereſſanterer Aufgaben 
haben einige Pariſer Pſychologen aus der Ges 
ſchichte die Fälle von „Liebe auf den erſten Blick“ 
durch unerwartete Zufälle zuſammengetragen. 
Demnach wartet die Liebe hinter jeder Stra⸗ 
benede. Man muß aljo nur im entſcheidenden 
Augenblick zugreifen und ſich nicht dagegen weh⸗ 
ren. Erwähnen wir ein berühmtes Beiſpiel. 
Als Kinder hatten ſie ſich geſehen. Mit 20 Jah⸗ 
ren kamen ſie auf einer ſehr eleganten Geſell⸗ 
ſchaft wieder zuſammen. „Aber ich kenne Sie 
doch!“, ſagte das junge Mädchen. — „Ja, ich 
erinnere mich an Sie, wir haben zuſammen Eis 
gegeſſen, als wir 10 Jahre alt waren!“ ſo lern⸗ 
ten ſich der jetzige engliſche König und Lady 
Eliſabeth Bowes⸗Lyon, die jetzige engliſche Kö⸗ 
nigin, kennen. Ein bekannter franzöſiſcher Kri⸗ 
minaliſt beobachtete als junger Mann, als er 
gerade Studien über Schuhe und Abſätze bei 
Verbrechern machte, vor ſich die Beine und Ab⸗ 
ſätze einer netten jungen Dame. Jedenfalls 
nahm er an, daß dieſe Dame ſehr nett ſein 
müſſe. Ehe er ſich davon überzeugen konnte, 
war die Dame ſeinen Blicken entſchwunden. 
Aber nach mehreren Jahren begegnete er in 
Marſeille einer Dame auf der Straße, erkannte 
die Beine von einſt, den Gang und die Art des 
Schrittes wieder, faßte ſich ein Herz und ſprach 
die Dame an: „Waren Sie nicht vor fünf Jah⸗ 
ren und drei Monaten nachmittags um 6 Uhr 
in Paris, auf dem Boulevard Haußmann? Sie 
hatten damals einen kleinen Hund bei ſich!“ — 
„Tatſächlich, ich war dort, aber ich erinnere mich 


Die andere Tragödie von 
St. Helena aa 


Der Welt ift ziemlich unbekannt, daß die In⸗ 
fel St. Helena ſchon einmal — und zwar lange 


vor Napoleons Verbannung — in der Geſchichte 


eine intereſſante Rolle ſpielte. St. Helena hat 
ſogar einen Robinſon, einen Einſiedler beher⸗ 
bergt, einen Rebellen mit einem grauenvollen 
Schickſal. Er hieß Fernando Lopez, war als 
Offizier nach Indien gegangen, hatte ſich dort 
aber mit den Eingeborenen in Verbindung ge⸗ 
ſetzt und einen Aufſtand hervorgerufen. Er ers 


zielte eine Anzahl Erfolge, wurde dann aber in 


einer Burg umzingelt, belagert und zur Ueber⸗ 


gabe gezwungen. 


Jedoch hatte Fernando Lopez ausgemacht, daß 
man ihm auf alle Fälle das Leben ſchenke, ob⸗ 
wohl er als Rebell ohne weiteres zum Tode ver⸗ 
urteilt werden mußte. Man hielt das Wort. 


Man ſchenkte Fernando Lopez das Leben. Aber 


ihm und ſeinen Gefährten, die man gleichzeitig 
ſchnitt man die Ohren, die 
Nafe, die rechte Hand und den Daumen der 
Tinten Hand ab. Die Hälfte der Gefährten des 
Fernando Lopez ging bei dieſer Verſtümmelung 
zugrunde. Lopez jedoch wurde nach Portugal 
eingeſchifft. Unterwegs gelang es ihm zu ent⸗ 
weichen und St. Helena zu erreichen, das da⸗ 
mals vollkommen unbewohnt war. 

Mit feiner linken Hand, d. h. mit den vier 
Fingern dieſer Hand und mit dem Stumpf des 


rechten Armes gelang es ihm, eine jämmerliche 


Hütte aufzubauen, in deren Schutz er ſeine Tage 
verbrachte. Wenn von Zeit zu Zeit ein Schiff 
vorüberfuhr, und ihm einige Lebensmittel und 
Gegenſtände des täglichen Gebrauchs zurückließ, 
dann hatte ſich vorher Fernando Lopez tief in 
das Innere zurückgezogen. Er war ſich darüber 
klar, daß er ein grauenvolles Ungeheuer ge⸗ 
worden war — ein Menſch ohne Ohren, ohne 
Naſe, ohne rechte Hand, ohne linken Daumen. 
Erſt in ſeinen ganz ſpäten Jahren ließ er ſich 
nach Rom bringen, erbat dort die Vergebung 
ſeiner Sünden und erbat ſich als einzige und 
letzte Gnade, wieder nach St. Helena zurück⸗ 
zudürfen, wo er einſam ſeine letzten Stunden 
verbrachte. 


Leopard ſpringt ein Anto an 

Auf der Straße zwiſchen Someyehſar und 
Reſcht in Iran wurde in der Nacht ein Auto, 
das fih mit etwa 40 Stundenkilometer fort- 
bewegte, von einem Leoparden angeſprungen. 
Da es ſich um einen geſchloſſenen Wagen han⸗ 
delte, an deſſen glatten Flächen ſich das Raub⸗ 
tier nicht halten konnte, war kein Schaden zu 
beklagen, denn durch den Anprall wurde die 
Beſtie in den Straßengraben zurückgeſchleudert. 
Tags darauf fanden von dem Chauffeur alar⸗ 
mierte Jäger das Tier unweit des Ortes, an 
dem es den Angriff verſuchte, mit gebrochenen 
Tatzen. Es kommt häufiger vor, daß Raub- 
tiere, die in der nordiraniſchen Provinz im 
Hinterland des Kaſpiſchen Meeres nicht ſelten 
anzutreffen ſind, wenn ſie durch die Scheinwer⸗ 
fer von Autos geblendet werden, jede Belinnung 
verlieren und, zur Weißwut gereizt, das heran- 
kommende Ungeheuer mit den zwei geeſthen 
Augen anſpringen. 
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nicht, Sie jemals geſehen zu haben!“ — „Ich 
Sie auch nicht, aber ich habe ihren Gang wieder⸗ 
erkannt!“ — Als Alex Vanderbilt im Opern⸗ 
haus von Waſhington den Geſangsdarbietun⸗ 
gen der Miß Enid RNamſon lauſchte, beugte er 
ſich ſo weit über das Geländer des erſten Ranges, 
daß er auf einmal das Uebergewicht verlor und 
in das Parterre hinunterſtürzte. Die Sängerin 
unterbrach ihr Lied und tat einen lauten Schrei. 
Aber ſie nahm dem geſtürzten Vanderbilt die 
Störung nicht übel, ſondern erkundigte ſich am 
nächſten Tage im Krankenhaus nach dem Be⸗ 
finden des jungen Bewunderers. Als Alex 
Vanderbilt das Hoſpital verließ, hatte er ſich 
mit Enid Ramfon, der großen Sängerin, ver⸗ 


lobt — Der Herzog von Norfolk lernte feine 
Gattin kennen, als er auf der Jagd vom Pferde 
fiel. Ein weiblicher Teilnehmer an der Jagd 
hielt an, ſprang vom Pferd und half ihm auf 
die Beine. Dieſe Hilfe beſtimmte den weiteren 
Lebensweg des Herzogs. — Ein belgiſcher Mil⸗ 
lionär fah auf einem Feld bei der Rückkehr von 
einer Reiſe eine junge Mutter mit einem nied⸗ 
lichen kleinen Mädchen. 17 Jahre ſpäter hei⸗ 
ratete der Millionär, der das nette kleine Mäd⸗ 
chen nie aus dem Auge verloren hatte, das 
Kind, das inzwiſchen zu einer ſchönen jungen 
Dame herangewachſen war. — Oder ganz aus 
dem Alltag: Unweit von Rotterdam war ein 
junges Mädchen dabei, Unkraut aus dem Gar⸗ 
ten zu rupfen. Sie warf ein Bündel Unkraut 
über die Mauer, das auf dem Kopf eines vor⸗ 
übergehenden jungen Mannes landete. Dieſer 
ſprang zornig über die Mauer, lächelte aber, als 
er das Mädchen ſah, ſprang ihm nach, raubte 
ihm einen Kuß und machte ihr acht Tage ſpäter 
einen Heiratsantrag. do 


Entilohener Mörder 
als Bildhauer getarnt 


Peinliche Ueberraſch 


In Lexington, im Staate Kentucky, erſchien 
vor etwa vier Jahren ein junger Bildhauer, 
der bald von ſich reden machte. Seine Plaſtiken 
gefielen allgemein und brachten ihm große Auf⸗ 
träge. Innerhalb kurzer Zeit wurde er ein 
vermögender Mann und zählte zur beſten Ge⸗ 
ſellſchaft der Stadt. Er nannte ſich Auguſtus 
H. Build und erklärte, ſieben Jahre lang in 
Florenz ſtudiert zu haben. 

Man war ſtolz darauf, einen ſo großen 
Künſtler als Mitbürger gewonnen zu haben. 
Wer beſchreibt aber das peinliche Erſtaunen der 
guten Leute in Lexington, als ſich kürzlich her⸗ 
ausſtellte, welches Früchtchen ſie da verhätſchelt 
hatten?! Auguſtus war mit ſeinen reichen Ein⸗ 
nahmen nicht zufrieden geweſen und hatte in 
dem Beſtreben, ſein Vermögen möglichſt raſch 
zu vergrößern, eine Geflügelfarm angelegt. Das 
Unternehmen brachte ihm aber nichts als Ent⸗ 
täuſchungen, da er keine Sachkenntnis beſaß. 
Um nun aber ſein Geld nicht zu verlieren, nahm 
Auguſtus einige böſe Betrügereien vor, machte 
fi) mit einem Bankrott „geſund“ und entfloh 
in ſeinem Auto, nicht ohne die wertvollſten 
Zuchttiere mitzunehmen. 


ung in Kentucky 


Das war allein ſchon ein ſchlimmer Fall. 
Noch aber waren einige ſeiner Freunde bereit, 
die Angelegenheit mit der Weltfremdheit des 
Künſtlers zu entſchuldigen. „Er wußte nicht, 
was er tat!“ meinten fie beſtürzt. 


Doch die Polizei forſchte pflichtgemäß dem 
Verbleib des Betrügers nach und da kam es 
heraus, daß es ſich bei ihm um einen berüchtig⸗ 
ten Gewohnheitsverbrecher handelte, um einen 
Gangſter, der unter dem Namen J. D. Amaſon 
in der amexikaniſchen Unterwelt nicht unbekannt 
war. Ja, noch mehr, er war ein in Texas zum 
Tode verurteilter Delinquent, den feine Km- 
plizen kurz vor der Hinrichtung aus der Todes⸗ 
zelle befreit hatten. Seine Ausbildung als 
Bildhauer hatte nicht in Florenz, ſondern wäh⸗ 
rend der Verbüßung einer langjährigen Frei- 
heitsſtrafe im Gefängnis ſtattgefunden. 


Der Polizei iſt es noch nicht gelungen, ſeiner 
habhaft zu werden. Seine unlängſt verübten 
Betrügereien zeigen, daß ein Gewohnheitsver⸗ 
brecher auch dann ſehr wohl wieder rückfällig 
werden kann, wenn H ihm die beſte Möalich⸗ 
keit bietet, im bürgerlichen Leben Fuß zu faſſen! 


In San Joſé in Kalifornien wird zurzeit in 
einem geheimnisvollen Trümmerfeld im Auf⸗ 
trag einer großen Filmgeſellſchaft ein Polizei⸗ 
drama gedreht, zu dem die Ruinen einen aus⸗ 
gezeichneten Hintergrund abgeben. Bei ihnen 
handelt es fih um Ueberreſte eines Gebäudes, 
das keineswegs dazu auserſehen war, einſt für 
eine Spielſzene die Kuliſſen zu ſtellen. Aber 
auch Menſchen ſollten nicht in dieſen Räumen 
wohnen. Eine gewiſſe Mrs. S. L. Wincheſter 


Gatten, des Erfinders des berühmten Wincheſter⸗ 
Gewehrs, nach San Joſé gekommen, um hier in 


aller Stille und Zurückgezogenheit ihre Tage zu 


verbringen. Aber nun ſtellte ſich auf einmal 
bei dieſer Mrs. Wincheſter eine Art Geiſtes⸗ 
krankheit ein. Sie ſah bei Tag und bei Nacht 
Gefpenjter. Ueberall tauchten Geiſter von Mens 
ſchen auf, die irgendwo in der Welt durch ein 


Wincheſter⸗Gewehr ihr Leben verloren hatten. 


Um nun dieſe Geiſter zu beruhigen, entſchloß 
ſich Mrs. Wincheſter, ein großes Haus zu bauen, 
in dem die Geiſter Aufenthalt nehmen konnten. 
Dieſes Haus wurde nun entſprechend den An⸗ 
gaben geheimnisvoller Medien ſo verrückt kon⸗ 
ſtruiert, >o ſich teilweiſe jogar die Baumeiſter 


war vor vielen Jahren kurz nach dem Tod ihres 


Das Spiel im Geſpenſterhaus 


Launen einer Geiſteskranken und eine praktiſche Filmgeſellſchaft 


weigerten, die Angaben in die Tat umzuſetzen. 
Aber ſchließlich bezahlte Mrs. Wincheſter jedes 
geforderte Honorar. Welchen Grund hätte man 
gehabt, den Wünſchen dieſer ſeltſamen Amerika⸗ 
nerin nicht Rechnung zu tragen? 

Kurz vor der Vollendung des Hauſes, von 
dem übrigens Mrs. Wincheſter annahm, es ſei 
gleichbedeutend mit dem Ablauf und dem Aus⸗ 
klang ihres Lebens, wurde ein großer Flügel 
des Gebäudes durch ein Erdbeben vernichtet. 
Man ging ſofort an die Aufbau⸗Arbeiten heran. 

edoch mitten in dieſen Bemühungen, den 
Geiſtern die fenſterloſen Zimmer und die Trep⸗ 
pen ohne Ende wieder zur Verfügung zu ſtellen, 
ſtarb Mrs. Wincheſter und hinterließ ihr reſt⸗ 
liches Vermögen den Geiſtern, bzw. denfen' gen 
Mitgliedern der Familie Wincheſter, die ſich 
dazu bereit fänden, die zum Teil noch nicht voll⸗ 
endeten Bauten durchzuführen. Man ſucht noch 
immer nach dieſem Erben, der ſchließlich erſt 
ein gewaltiges Vermögen inveſtieren müßte, 
um nachher die reſtlichen Millionen der Mrs. 
Wincheſter zu kaſſieren. In der Wartezeit aber 
hat eine Filmgeſellſchaft — wie eingangs er⸗ 
wähnt wurde — eine praktiſche Verwendung 
für dieſes Haus der Geiſter gefunden. 


Ein mediziniſches Phänomen 


Als man kürzlich Arthur Coombs in Sydney 
in den Operationsſaal brachte, ahnte man nicht, 
daß dieſer Menſch, der dauernd über Schmerzen 
in der Blinddarm⸗Gegend klagte, ein medizi⸗ 
niſches Phänomen war. Im Laufe der Opera- 
tion erſt wurden nämlich die Aerzte darauf 
aufmerkſam, daß es ſich bei den Schmerzen um 
ſogenannte Ausſtrahlungen handeln mußte. 
Man ſuchte und fand im Rücken, d. h. im Rück⸗ 
grat des Kranken eine Kugel und entfernte ſie. 

Als Coombs aus der Betäubung erwachte, 
konnte er ſich erſt mit dem beſten Willen nicht 
darauf beſinnen, wann und wo er zu dieſer 
Kugel gekommen war. Er wollte nicht einmal 
glauben, daß man ſie aus ſeinem Rücken heraus⸗ 
geholt hatte. und zwar unter Umſtänden, die 
für die Br um jo interejjanter waren, als 
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jeder andere Menſch mit einet ſolchen Kugel 
im Rückgrat längſt eine Leiche geweſen wäre. 

Endlich erinnerte ſich Arthur Coombs an ein 
Ereignis vor rund 20 Jahren. Er hatte damals 
an der großen Landung von Gallipoli teilge⸗ 
nommen. Die Kugeln pfiffen, rechts und links 
fielen die Kameraden Arthur Coombs'. Coombs 
fühlte gleichfalls einen heftigen Schlag auf der 
Schulter, merkte, daß er blutete, nahm aber an, 
er habe nur einen Streiſſchuß bekommen, ließ 
ſich verbinden und ging in den Kampf zurück. 

Im weiteren Verlauf des Kampfes erhielt 
Arthur Coombs einen Schuß ins Bein. Wegen 
dieſes Schuſſes kam er in das Hoſpital. Die 
Wunde auf der Schulter wurde wirklich nur als 
Streifſchuß behandelt. In Wirklichkeit aber 
arbeitete ſich das Geſchoß langſam durch den 
Körper hindurch und glitt an der Wirbelſäule 
herunter. 
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Untrenes J tötet einen Löwen 


Jedesmal, wenn Frank Buck von einem feiner 
großen Ausflüge in den Dſchungel Afrikas, in 
die Steppen Kanadas, in die Wildnis Indiens 
nach Hauſe zurückkehrte, brachte er in der Regel 
auch für ſich irgend ein beſonders ſchönes und 
intereſſantes Tier mit. Dieſes Tier behielt er 
in feinem Privatzoo in Maſſapequa, während 
er die übrige lebende Jagdbeute an die ver⸗ 
ſchiedenen zoologiſchen Gärten und Inſtitute 
weiter verkaufte. Unter den Tieren im Privat. 
Zoo des Frank Buck befand ſic auch ein ſchöner, 
großer Löwe, Leo. 

Als eines Tages ein Inneren Gewitter über 
Long Island niederging, flüchteten die Hühner 
vom Hühnerhof Bucks erſchreckt in die etwas 
höher gelegenen Gebäude. Eines der Hühner 
landete im Käfig des dicken Löwen Leo. Nun 
hätte man annehmen können, Leo hätte ſich nach 
einer anfänglichen Verwunderung daran ge⸗ 
macht, gewiſſermaßen als Deſſert dieſes Hühn⸗ 
chen zu rupfen und zu verzehren. Aber Leo war 
offenbar genau ſo gutmütig wie er dick war. 
Er betrachtete aufmerkſam das Huhn und ſchloß 
mit dieſem doch keineswegs gleichartigen Tier 
eine innige Freundſchaft. Dieſe Freundſchaft 
ging ſoweit, daß der Löwe nicht duldete, daß 
man das Huhn aus ſeinem Käfig entfernte. 
Zwar hatte anfangs das Huhn ſelbſt ſtarke Nei⸗ 
gung, dann und wann auszubrechen und ſich 
dem draußen fröhlich krähenden Hahn anzu⸗ 
ſchließen. Doch dann brummte Leo und das 
Huhn blieb im Käfig. Eines Tages aber er⸗ 
hoben einige Beſucher dieſes zoologijchen Gar: 
tens Einſpruch dagegen, das hier ein Huhn doch 
gewiſſermaßen zum Tode verurteilt worden fet. 
Buck wollte Frieden mit ſeinen Freunden und 
Beſuchern haben und leitete alles in die Wege, 
um das Huhn aus dem Käfig herauszuholen. 
Das Huhn ließ ſich denn auch wirklich verlocken, 
ſeine neue Heimat zu verlaſſen. Als Leo ſah, 
daß das Huhn ihm untreu geworden war, brüllte 
er noch einmal recht laut und ſank mitten in 
ſeinem Käfig zuſammen. Ein Huhn hatte dem 
dicken Leo das Herz gebrochen. 


Sich ſelbſt die Hand abgeſchnitten 


Eine ſeltſame Selbſtüberwindung und Anfor⸗ 
derung bewies kürzlich ein gewiſſer Henry Don⸗ 
nett, der als Hausmeiſter einer Schule zu Min⸗ 
neapolis angeſtellt ift. Zu ſeinen Obliegenheiten 
gehörte auch das Nachſehen der Oefen auf ihre 
Beſchaffenheit hin. Als er neulich nach Schul ⸗ 
ſchluß einen Ofen in einem Raum unterſuchte, 
der lange Zeit nicht geheizt worden war, be⸗ 
merkte er, daß in dem Wärmeſpender etwas 
ſchadhaft geworden war. Er griff mit der Rech⸗ 
ten hinein, bemerkte aber bald zu ſeinem Ent⸗ 
ſetzen, daß er die Hand nicht mehr zurückziehen 
konnte. Vergebens zog er und zerrte er, ſie war 
feſtgeklemmt und ſchmerzte heftig. Als alle Be: 
mühungen nichts halfen, entſchloß ſich der Mann 
zu einem Gewaltſchritt. Denn die Nacht brach 
herein, und es war vergeblich um Hilfe zu rufen. 
Niemand befand ſich mehr in den Räumen der 
Schule als er, und das nächſte Fenſter war ge⸗ 
ſchloſſen und weit, weit ab. Donnett zog ſein 
Taſchenmeſſer mit der Linken, klappte es mit 
Hilfe der Zähne auf und ſchnitt ſich kaltblütig 
die rechte Hand ab. Den blutigen Stumpf 
band er mit einem Stück Draht ab. Dann rief 
er das nächſte Krankenhaus an. Die Aerzte 
ſtellten zu ihrer Ueberraſchung feſt, daß der 
Mann die „Amputation“ ſo ſauber ausgeführt 
hatte, daß ihnen nichts anderes daran zu tun 
übrig blieb, als die Wunde zu reinigen und zu 
verbinden. 


Der „Große Treck“ von Sault 
Sainte Wiarie 


Die Zeit der großen Wanderungen der weißen 
Pioniere, Siedler und Abenteurer in Amerika 
iſt längſt vorbei. Damals zogen manchmal 
ganze „Städte“ um, beſonders in der Gold⸗ 
gräberzeit. Heute gibt es das nicht mehr. Um 
jo erſtaunlicher ijt die Nachricht aus Kanada, 
daß dort eine ganze Stadt, Sault Sainte Marie, 
umziehen will. Dabei handelt es ſich um ein 
Gemeinweſen von etwa 23 000 Köpfen. Sie alle 
wollen mit Sack und Pack, mit Kind und Kegel, 
mit Häusern, Ställen und Schuppen, mit Vieh 
und Hund und Katze eine beſchwerliche Wan⸗ 
derung über 196 engliſche Meilen hinweg nach 
Franz antreten. Man ſollte meinen, Sault 
Sainte Marie ſei irgendwie verſeucht, oder eine 
drehende andere Gefahr fet: im Vegriff, die 
Stadt zu vernichten. Keine dieſer Befürchtun⸗ 
gen trifft zu. Im Gegenteil, Sault Sainte 
Marie geht es ſamt feinen Bewohnern mr gut. 
da wo es liegt. Der Grund der Wanderung 
nach Franz iſt ein ganz anderer: Franz iſt 
eine Eiſenbahnſtation, es liegt an der großen 
Eiſenbahnlinie, auf der der König von England 
bei ſeinem geplanten Beſuch im Dominion Ka⸗ 
nada fahren wird! Der Umzug nach Franz iſt 
für die 23000 Bewohner von Sault Sainte Maz 
rie die einzige Möglichkeit, den König zu fehen, 


denn ſo abſeits und ohne Verkehrsmittel liegt 


ihre Stadt. Sie wird in Zukunft an der gro⸗ 
ken Eiſenbahnlinie bei Franz liegen. 
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Nimm es mit Humor 
und lache! 


Trotzdem ſollten Frauen keine „Witze“ erzühlen! 


Es ſcheint immer noch das Vorurteil zu be⸗ 
ſtehen, als ob die Männerwelt allein die Ur- 
und Erbpacht auf dem Gebiet des Humors er⸗ 
worben hätten. Vor allem gilt das für jenen 
eigenwüchſigen und echten Humor, der über un⸗ 
angenehme, peinliche und nervöſe Stimmungen 
und Ereigniſſe mit einem guten Scherzwort und 
einem befreienden Lachen hinwegzukommen ver⸗ 
ſteht. 

Natürlich ſprechen wir hier nicht von wirklich 
ernſten oder tragiſchen Ereigniſſen, wir meinen 
nur jenen kleinen Aerger des Alltags, jene ver⸗ 
ſtimmenden Ungeſchicklichkeiten, die immer ein: 
mal vorkommen, ſei es ein umgeſtoßenes Salz⸗ 
faß, ein ſogenannter „geſellſchaftlicher“ Verſtoß, 
Hein ungeſchicktes Wort — alles das machen 
Frauen gar zu gern zu Tragödien. Männer 
lachen ſich und andere viel lieber über dieſe 
kleinen Mißhelligkeiten des Alltags hinweg. 

Wir wollen uns in dieſen Dingen doch lieber 
ein Beiſpiel an den Männern nehmen, die oft 
die beglückende Fähigkeit haben, in ſolchen La⸗ 
gen ſich und andere mit den Augen des Humors 
zu ſehen, denen es auch nicht im geringſten 
ihrer Würde ſchadet, wenn ſie ſich dabei ein 
wenig ſelbſt verſpotten. Hiervon können Frauen 
lernen! Gewiß, echter tiefer Humor läßt ſich 
nicht „lernen“ wie Küchenrezepte. Man muß 
gewiſſe Fähigkeiten, Anlagen und Neigungen 
dazu mitbringen, aber das iſt ja bei anderen 
Dingen auch ſo. ; 


hinweglächeln, dann wird das Leben leichter! 
Warum auch gegen die kleinen Nadelſtiche des 


Lebens und die kleinen täglichen Aergerlich⸗ 


keiten das ſchwere Geſchütz tragiſchen Empfin⸗ 
dens auffahren? Das iſt Kraftverſchwendung, 
die einer beſſeren und ernſteren Sache würdig 


Kleinigkeiten zum Schaden ſeiner Galle und 
ſeines Herzens ſorgſam auf. Lachen darüber; 
mit einem Scherzwort darüber weggehen, ſich 
und andere dadurch aus einer augenblicklichen 
Peinlichkeit befreien — damit wollen wir es 
halten. 

Da wir einmal bei dem Thema des Humors 
find: Auch Frauen verſtehen den Humor des 
Mannes nicht. Sie langweilen ſich bei den 
luſtigen Geſchichten, die er erzählt, ſie finden 
die Pointe nicht oder ſie finden nicht den Mut 
mitzulachen, auch wenn ſie hinter den Witz ge⸗ 
kommen ſind. (Verſteht ſich, hier handelt es ſich 
um Dinge, die jede Frau hören kann!) 
Frauen jedoch, die ſelber viel Sinn für Hu⸗ 
mor haben, ſollten ſich hüten, ſelber Anekdoten 
und Späße zu erzählen. Es iſt auffallend, aber 


leider nicht zu ändern: Sie erzählen fie — 


Ausnahmen beſtätigen das nur — meiſt ſchlecht 
und lachen ſich die Pointe ſelber weg. 


Nein, dieſe Art Humor zu treiben — und ſie i 


iſt nicht ſchlecht, wenn fie harmlos bleibt — 
wollen wir den Männern überlaſſen. Aber 
dennoch bleibt es dabei: Nehmt es mit Humor 


und lacht! 178 


Honig für viele Zwecke 


Noch viel zu wenig wird das geſundheits⸗ 
fördernde Erzeugnis der fleißigen Bienen im 
Haushalt verwendet. Nicht allein, daß der Ho⸗ 
nig einen wohlſchmeckenden, bekömmlichen Brot⸗ 
aufſtrich darſtellt, dient er auch im hohen Maße 
als Zuſatz zu mancherlei Speiſen, die ſonſt mehr 


oder weniger mit Zucker gewürzt werden müſ⸗ 
Verdauungsſtörungen wie Schlafloſigkeit 


ſen. 5 
laſſen fih oft durch dieſen „ßen Genuß“ be- 
heben, ganz abgeſehen von der wohltuenden 
Wirkung, die bei Erkältungskrankheiten durch 


Honig erzielt wird. Ra 
Aber auch als Mittel zur Behandlung von 


Wunden hat ſich reiner, kriſtalliſierter Honig 


ſchon mehr als einmal bewährt. Unvermiſcht 
auf die Wunde aufgelegt, verurſacht er baldige 
Linderung des Schmerzes, ſogar als Brandſalbe 

bei Verbrühungen uſw. erfüllt Honig ſeinen 
Zweck. 

Da der Geſchmack und das Aroma bei den 
einzelnen Honigarten verſchieden iſt, kommt es 
leicht vor, daß man die eine oder andere Sorte 
als nicht ſo wohlſchmeckend ablehnt. Dann hilft 


nur der Verſuch mit einer anderen, iſt es nicht 


die von Raps —, dann vielleicht die von Buch⸗ 
weizen⸗ oder Heidekrautblüten. Gerade mit diez 
fer Koſt kann man ja in geſchmacklicher Hinſicht 
die vielſeitigſten Wünſche äußern. l 2 

Auch wenn das Glas mit dem zähflüſſigen In⸗ 


halt plötzlich als harte Maſſe erſcheint, iſt es 


micht nötig, an eine minderwertige Ware zu 
glauben. Es handelt ſich nämlich dabei nur 
um das Erſtarren des Traubenzuckers, der aber 
ſchnell wieder aufzulöſen ift. Man ſtellt das 
Gefäß mit Honig in ein Waſſerbad, wo er in 
langſam kochendem Waſſer allmählich wieder 
jeine Klarheit gewinnt. H. F. 


wenn die Nacht doch erſt vorbei wäre!“ 


ren Speiſen meiden. 
türe nicht angebracht. Ein Bad dagegen iſt 
immer ſchlaffördernd. ; 


Eine Rrantheit, die 
ijt. Nicht viel weniger ſammelt man fih ſolche 


Wenn man nicht ſchlafen kann... 


Kleines Kapitel über eine leichte Kunſt 


$ 

Viele Frauen leiden unter einer mehr oder 
minder großen Schlafloſigkeit, ohne daß eine 
eigentliche krankhafte Urſache dazu vorliegt. 
Eine ſolche beſchäftigt uns an dieſer Stelle 


nicht, da hier allein nur der Arzt helfen kann. 


Es gibt aber auch „Schlafloſigkeiten“, an denen 
die betreffenden Frauen ſelber ſchuld ſind, weil 
ſie eine falſche „Schlafvorbereitungstechnik“ trei⸗ 
ben. Ganz davon abgeſehen, daß auch die äußer⸗ 
lichen Bedingungen des Schlafens nicht immer 


richtig ſind, als da ſind: Große und luftige 
Schlafräume, möglichſt nach Süden, nicht zu 
viele und weiche Decken, Kühle und Stille im 


Schlafzimmer. a 

Wir wollen uns mit der „Vorbereitung“ zum 
Schlaf beſchäftigen, weil hier die Haupturſachen 
zu mancher Schlafloſigkeit liegen. Vor allem 


vermeide man die Autoſuggeſtion wie „Heute 
Nacht werde ich wieder nicht ſchlafen können!“ 


— „Meine Nerven ſind ſo aufgeregt!“ — „Ach, 
Man 
kann ſich nämlich Schlafloſigkeit auch einreden! 

Zwei Stunden vor dem Schlafengehen ſoll 
man alle Aufregungen und möglichſt alle ſchwe⸗ 
Ebenſo iſt ſchwere Lek⸗ 


Ein beſonderes Kapitel gilt der Zigarette. 


Wir wollen hier nicht unterſuchen und entſchei⸗ 
den, ob Frauen überhaupt rauchen ſollen oder 


nicht. Eines aber iſt gewiß, daß eine Frau, die 


: ſich kurz vor dem Schlafengehen noch eine Ziga⸗ 
Man muß über manches hinweglachen und 


„Meine Braut kommt 
immer zu ſpät“ 


man mit Humor ertragen 
muß 


Männer werden in der Regel durch ihren 
Beruf und häufig auch durch den Militärdienſt 
zu einer Pünktlichkeit erzogen, die ſich dann im 


der Sinn für Pünktlichkeit ihnen nicht ange⸗ 
boren war. Man hat nicht mit Anrecht geſagt: 
„Die Pünktlichkeit iſt die Höflichkeit der Kö⸗ 
nige!“ Anſcheinend aber dünken ſich manche 
jungen Damen bedeutend höher als ein König, 
denn man beobachtet bei der Weiblichkeit an⸗ 
geblich einen immer ſtärkeren Hang zur Un- 
pünktlichkeit. Mancher hartnäckige Verehrer 
einer jungen Dame oder auch einer Frau äl⸗ 
teren Semeſters kann ein Lied davon ſingen. 
Die Folge ſolcher Unpünktlichkeit iſt natürlich 
eine Häufung von böſen Auseinanderſetzungen, 
die manchmal ſogar zum Bruch der Beziehungen 


führen. Es iſt ſchljeßlich für einen jungen 
Mann nicht gerade angenehm, in freudiger Er⸗ 
wartung unter einer Uhr an einer Ecke zu ſtehen 


und dann langſam den Abend herniederſinken 
zu ſehen, während er vergeblich auf ſeine Braut 
wartet. Nach und nach bekommt er kalte Füße, 
ſchlechte Laune und gereizte Stimmung. Wenn 
dann die Erwartete etſcheint, ift der Krach da. 

Es iſt ſelbſtverſtändlich recht ſchwer, einem 
jungen Mann einen Rat zu geben, wie er ſich 
gegenüber einem unpünktlichen Mädchen ver⸗ 
halten ſoll. Denn in der Regel kann man einer 
unpünktlichen Perſon dieſe Krankheit nicht ab⸗ 
gewöhnen. Es hat auch keinen Zweck, dauernd 


Ausweg: man muß ſich mit einem geſunden 
Humor damit abfinden, daß ein Mädchen, daß 
eine Frau nun einmal unpünktlich iſt. Um ſich 


ſelbſt aber vor einem zu großen zeitlichen Scha⸗ 
den zu bewahren, gibt es eine Reihe intereſ⸗ 


ſanter Auswege, die ſich natürlich auch für eine 


m 


zu lange! 
Eine berechtigte Klage 


Früher war das Schreiben langer und in⸗ 
haltsreicher, formvollendeter Briefe eine beſon⸗ 


dere Eigenart der Frau. Heute iſt — beſonders 
in den großen Städten — dieſe Kunſt bei den 


Frauen vielfach verloren gegangen. Dafür tele⸗ 
phonieren fie um jo lieber. Aber — wieder leider 
— iſt das eine geblieben: Sie telephonieren 
ganze Briefe! Dazu noch längere, als fie ihre 
Mütter und Großmütter je geſchrieben haben. 

Im Ernſt: es gibt tatſächlich noch Frauen, 


die den Sinn des Telephons, inhaltsreiche, 


dringende Angelegenheiten ohne Weitſchweifig⸗ 
keiten kurz zu beſprechen, noch nicht im gering⸗ 
ſten begriffen haben, Wer je gewiſſe Frauen 
an und in Telephonzellen beobachtete, wird das 
beſtätigen. 88 

Immer verlieren ſich dieſe Frauen in Neben 
ſächlichkeiten, in „Erzählungen“, immer wieder 
ſprechen ſie aufgeregt dasſelbe, was ſie ſchon 
mehrfach geſagt haben, und ſie ſtehlen der oder 


ganzen Leben angenehm bemerkbar macht, ſofern 


deswegen Szenen zu machen. Es gibt nur einen 


rette leiſtet, ihr Schlafbedürfnis eher verſcheucht 
als anlockt. Die Zigarette iſt kein Schlafmittel. 
Vor allem gehört ſie aus geſundheitlichen Grün⸗ 
den nicht ins Schlafzimmer. 

Mit Schlafmitteln — wir meinen die gern 
gebrauchten Tabletten und Tropfen — ſei man 
ſehr vorſichtig. Es tritt hier leicht eine Gewöh⸗ 
nung ein, die zur Einnahme immer größerer 
Mengen führt, die dann doch nicht recht helfen 
und zuletzt jogar verjagen. Schlafmittel folt 
ein ſonſt geſunder Menſch nur in Ausnahmefäl⸗ 
len nehmen, und dann nur nach Rat oder Ver: 
ordnung des Arztes. 


Dagegen iſt eine wirkliche Entſpannung vor 
dem Schlafengehen geboten. Hierzu rechnen wir 
leichte Lektüre, ein ruhiges Geſpräch, das ſich 
nicht in lange Reden über gehabten Aerger 
verlieren darf; auch ein fröhliches Geſellſchafts⸗ 
ſpiel in der Familie ſchafft Entſpannung, Ge⸗ 
ſpräche mit Kindern, gemütliche Dämmerſtun⸗ 
den, eine ruhige Handarbeit, kurz alles, was 
ablenkt, beruhigt, den Tag ausklingen läßt ohne 
anzuſtrengen, anzuſpannen, aufzuregen! 


Natürlich wiſſen wir, daß die Möglichkeiten 
zu ſolcher Entſpannung und zu ſolch vorberei⸗ 
tender Schlaftechnik nicht jederzeit und nicht 
immer gegeben iſt. Auch ſind alle Mittel nicht 
immer für alle gleich wirkſam. Verſuchen aber 
kann das jede Frau. Sie wird bald herausfin⸗ 

den, was ihr gut tut, und dazu hilft, einen ge⸗ 
ſunden, kräftigen und tiefen Schlaf zu finden. 


Frau anwenden laſſen, die etwa eine unpünkt⸗ 
liche Freundin hat, mit der ſie ſich von Zeit zu 
Zeit verabredet. 

Einmal erſcheint man ſelbſt grundſätzlich eine 
Viertelſtunde ſpäter als verabredet war. Fer⸗ 
ner macht man als Treffpunkt nicht irgend eine 

kalte Ecke aus, ſondern ein Café oder Reſtau⸗ 
rant, ſo daß man wenigſtens gemütlich warten 
kann. Man verſieht ſich mit einem dicken Buch 
und verbringt dann die Zeit in ſtiller Beſinn⸗ 
lichkeit. Sie wird ſchon kommen. Oder er. — 

Hat der Bräutigam aber Telefon, dann macht 
er mit ſeiner Braut aus, daß ſie ihn von einer 
Fernſprechſtelle anruft, wenn ſie das Haus ver⸗ 
laſſen hat. Man trifft ſich dann auf der Mitte. 
Keiner hat gewartet. Unpünktlichkeit fällt in 
dieſem Falle aus, weil einfach keine richtige 
Möglichkeit dazu beſteht. Und ins Kino oder 
in das Theater geht man, indem man die Karte 
für die Braut an der Kaſſe hinterlegt. Mag ſie 
kommen, wann ſie will W 3. 
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; Mit dem Meſſer zu effen — 


war jehe elegant 
Wenn wir heute einen Menſchen beobachten, 
der mit dem Meſſer ißt, dann ſtehen uns in 
Erwartung der aufgeſchlitzten Backe in der Re⸗ 
gel die Haare zu Berge. Wenn auch Unfälle 
dieſer Art ſelten find, jo gehört doch die Bewäl⸗ 
tigung des Tellerinhalts mit dem Meſſer nicht 
zum guten Ton. Aber erſt in dem Augenblick, 
wo die Gabel erfunden wurde und die Tiſch⸗ 
gabel als Selbſtverſtändlichkeit betrachtet werden 
konnte, wurde das Meſſer aus der Rolle ver⸗ 
drängt, in die es gewiſſe Menſchen heute noch 
zurückdrängen. 

Früher ſpießte man den ins Auge gefaßten 
Brocken auf die Meſſerſpitze und ſchob ihn dann 
tief in den Mund. Es gab damals Leute, die 
verſtanden ſich ſehr gut auf den Gebrauch des 
Meſſers in dieſer Form und ſchauten mit Ver⸗ 
achtung auf jeden Erdenbürger hernieder, die 
noch mit den Fingern aßen. 


dem Angerufenen, ſich und zahlreichen anderen 
Mitmenſchen die Zeit. 

Die bekannte Formel: „Faſſe dich kurz!“, das 
muß in dieſem Zuſammenhang deutlich geſagt 
werden, iſt auch für telephonierende Frauen 
als Richtſatz gedacht! ; 

Wenn wir hier die Frauen ausnehmen, die 
von Berufs wegen viel mit dem Telephon zu 
tun haben, dann muß man leider auch noch ein 
anderes bedauerliches Symptom der weiblichen 
Telephonkrankheit anprangern: manche Frauen 
haben ein beſonderes Talent für Fehlverbin⸗ 
dungen. Sie haben nicht die Ruhe und die Auf⸗ 
merkſamkeit, um eine Nummer richtig zu mel- 
den oder zu wählen. Sie ſind dabei oft von 
einer Hajt, die ſeltſam abſticht von der Beſchau⸗ 
lichkeit, mit der fie jpäter das Geſpräch führen 
und — wenn zwanzig Menſchen draußen vor 
der Zelle warten! Fehlverbindungen aber koſten 
Geld und bringen Aerger. 

Man verlaſſe ſich auch nicht darauf, daß man 
alle Telephonnummern unbedingt im Kopf hat. 

Das kann man von einer Hausfrau, die viel 
rechnen und planen muß, nicht verlangen. Aber 
ſie ſoll ſich die wichtigſten Telephonnummern, 
die ſie benötigt, aufſchreiben und immer bei ſich 


Männer ziehen ſich im Winter 
vernünftiger an 
Was auch Frauen können und ſollen 


„Die Frauen verſtehen es im allgemeinen Dej 
ſer, ſich ſchöner und geſchmackvoller anzuziehen 
als die Männer, eine Tatſache die auch im 
Winter ihre Gültigkeit hat. Aber praktiſcher 
und mehr auf ihre Geſundheit bedacht ſind in 
dieſer Beziehung in der kalten Jahreszeit frag⸗ 
los die Männer. 

Dieſe Feſtſtellung mag manche Frau zu Teb 
haften Proteſten veranlaſſen: „Aber ſeht uns 
doch nur an, tragen wir nicht auch ſchwere Män⸗ 
tel und Jacken, hüllen wir uns nicht in wär⸗ 
mende kleidſame Pelze — ſtülpen wir nicht — 
wenn auch manchmal nicht mit reſtloſer Begei⸗ 
ſterung, wärmende Kopfbedeckungen auf unſere 
Locken? i 
i Gewiß! Aber dafür find die Beine der Frauen 
in hauchdünne Strümpfe gehüllt, dafür werden 
um der lieben Eitelkeit willen Erkältungen und 
ſchwere Leiden riskiert mit einer Standhaftig⸗ 
keit, die einer befferen Sache würdig wäre. 

Das oder ähnliches würde ein Mann nie tun. 
Es geht einfach gegen ſeine Auffaſſung, in die⸗ 
ſer froſtigen Jahreszeit nur dünne Strümpfe zu 
tragen, ſeine unteren Körperteile jedem eiſigen 
Windzug auszuſetzen, wie es die Frauen beden⸗ 
kenlos tun. Sehen wir nicht ſogar Männer, die 
im Frühling und Sommer fanatiſche Anhänger 
der hutloſen Mode find, im Winter ihr Haupt 
mit dem wärmſten der Hüte, mit dem Velour- 
hut bekleiden? Tragen nicht ſogar geſchworene 
Feinde des Regenſchirms bei ſtürmiſch naſſer 
Witterung mit Selbſtverleugnung alte Regen 
ſchirme über ihrem Haupt dahin? 

Dasſelbe gilt von dem Schuhzeug. Manche 
Damenſchuhe, mögen ſie noch ſo nett und zier⸗ 
lich ausſehen, erfüllen keineswegs im Winter 
ihre Pflicht, die Füße vor Näſſe und Kälte zu 
ſchützen. Wenn auch hier in den letzten Jahren 
der praltiſche und gut ausſehende Ueberzieh⸗ 
ſtiefel ſich mehr durchgeſetzt hat, immer noch 
verurſacht unzweckmäßiges Damenſchuhwerk im 
Winter ſo manche Erkältung mit ihren oft ſo 
unangenehmen Folgen. Männern wieder würde 
es nie einfallen, mit leichten Schuhen, wie fte 
dieſe vielleicht im Sommer tragen, durch die 
Näſſe und Kälte des Winters zu marſchieren. 

Nun folgt natürlich der Einwand: Männer 
brauchen auch nicht ſchön und wirkungsvoll zu 
ſein. Nun, darüber läßt ſich ſtreiten! Eines iſt 
aber unbeſtreitbar: Nie darf die Geſundheit um 
der Eitelkeit, der falſch verſtandenen Schönheit 
willen, auf das Spiel geſetzt werden! Zudem 
läßt ſich der Schutz vor Kälte und Näſſe durch⸗ 
aus mit den Forderungen nach ſchönem und ge⸗ 
fälligen Ausſehen vereinen, das wäre keine 
rechte Frau, die das nicht könnte. Vor den Ge⸗ 
dankenloſigkeiten und Eitelkeiten mancher „mos 
diſcher“ aber ungeſunder Gewohnheiten wollen 
wir uns in hinfort im Winter hüten! 


Mit Rat und Tat 


Ein paar gute Reinigungsmittel 


Pelze, die ſchmutzig find, reinigt man, 
indem man ſie mit Kleie beſtreut, die man über 
heißem Waſſerdampf erhitzt und angeſeuchtet 
hat. Man reibt den Pelz damit gut ab und 
trocknet ihn danach mit einem Flanellappen. 
Dann erhitzt man andere Kleie im Ofen und 
reibt nun den Pelz damit ab, bis er ganz ſauber 
iſt. Hierauf muß man ihn gut ſchütteln und 
ausbürſten, um die Kleie zu entfernen. — 
Magneſiumpulver wird mit einem weichen, 
weißen Flanellappen auf Taft oder andere nicht 
waſchbare Seide aufgetragen. Hierauf rollt 
man den Gegenſtand zuſammen und wickelt ihn 
in ein Handtuch. Nach drei Tagen wird er aus⸗ 
gepackt und gut geſchüttelt und ausgebürſtet. 
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das Einnehmen von in heißer Milch aufgelöſtem 


: Frauen telephonieren 


führen. Dann braucht viel weniger im Tele 
phonbuch geblättert zu werden und man ſpart 
ſich und anderen Zeit. 

Die Telephonierleidenſchaft mancher Frauen 
ſteht übrigens in einem merkwürdig umgekehr⸗ 
ten Verhältnis zu ihrer Kenntnis der Hand⸗ 
habung des Telephonbuches. Merkwürdig auch, 
daß viele Frauen die wirklich wichtigen kurzen 
und leicht zu merkenden Nummern nicht kennen, 
die ſie jederzeit in Gefahr gebrauchen können 
und ſollen: Polizei, Rettungsamt, Krankenhaus, 
Feuerwehr! Das aber ift eine „Telephonkennt⸗ 
nis“, die äußerſt erwünſcht iſt. 

Zugegeben, daß es Frauen gibt, die kurz 
ſachlich und richtig telephonieren können, 
Frauen, die nicht in die Verlegenheit kommen, 
daß an ihrer Telephonzelle eine ungeduldig 
wartende Menge ſteht, Frauen, denen das Tele- 
phon ein nützlicher Helfer, aber kein Klatſch⸗ 
apparat und kein Brieferſatz iſt. Mögen doch 
recht bald viele Frauen dieſen idealen Stand⸗ 
punkt erreichen. 

Dann wird niemand mehr über die Tele⸗ 
phongewohnheiten der Frauen etwas zu ſagen 
haben. 

Wie ideal wäre das! 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 22. Januar 1939 


Wir laden zu dem am Montag, 28. Januar, beginnenden 


billigen Nachinventur-Verkauf.. 


0 Rabatt 
h auf nicht er- 
Wir empfehlen Seiden-, Woll- und Waschstoffe zu sehr mässigte Waren 
niedrigen Preisen. DOM JEDWABIU 


Rese md Kupas 40-0% M. GmurowskKi 


für Kleider BILLIGER. Inh. J. Siuchninski i Ska. 


Aredit-Assignate Poznan, Plac Wolności 10 - Telefon 23-99 


Berate e 


Sümereien- 
Reinigungsanlage 


beſtehend aus 6 Maſchinen, Fabrikat „Lübke Brieg“, 


Junggefelle 
Ende 40er, ca. 50 000 zł 
Vermögen, wünscht mit 
Dame in entspr. Alter 
und Vermögen zwecks 
baldiger Heirat in Brief- 


Lichtspieltheater „Stonce“ R 


Sonntag, 22. Januar 1939 
um 12 Uhr-mittags. 
Ein großer polnischer Film 


Sonnabend, 21.,und Sonntag, 
22. Januar, um 3 Uhr nachm. 
die schönste Musik-Komödie 


mit Elektro motor und Transmiſſionen erſtklaſſiger 
Zuftand preiswert zu verkaufen. 

Schriftliche Anfragen u. „Reinigung“ Nr. 398€ 
an das Poſener Tageblatt erbeten 
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Treibriemen 


und technische Artikel 

seit 60 Jahren bekannt, liefert 

® Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 
2 Treibriemenfabrik und technisches Lager 

e Poznan, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, 
0609000000009000000000606080000008 


Backlisch | Genius der Bühne 


Ludwig Solski 


Diese Filme sind für Jugendliche gestattet, ja sogar empfohlen. 


mit der beliebten Deanna Durbin 


Eintrittskarten zu ermässigten Preisen 
Parterre 75 Groschen Balkon 1.— Zł 


sind an den Kinokassen im Lichtspieltheater „Stofice“ zu haben. 


wechsel zu treten. 
Damen vomLande be- 
vorzugt. (Witwe mit 
Kind angenehm.) Off. 
unter Nr. 4009 an die 
Geschäftsstell d. Ztg. 


Feinste 


Häkelarbeit 
für Wäsche, Spitzen, 
Eeken, Einsätze usw. 
fertigt an 

A. Szymaniak 


Poznan 
Wierzbiecice 19, W. 16. 


für jeden Beruf 
nur ım Spezial-Geschäft d. Firma 


B. Hildebrandt 


Poznań, Stary Rynek 73/74 
BEE Nur eigene Fabrikation. 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft anl 


Cine Anzeige höchſtens SO Worte 


Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Averſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 

jedes weitere Wort 3 5 

Stellengeſuche pro Wort- — $ „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Nleine Anzeigen 


A Terme y N Antike Möbel 

N Verkäufe A alt. Porzellan, Kristalle, 

8 10 Bilder, Girandolen 
threib- und „ST VL, Poznań, 


echenmaſchinen | ul. Rzeczypospolitej 4. 
neu und gebraucht, unt, |) ——— —— 
Garantie. Erſatzteile, Razer's Sattlerei 


Büro möbel, Bürogeräte 
. i Ska. 
Poz nan 
Al. Marcintowftiego 23 
— — — 


Speiſe⸗ und 
Schlafzimmer 
modern, ſehr gut erhalt. 


Gegr. 1876. Tel. 31-36 


empfiehlt 


sämtliches Lederzeug, 
wıe Fahr-, Reit- und 
Stallartikel, Regen- 
und Sommerdecken. 


Reparatur- 
Offerten unter 3997 Werkstatt 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. für 5 
Poznan 3. Kinderwagen. 
D. N. . m N] 
Meiſterklaſſe eiswert 
eee A. Kautgesuche 4 
Offerten unter 4010 S e 
A d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Maſchinen 
Poznan 3. für Metall⸗, Holzbe⸗ 
arbeitung, gebrauchte, 


Damen⸗Nähmaſchine 
gut erhalten, zu verkauf. 


Dofpiantticen 21, W. 23 

14 billige 

| Tage 
200% Rabatt 


kauft 
„Hatech“ Marcina 65 


97 A 
Grundstücke 


Berkani! 


Wegen Abwanderung 
verfaufe mein Grund- 
ſtück mit totem und le⸗ 
bendem Inventar und 
6½ Morgen Garten u. 


Ackerland in Stadt von 
8000 Einwohnern. Nä⸗ 
j here Auskunft erteilt 
2 Friedrich Scholz 
Kepno 
GR Se | ul. Rzeinicha 15. 
Ratajczaka 
Ecke św. Marcin. Y G N 
— 4 eldmarkt X 
ETETETT | AN o vanana aeeoa Fi 
Leica, 1 500.— freie Rmk. 


neu, 1 : 2, Summar, gene Zlotyzahlung in 
neueſtes Modell m. Ent- Polen abzugeben. De⸗ 
ernungsmeſſer, billig. viſengenehmigung muß 
Offerten unter 4017 an beſorgt werden. 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. Offerten unter 4010 
oznan 3. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


1 
Ersaizieile Tanith 


Landwirtſchaft, 42 Mrg., 
-u allen Pflügen, | mit Gebäuden, in Neu- 
- Ackergeräten Kramzig, geg. ein Zins- 
und Maschinen zur haus oder Landwirtſch. 
Prühjahrsbestellung in Polen zu tauſchen. 
liefert billigst 


M. Nzepa, Zbaſzyn, 
Woldemar Günter 


ul. Senatorjta 18. 
Landw. Maschinen, 


X mann. Zimmer (X 
Bedarſsartikel, N Möbl. Zimmer 2 


Oele und Fette. — z 
Poznan Möbl. Zimmer 


ew. Miel/y skiego 6) 
Telefon 52-25 


Poznań, Szewska 11 znan 3. 


Wyſpianſtiego 15, W. 4. 


4 Unterrich N 
Il. Unterrient 2 


Deutſche 
Konverſation 
gegen polniſche geſucht. 
Off. u. 4014 an die Ge- 
ſchäftsſt. d. Ztg. Po- 


P W 


Rotſchimmel 
(Hengst), 2 Jahre alt 
(schwerer Schlag) steht 
zum Verkauf. 

Alfred Kunze, 
Golaszyn, b. Bojanowo, 
pow. Rawicz. 


Hund 
(Neufundländer), 2 J. 
alt, abgeführt, zu ver⸗ 
kaufen. 


Kaaz, 
Duſina, p. Goſtyn. 


Hengſt 
rheiniſch-belgiſch, Gold- 
fuchs, 4 J., angekört, 
preiswert zu verk. An- 
fragen unter 4020 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. 


Imp. belg. 
Hengſt 


10 J., wegen Verwandt⸗ 
ſchaft zu verkaufen oder 
zu vertauſchen. Ferner 
geſucht 2 kräftige Wa⸗ 
genpferde 7 bis 8 J., 
Schimmelſtuten bevor⸗ 
zugt. 

Majetnosc Komorniki 

poczta Tulce. 


Z 
Offene Stellen 
N 


Mädchen 


an ſelbſtändige Arbeit 
gewöhnt, mit feiner 
Küche vertraut, für kin⸗ 
derloſen Haushalt geſ. 
Podgórna 13, W. 10. 


! 


Junges 
Mädchen 
deutſch u. polniſch ſpre⸗ 
chend für Geſchäft und 
Haushalt geſucht. 
‚Robert Protz 
Konditorei — Kaffee 
Czarnkow 


— — 
Gesucht wird für gröss. 
Gut jg, tücht., energ. 


11. Beamter 


Zeugnisabschr. mit Ge- 


Wilſon-Park, befonderer |haltsansprüchen u. Nr. 
Eingang, ab. 1. Februar. | 4016 an die Geschätts⸗ 


Intelligenter, kräfti⸗ 
ger Burſche zu ſofort 


als 


Töpferlehrling 


geſuch 


ucht. 
Angebote mit Lebens⸗ 


lauf unt. 4012 a. d. Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3. 


Müller 


Tüchtiger, ehrlicher 
Müller, der auch in der 


Buchführung bewandert 
iſt und ſelbſtändig einen 
Betrieb führen kann, z. 
1. 2. 1939 geſucht. 


Offert., mit Lebens⸗ 


lauf unt. 4001 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. 
Poznan 3. 


Geſundes 
Kinderfräulein 
zu Sjährig. Knaben zum 


1. Februar geſucht. 


von Nadratowfka 


Dabrowſkiego 23, m. 3. 


Erſtklaſſige 
Stickerinnen 


ſpeziell für Buntitiderei 


geſucht. Nur erſtklaſſige 
Kräfte, welche auf ſtän⸗ 
dige Arbeit reflektieren, 
bitten wir um Angabe 
ihrer Adreſſe unter Nr. 
3999a a d. Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 

Ehrliches 

Hausmädchen 

mit etwas Kochkennt⸗ 
niſſen für kleinen Guts⸗ 
haushalt geſucht. 

Offerten unter 4013 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Melker 
mit eigenen Leuten geſ. 
für 45 Kühe u. entſpr. 
Nachzucht. Langfährige 
Erfahrung in Aufzucht 
und Fütterung erforder⸗ 
lich. 5 
v. Witzleben 

Sloſzewy p. Malki 
pow. Brodnica, Pomorze 
—. E AAA i 


Jüngere 


Derkäuferin 
aus der Lebensmittel» 
branche, deutsch - poln. 
Sprachkenntnisse f. bald 
verlangt. 


Skład masla Monopol“, 
Poznan, ul. Wielka 18. 


Suche zum 1. 4. 1959 
gut empfohlenen, verh., 


evg. 

Schãfer 
Zeugnisabschriften, Le» 
benslauf an 
Maj. Witos lav, 


stelle d. Ztg., Poznan 3.1 p. Osieczna k. Leszna. 


Erfahrene, ehrliche 
Wirtin oder Köchin 
für frauenloſen Guts- 
haushalt zum 1. acht 
bei hohem Lohn geſucht 
Zeugnisabſchr., Lebens- 
lauf ſowie Gehaltsfor- 
derungen erbeten an 
Majetn. Godziſzewo, 

poczta Chobienice, 

vow. Wolſztyn. 


Landw. Beamter 
für 1000 Magd. Morg., 
ledig, der in der Lage iſt, 

die Bewirtſchaftung 
ſelbſtändig intenſiv 
durchzuführen, ab 1. 4. 
evtl. früher geſucht. 
Längere Praxis auf dt. 
Gütern erwünſcht. — 
Höchſt zuverläſſig, tüch⸗ 
tig im Ackerbau u. Vieh- 
zucht. Zeugniſſe u. Re- 
ferenzen, Poſtfach 166, 
Kaliſz. 


Junges 
Mädchen 
für alles, kinderlieb und 
ſauber, mögl. m. Koch- 
kenntniſſen geſucht. 
O. Neiſer, 
Fodha 49. 


Suche zum 1. Febr. 

einen unverh., energ. 
Hofbeamten 

Gehaltsanſprüche und 
Zeugnisabſchriften unter 
4019 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 
— en 


2 Gehilfen 


für Topfpflanzen⸗ 
kulturen sucht 
E. Royl, Krotoszyn, 
ul. Polna 26. 


Intelligentes 
Mädchen 
vom Lande, auch An- 
fängerin, ehrlich, ſauber 
häuslich, für kleinen, 
beſſerengaushalt geſucht 
Anfragen unter 4002 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Buchhalter 


t Genossenschaftsbank 


zu sofort gesucht. Poln. 
Sprachkenntnisse 
erwünscht. Bewerbungen 
mit Lichtbild erbeten 
unter Nr. 4007 an die 
Geschäftsstelle d. Ztg. 


Hausmädchen 


zuverlässig, sauber und 
fleissig, per 1. oder 15. 
2. 1939 gesucht. Nicht 
Anfängerin. Angeb. m. 
Zeugnisabschr. und Ge- 
haltsansprüchen. Kochen 
nicht unb. erforderlich. 


Frau E. Bloch, Poznań, 
Gajowi. 12, 


Geſucht zum 1. Febr. 
Wirtin 


für großen Landhaus- 
halt und 1. Stubenmäd- 
chen weg. Verheiratung 
des letzteren. Gleichzei- 
tig wird ev. verh. 
Schmied 
u. ev. verh. 
Stellmacher 
zum 1. April geſucht. 
Lebenslauf u. Zeugnis- 
abſchriften einſenden u. 
4006 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 5. 


Stellengesuche 


Schneiderin 


ſucht Beſchäftig. außer 
d. Hauſe, auch Land. 
Damen⸗ u. Kindergarde⸗ 
robe, ſämtl. Wäſche auch 
Umarbeitung, neueſter 
Schnitt. 

Offerten unter 3988 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 3. 


Müller 

und Chauffeur, verh., 
31 3. alt, 16 5; im Fach, 
i rn Stellung 15 
To.-Mühle, ungekündigt 
8 g. tätig, ſucht Ste lung 
als alleiniger od. erſter 
Müller. Gute Zeugniſſe 
vorhanden. Off. u. A004 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


— — — ˙ 
. Mädchen 
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Stellung 
gleich welcher Art, im 
Geſchäft, Haushalt oder 
zu Kindern. Zeugniſſe 
vorhanden. Off. unter 
4005 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Pa N 
Verschiedenes 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand» 
ſchriften feit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage. 

Frau Sperber 

Poznan. Gajowa 12. 
— tal ee Eee 


Reſtaurant 


Strzecha Podhalański 
Inh.: A. Hoffmann. 
Poznan, : 
ul. Wierzbiecice 20 
Telefon 82-64. 
Vorzügliche Speiſen. 
ſowie 
Cognac, Liköre Mono 
polſchnäpſe. Rum, Arac, 
Punſch 
zu niedrigen Preiſen 


- Rogoźno 
Hiermit gebe ich be⸗ 
kannt, daß ich in der 


Kaufe altes 
Gold und Silber 


Silbergeld, goldene Zähne, 


ul. CTzarnkowſta 133, Uhren und Goldschmuck 
gegenüber dem Central- G. Dill, 
hotel, ein Kolonial⸗ ul. Pocztowa 1. 
* eröffnet > 

a Eine 


Es wird mein Beſtre⸗ 
ben ſein, meine Kund⸗ N 2 
ſchaft ſtets beſtens zu 

Nettes, engl. Mädch., 


3 fehl ün- | Mitte Oreii ò 
empfehle zu gün⸗ Mitte Oreißiger, w. das 
p — elterliche Grundſtück m. 


tigen reiſen: Kolo⸗ 
tig sr etw. Land übernommen 


memre, we Fette, F 
ägel u. Haushaltun at, wũ 8 
fi DER er ſchaft eines ſoliden Hand- 


artikel. 
der Bitte um werk., Schneider bevor- 
gütige Unterftügung zugt, Schuhmacher od. 
Konrad Luchte Bauhandw. auch angen., 
Rogoźno zweds 
Heirat 


Repariere ge Buje. 
Strümpfe, Maschen, bitte zu richten u. $ 
5 Trikotsächen. an die Geſchaftsſt. diejey 
Poznań, ul. Kozia 12. Ztg. Poznan 5. 
— — . 


ebamme —— — 
p 4 Kino D 
D a 


Krajewſka, Fredey 2 
erteilt Rat und Hilfe. 

Kino „Gmiazda” 
Al. Marcınkowskıego 28 


Berleihe 

elegante sannana 

neueſte Modelle u. Mas: Auf allgem. Wunsch 

bene, des geehrten Publikums 
weiterhin der schöne 

Glücks- und Liebesfilm 


Oamenſchneiderei, 

Poznan, 
Pötwiejjta 24, Parterre. 
—— | „La Habanera“ 


as In den Hauptroll 
Casanowa“ n den Hauptrollen: 
” 
Maſztalarſta Zain Praa 8 


Dancing. Humor 12 Karl Martell. 


früh. Ermäßigte Preiſe. 


Wint Du ſpeiſen gut 


In deutscher Sprache. 
und fein, kehre in 
Frühſtücksſtube von 


4 Theater X 
Orpel früh. Preuß D — A 
Al. M. Pirfuditiego 26 

Tel. 27:05 ; 


Nähe des Deutſchen 
General⸗Konſulats ein. 
Gute Weine 
Biete und Litöre. 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts-u.Umzugsgut 
sowie 
Umzüge 
in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port-Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 


W. MEWES mann 
Speditionshaus 
Poznan 
Tama Garbarska 21 
Tel. 33-56 u. 23-35. 


deulſche Bühne 


| == jona a 
im Saale 

des Vereinshauſes 

24. Januar 1939 


Für die Matz 


Kartenvorverkauf ab 
Montag in. d. Engl. Vereins⸗ 
buchhandlung Poznan, AL 
Maritata Pilſuditiego 19. 


n 


er 
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— 
Weichſel ſteigt 


Warſchau. Der Eisgang auf der Weichſel, der 
in dieſem Jahre ungewöhnlich früh einſetzte, hat, 
wie berichtet, bereits jetzt auf einigen Abſchnitten 
zu großen Eisſtauungen geführt. Beſondetrs 
gefährlich ſind die Eisſtauungen in der Nähe 
von Sandomierz, aljo im polniſchen Induſtrie⸗ 
zentrum, wo der M ſetſtand der Weichſel das 
normale Niveau um 3,50 Meter überſteigt. 
Einer Ueberſchwemmung dieſes gefährdeten Ge⸗ 
bietes verſucht man durch Sprengungen der Eis⸗ 
maſſen entgegenzuwirken. Auch auf anderen 
Abſchnitten find die Weichſelſchutzkommandos ein- 
geſetzt, da der Waſſerſtand noch immer weiter 
ſteigt. = 

Prũmien-Gewinner 

Die Zahl der Rundfunkhörer in Polen hat, 
wie gemeldet, nunmehr die Million übetſchrit⸗ 
ten. Als millionſter Höter wurde der Vogt 
Czeſlaw Nowak (Woj: Staniſlau) ermittelt, 
der gemäß Ankündigung des Poljtie Radio eine 
Prämie in Höhe von 4000 ZI. erhält. Prämien 
in Höhe von je 1000 31. erhalten die beiden 
Tabellennachbarn des „Millionärs“ mit den 
Regiſtriernummern 1000 001 und 999 999 — 
Staniſtaw Lipowſti, Lehter aus dem Kreiſe 
Wolkowyſk und die Lodzer Arbeiterin Waclawa 
Sobczynſta. 

i i 
Derwehtes Bermögen 

Genf. Im Zuge zwiſchen Genf und Lat: 
janne fiel einem aus Paris zugereiſten Herrn 
ein Bündel franzöſiſche Banknoten im Betrage 
von 100 000 Franks in der Toilette aus der 
Taſche. Der ſtarke Luftdruck, den der fahrende 
Zug verurſachte, zerſtob die Banknoten ſogleich 
weit in der Gegend herum. 85 000 Franks 
konnten vom Perſonal det Bundesbahnen beim 
Abſuchen der Strecke wieder aufgefunden wer⸗ 
den. Manche Geldscheine lagen in weiter Ent⸗ 
fernung vom Bahngleiſe. 15 000 ſcheinen weiter 
fortgeweht zu fein und find bis jetzt nicht aufge⸗ 


funden worden. 


Spuren der erſten Indianer? 

In Tſchukutſchen in China wurde eine 
Höhle entdeckt, in der man Ueberreſte von ſieben 
prähiſtoriſchen Menſchen fand, die nach den 
erſten Feſtſtellungen der einſchlägigen Wiſſen⸗ 
ſchaft bedeutend älter ſein ſollen als die Sin⸗ 
Antropoiden. Ihr Alter wird auf etwa 100 000 
bis 120 000 Jahre geſchätzt. Es handelt ſich um 
die erſten Funde, die man bisher von Vertre⸗ 
tern der Naſſe des zweiten paläolithiſchen Zeit⸗ 
abſchnitts auf aſiatiſchem Boden gemacht hat. 
Die fieben Skelette rühten vom Männern, 
Frauen und Kindern verſchiedener Lebensalter 
her. Da ſämtliche Schädel in charakteriſtiſcher 
Weiſe eingeſchlagen find, handelt es fh wohl 
um die Opfer einer prähiſtoriſchen Tragödie. 
Der Typ der vorgefundenen Skelette entſpricht 
dem der präkolumbianiſch⸗amerikaniſchen Fr 
dianet, jo daß man es hier unter Umſtänden 
mit den erſten Indianern zu tun hat, die unter⸗ 
wegs nach neuen Wohngründen waren. 


. 
Dentiche Rennwagen in Pau 

Die europäiſche Automobiltennzeit 1939 wird 
am 2. April mit dem Großen Preis von Pau 
in Frankreich eingeleitet, der auf einer 2,769 km 
langen Nundſtrecke über 100 Nunden ausge⸗ 
fahren wird. In dieſem Rennen hat vor Jah⸗ 
resfriſt der neue Formelwagen von Mercedes⸗ 
Benz ſeine Feuertaufe bekommen. Auch in die⸗ 
ſem Jahre ift mit einer deutſchen Beteiligung 
in Pau zu rechnen. 


Sturmyögel bringen den Tod 


Geheimnisvolle Inſel⸗Epidemie auf den Färsern. 


Von Gabriele Müller. 

Der deutſ 
heimnisvolle Krankheit, die . it 
der däniſchen Inſelgruppe Färber 
Prof. Dt. Eugen Haagen vom 


nem Mitarbeiter Dr. Mauer 
geienktankheit“. 


Von allen Seiten peitſchen die Wogen des Atlantit in die 
err Kälte zieht m er Ritzen in die kleinen 


jchmalen 
Fiſchethäuſer. 
Ofen ſchieben müſſen, denn allen 


ald würde man dle erſten 


im Atlantiſchen Ozean. Einſam iſt es 
große Schiffsroute führt hier zwiſchen 


n Wiſſenſchaft iſt es gelungen, eine ge⸗ 
die Bewohner 
ällt, zu ergründen. 
nſtitut für ike 
tionskrankheiten „Robert Koch“ hat zuſammen mit 

die räfſelhafte Epide⸗ 
mie einwandfrei als Pfittafofe feitgeftellt, als Pápa- 


orfbrocken in den 
inden und Wettern ſchutz⸗ 
los preisgegeben, liegt die Inſelgruppe kahl und waldlos mitten 
80 den Färderit, keine 

ottland und 
vorbei, und das däniſche Mutterland iſt weit, weit entfernt. 


Einſam, aber nicht ſtilt. Denn das Brauſen des 


übertönt von dem Weges aus Millionen f 
evögeln niſten auf den zerklüfteten i 
in den Ohren der Bez uchungen bildete. 
nfelktantheit in Erſcheinungsformen und \ 
nter. Es chend an die Papageienkrankheit oder wenigſtens an pſitta⸗ 
oſeartige Erkrankungen erinnert, zum anderen, daß ohne 
Zweifel ein direkter Zuſammenhang zwiſchen dem herbſtlichen 
d dem Ausbruch der Epidemie 
eſteht. Mehr ſogar: Die Sturm vögel mußten die Träger 
eines Krankheitserregers ſein, der eine Art von L 
Menſchen hervorrufen kann. 
u dieſen Ergebniſſen gelangt 
war, ergab ſich der weitere Weg von ſelbſt. Die wiſſenſchaft⸗ 
liche Forſchung mußte run die 
Soden hagen Ahlers an daz Anftitut für Infet 
inſtitut in Kopenhagen richtete an das Inſtitut für Infek⸗ 
i 1 Koch“ in Berlin die Bitte, die ent- 


zählige Mengen von 
Klippen. Jeßt ift ihr Gekrä 
wohner; denn die Jungvögel 
das bedeutet billige Nahrung, Vorrät 
ſind arme beſcheidene 
Bewohner der Inſeln. 
ſpärlich ihren Mann. ; 
Vetwandte der Möve — eine erfreuli í 
ratsſchrankes, Tauſenden werden ſie Ende 


Muſik 


den langen Winter in 
darum iſt der ſtürmiſche Herb 
zit für die Färinger, denn für 
turmvögel ihr Hauptnahrungsmittel. 
Nur einer macht fi 


ſpäteſtens wird er im Bost zu 


dort erwartet: 


nd es, die nun ſo ſchrejen, und 
für den 
Menſchen, die Färinger, die rund 25 000 
Milang und Schafzucht ernähren nur 
a ſind die 1 en Sturmvö 
rgänzung des Vor⸗ 
uguft, Anfang 
September gefangen, werden gekocht und gebraten und für 
roßen Mengen konſerviert. 
alljährlich eine willkommene 
Monate Find die jungen 


ch ſchwere Sorgen, der Inſelarzt. Jetzt 

ird fie wiederkommen, die geheimnisvolle Krankheit, in eitzer 
Woche einet der Inſeln gerufen 
werden, weil die erſte Frau erkrankt iſt. Er weiß genau, was 
lötzlich aufgetretenes, erſchreckend hohes 


i i 
Biene, Kopf⸗ und Gliederſchmerzen, Webelteit, und vor allem 
Erſcheinungen einer ſchweren Lungenentzündung. Und er 
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Selbstkontrolle der Maſchinen 


Moderne elektriſche Meßgeräte? 


Die Arbeit unſerer Werkzeugmaſchinen muß 
ſtändig auf ihre Genauigkeit nachgeprüft wer⸗ 
den. Manchmal beträgt die „Toleranz“, die 
zuläſſige Abweichung von der Genauigkeit, nur 
ein Tauſendſtel eines Millimeters. Dabei 
kommt es vor, daß beiſpielsweiſe ein Bleh- 
plättchen herzuſtellen iſt, das an und für ſich 
faſt nichts koſtet, deſſen Dicke aber überall ganz 
genaue Grenzen innehalten muß, und für ein 
etwa dreifaches Nachmeſſen dieſer Dicke mit der 
bishetigen Methode muß dann ein Vielfaches 
der Herſtellungskoſten ſelbſt aufgewendet wer⸗ 
den. Das Ideal unſerer Zeit würde eine Ma⸗ 
ſchine fein, die fH ſelbſt kontrolliert 
und, um es vorwegzunehmen, dieſes Ideal iſt 
auf manchen Gebieten ſchon erreicht. 


Auf dem Gebiete der Meſſungen hat ſeit 
einiger Zeit die elektriſche Induſtrie mit ſtei⸗ 
gendem Erfolge eingegriffen, wobei ſich heraus⸗ 
ſtellte, daß elektriſches Meſſen in allen Fällen 
ſowohl genauer als auch billiger iſt. Die Eltas⸗ 
Lehren der AEG in Berlin find jo genau, daß 
die Zeiger bereits ausſchlagen, wenn man ein 
eingeſpanntes Kupferſtäbchen mit der Hand er⸗ 
wärmt und es dadurch um einen unendlich 
kleinen Teil eines Millimeters ausdehnt. 


Das klingt wie Zauberei und unwahrſchein⸗ 
lich dazu, denn jedes Kind weiß, daß man mit 
elektriſchen Inſtrumenten an ſich nur elektriſche 
Vorgänge oder Zuſtandsänderungen meſſen 
kann, niemals aber eine Ausdehnung. In Wirt- 
lichkeit aber mißt man hier ja auch gar keine 
Längen, ſondern den elektriſchen Zuſtand zweier 
ſich gegenüber ſtehender Spulen, der ſich ändert, 
je nachdem ein beweglicher Metallhebel, der 
ſich zwiſchen den beiden befindet, ſich der einen 


Frankreichs neuer Oberlommiſſar in Syrien eingetroſſen 


oder anderen Spule nähert. Dieſer ganz leicht 
bewegliche Metallhebel braucht dann nur noch an 
ſeinem einen Ende als Taſter ausgebildet zu wer⸗ 
den, der auf das auf eine Platte gelegte Meß⸗ 
ſtück aufgeſetzt wird, und das Uebrige iſt dann 
lediglich eine Frage der richtigen Eichung der 
Skalen der elektriſchen Inſtrumente, die die 
Spulen kontrollieren. Natürlich entſteht für den 
Konſtrukteur hier noch die Aufgabe, das In⸗ 
ſtrument durch zweckentſprechende Formgebung 
an die mannigfachen ſpeziellen Aufgaben anzu⸗ 
paſſen, denen es dienen ſoll. Es iſt klar, daß 
das Inſtrument, mit dem man Blechdecken mißt, 
anders ausſehen muß als das, mit dem man 
Bohrungen ausmißt. Ebenſo iſt es natürlich 
nicht ſchwer, ein Inſtrument zu konſtruieren, 
das eine Blechplatte an mehreren Stellen zu⸗ 
gleich mißt, wodurch das eingangs erwähnte 
Problem der dreifachen Kontrolle jedes ein⸗ 
zelnen Stücks ſich von ſelbſt löſt, ohne die Ge⸗ 
ſtehungskoſten um Hunderte von Prozenten 
hinaufzutreiben. Die elektriſche Meſſung trägt 
aljo ſogar bedeutend zur Verbilligung der Pro⸗ 
duktion bei. Bringt man ferner an beſtimmten 
Stellen der Inſtrumenten⸗Skala Kontakte an, 
jo daß der Zeiger beim Aeberſchreiten dieſer 
Grenze einen elektriſchen Strom ausſchließt, 
und mißt man das Arbeitsſtück ſchon während 
der Bearbeitung durch geſchickten Zuſammenbau 
des Inſtruments mit der Bearbeitungsmaſchine, 
ſo hat man die Möglichkeit, durch dieſen elektri⸗ 
ſchen Strom eine „Steuer vorrichtung“ 
zu betätigen, die die Maſchine automatiſch in 
dem Moment zum Stillſtand bringt, in dem ſie 
das Blechplättchen auf die gewünſchte Dicke 
gebracht hat: das iſt die ſich ſelbſt kontrol⸗ 
lierende Maſchine. g. 


hren empfangen. Puaux, der bis zum Anſchluß Oeſterreichs an das Reich franzöſiſcher Geſandter 


& Damaskus wurde der neue franzöſiſche Oberkommiſſar für Syrien, Puaux, mit militäriſchen 


n Wien wat, findet hier eine beſonders ſchwierige Lage vor, die durch die wachſende franzoſen⸗ 
feindliche Bewegung der einheimiſchen Bevölkerung gekennzeichnet wird. Rechts auf dem Bilde 
ſieht man den Oberkommandierenden in Damaskus, General Killer 
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andeten Jahren, da 
kann, und daß der 


bedeutet! 


ei⸗ 
wirklicher Helfer zu fein. 


lun 
aj tredende unbekannte 
aterial a pagr 
Wir wi 
arzt durchgefochten 


Island 


opeens wird 


hien, un⸗ mittel feiner ländlichen Praxi 


entzündung bei den 
nd Als Dr, 
endgültigen Erkenntnis 
tionskrankheiten „Robert 
vorigen 


. | 
Maul- un 


1. — pang junger Sturmvögel un 


weiß auch, daß er machtlos fein wird, diesmal wie in all den 
er höchſtens lindern, aber nicht heilen 
od wiederum ſeine hohen Opfer fordern 
wird. Die anderen aber, die durchkommen, haben noch wochen⸗ 
lang mit den Nachwirkungen zu kämpfen, bis alles überwunden 
if. Wie er fie haßt, dieje rätſelhaſte Epidemie, 
brunſt eines Mannes, dem ſein Beruf wahrhafte Berufung 


‚Dr. N. K. Rasmufjen ift einer jener Einſiedlerärzte, die 
auf Bequemlichkeiten und äußeren Erfolg verzichten, um mit 


Mutiger 
mitten im Ozean. Aber obgleich ; t 2 
Hunderte von Kilometern entfernt ift, hat er nicht die Füh⸗ 
mit den neueſten Forſchungen verloren, und gerade die 
Krankheit läßt 


en nicht um die Kämpfe, die dieſer Einſiedler⸗ 
at, ehe er den richtigen Weg fand, wiſſen 
nicht die Zahl der Nächte, die er ſtudierend durchwachte, um 
feinen Färingern zu helfen. Aber wir können fie ahnen, wenn 
wir das Ergebnis hören, zu dem Dr. Rasmuſſen gelangte, ein 
Ergebnis, das ſo weit präziſiert war, wie es ihm die Hilfs⸗ 
s fur irgend erlaubten, und das 
die Grundlage für die deutſchen 


Nasmuſſen bis z 


ſcheidenden Unterſuchungen durchzuführen. 
Jahres wurde Proſeſſor D f 
der Viruskrankheiten (Gelbfieber. Grippe. Pocken, 
Klauenſeuche u. a.) und beſonders der Piittgkoſe 
europäiſchen Ruf erworben bat. 


mit aller In⸗ 


ihn immer neues 


liche experim 
nisvolle 
erklären 


wiſſenſchaftlichen Unter⸗ 


Zweierlei ſtellte er feſt: Einmal, daß die 5 den 
it⸗ rankheitsträ 

Verlauf weit ſöchlich pie F 

Sturmvögeln 


praktiſchen Erfahrungen zur 
Das ſtaatliche Serum: 


Im Spätſommer Ausgleich, 


Haagen, der ſich in der 


mit der wiſſenſchaftlichen 


den Färöbern. 


Bearbeitung der Färber Krankheit 
jungen Sturmoögeln wur 
Robert⸗Koch⸗Inſtitut unterſucht 
ſuchsmaterial von erktankten 
ing mit gefährlichſte 
chweigens, denn die Wi 
ſondern erſt von ei niſſen. 
Haagen mit feinem Af 


en 
niel 
ich auch alle 


ze Jahr über Sturmvögel I H werden, Im 


wichtigſten Nahrungsmittel verzichten ſoll 

und damit die N 

tretungen des Verbotes verurſache 

land reichlich Konſetven hinausſchicken auf die einſamen In⸗ 

feln, 7 ſeit acht Jahren von einem geheimnisvollen Tod 
waren. i 


5 5 Nr. 13 


Kunft und Wiffenfchaft 


Feierliche Eröffnung der Pentich 
Italieniſchen Sindienſtiſtung 


Ein praktiſcher Erfolg des Kulturvertrages 
zwiſchen Deutſchland und Italien 


DNB. Berlin, 20. Januar. Im Goethe⸗Saal der 
Harnack⸗Hauſes in Dahlem fand am Mittwoch 
die Eröffnungsfeier der Deutſch⸗ 
Italieniſchen Studien - Stiftung 
ſtatt. 

Der Präſident der Stiftung, Dr. Ludwig von 
Winterfeld, begrüßte u. a. den italieni⸗ 
ſchen Botſchafter Attolico und Reichsminiſte 
Ruſt und erörterte dann die Aufgaben und Ziel, 
der Studienſtiftung. 

Der italieniſche Botſchafter Attolico 
dankte Reichserziehungsminiſter Ruſt für ſeine 
großen Verdienſte um den Abſchluß eines Kul 
turabkommens zwiſchen Italien und Deutſch⸗ 
land. Die Studienſtiftung gründe ſich auf den 
großzügigen Beitrag deutſcher Induſtrieller. En 
ſchloß mit dem Wunſch, daß junge Wiſſenſchaftler 
und Techniker det beiden Länder durch die 
Deutſch⸗Italieniſche Studienſtiftung den Wert 
praktiſcher Erfahrungen und einer herzlichen 
Zuſammenarbeit aus eigener Anſchauung er⸗ 
kennen möchten. 


Reichserziehungsminiſtet Ruft betonte, daß 
das geiſtige Schaffen des deutſchen und des ita- 
lieniſchen Volkes für die Kultur der Menſch⸗ 
heit unermeßliche Werte geſchaffen habe. 
Deutſchland und Italien haben heute ihre ge 
meinſame hiſtoriſche Miſſion erkannt auf dem 
Gebiete des politiſchen Wollens und auf dem 
des kulturellen Schaffens. j 


Dann folgte der Vorttag von Aleſſandre 
Pavolini, der Präſident des neugegründeten 
Inſtituts für die kulturellen Beziehungen mit 
dem Auslande in Rom iſt. Et behandelte das 
Thema „Die Achſe und die kulturellen Bezie- 
hungen“ und führte etwa folgendes aus: 

Die Deutſch⸗Italieniſche Studienstiftung geht 
aus dem freiwilligen Entſchluß deutſcher 
Männer hervot, der in Italien hoch eingeſchätzt 
wird. In Italien entſtand der Wunſch, eine 
ähnliche Einrichtung zu beſitzen. Dieſer Wunſch 
hat erfreulicherweiſe bereits konkrete Form an- 
genommen. Zahlteiche der Kultur⸗ und Witt- 
ſchaftswelt angehötende Italiener haben ihre 
Kräfte und Mittel vereint, um in Nom eine 
neue Einrichtung ins Leben zu rufen. 

Die Kulturverträöge find eine Neuheit der 
modernen Diplomatie. Der reichhaltigſte aller 
in der Geſchichte der Diplomatie verzeichneten 
Kulturverträge iſt der zwiſchen den beiden 
Mächten der Achſe. Er ſchließt die Kultur in 
allen ihren Abſtufungen ein, von der Verbrei⸗ 
tung der Elementarbegriffe bis zum Fortſchritt 
der Wiſſenſchaften. 


Wir erblicken in der Achſe das Rückgrat des 
erneuerten Europa, den Lichtſtrahl zu ſeinem 
geiſtigen Wiederauſſchwung und das Bollwerk 
der Verteidigung ſeiner Kultur gegen die 
Wiederkehr der Barbarei. 


Den Abſchluß der Eröffnungsfeier bildete 
eine Rede des Präfidenten der Deutſch⸗Italie⸗ 
niſchen Studienſtiftung, Dr. Ludwig von 
Winterfeld, über das Thema: „Die euro 
päiſche Bedeutung der neuen Wirtſchaftsformen 
in Deutſchland und Italien.“ 


Hunderte von 
Oktober im 
das Ver⸗ 


orſchungsarbeit, drei Monate des 
fenial ri al pon Betlugen: 
a ofeſſo 

Dr. Mauer in Lade elta, 


n vom Auguft 


ſtenten 


durch Geſichtsmaske, Gummihandſchuhe und ſchuhe vor den 
t todbringenden Keimen geſchützt. Denn die det mit dem 
der Mühſal langer beſchwerlicher Wege den Einſamen ein Pfittakoſe⸗Erreger ift mit ſtändiger N verbunden, 
orpoſten der Heilkunde | nur äußerſte Vor Atsmahnahmmen ſchützen vo cr ta 
das däniſche Mutterland tod, der auch auf dem Gebiet der geienkrantheit 


manches Opfer gefordert hat. 


Von welcher Seite auch die Forſcher Ihre Unterfufungen 

anſetzten, ob mit dem i n 

Blutproben erktankter vier er — immer waren die Ergeb- 
E 


Material der Sturmvögel oder 


der 


große Fangzeit der age gel, und ebenſo 
en kommen nur die fungen Tiere als 
Warum aber werden haupt⸗ 
Das Virus gelangt bei den 

hen mit den Aus: 


Hasen Haus, rupfen und bearbeiten die Vögel, mit jedem Atemzug 
können ſie ſich die todbringende Krankheit holen. 

Als das Unterſuchungsergebnis der deutſchen Forſcher 

einwandfrei feſtſtand, yé die däniſche Regierung e den 

Fang der Sturmpögel verboten. Eine ſchmerzliche Maßnahme 

für die arme Bevölkerung der Färßer⸗Inſeln, die nun auf 

eines ihter Zum 


ot keine gefahrvollen Ueber⸗ 
„ wit man vom Mutter⸗ 
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£ Die Agrarpresse widmet neuerdings den 
Magen des Meliorationswesens viel Raum. 
Mit Rücksicht auf die schlechte Lage der pol- 
nischen Landwirtschaft ist die Frage der 
g eliorierung zwecks Gewinnung ackerbaufähi- 
sen Bodens und Förderung der Ansiedlung 
auch gegenwärtig akut. Die Kolonisation der 
Schwach besiedelten Gebiete ist nach über- 
Siezender Meinung in Polen ein Gebot der 
„ende. Vor allem wird auf die östlichen Pro- 
Anzen hingewiesen und hervorgehoben, dass 
rach Durchführung sog. „grundlegender“ und 
„detaillierter“ Meliorationen allein in Polesien, 
as ein Gebiet von 60000 km? umfasst, 300 000 
êmilien angesiedelt werden können. 
ft Die kritische Würdigung dieser Ansicht er- 
ardore einen Blick auf den derzeitigen Stand 
dcr Meliorationen, Bisher war dem vom pol- 
nischen Staat seit seiner Wiedergeburt betrie- 
nen Meliorierungswerk wenig Erfolg be- 
schieden. Neben allgemeinen Gründen, wie der 
chlechten finanziellen Lage des Staates und 
“em Mangel an qualifizierten Arbeitskräften, 
iSt das daraus zu erklären, dass die Vorbedin- 
sungen für eine erspriessliche Durchführung 
yon Meliorationen in Polen zum Teil oder ganz 
iehlten. Der umfassende volkswirtschaftliche 
Nutzeffekt bei der Durchführung von Melio- 
rationen wird in einem Staate nur dann er- 
reicht, wenn bestimmte Vorbedingungen ge- 
Schaffen sind. Durch eine unzureichende oder 
unzweckmässige gesetzliche Regelung der 
Wasserstrassen, durch eine mangelhafte Agrar- 
Verfassung, durch eine zu starke Zersplitte- 
rung des bäuerlichen Grundbesitzes, ferner 
durch das Fehlen guter Wege, qualifizierter 
Arbeitskräfte usw. können Möglichkeit und 
Nutzen von Meliorationen wesentlich be- 
schränkt werden. 4 


1 Ausnahme des im Jahre 1935 erlassenen 
assergesetzes, das in erster Reihe die Grün- 
ung von Wassergenossenschaften vorsah, 


Waren die übrigen Vorbedingungen, ins- 


besondere die Agrarverfassung des polnischen 


Staates den durchzuführenden Meliorationen 
wenig günstig, Als vornehmstes Mittel zur Be- 
Schaffung von Grund und Boden wurde eine 
einschneidende Agrarreform erachtet Es er- 
gab sich jedoch bald, dass dieses Mittel ver- 
Infolgedessen wurde in den 
das beachtlichste Mittel zur 


mfange realisiert werden. Die Tätigkeit der 
egierung bezog sich hauptsächlich auf die 
ösung der rein organisatorischen Seite des 
roblems. 
„Zusammenfassend lässt sich über die Durch- 
führung der Meliorationen in ihren verschie- 
enen Anwendungsgebieten: 
A. Flussregulierung — sog. „grundlegende“ 
Meliorationen, 
. Trockenlegung von Moorgebieten — „de- 
taillierte“ Meliorationen, 
Acker-, Wiesen- und Weidenentwässerun- 
gen — „detaillierte“ Meliorationen, 
folgendes sagen: 


Zu A. Die Arbeiten auf dem Gebiete der 
„grundlegenden“ Meliorationen werden vom 
inisterium für Agrarwesen und Agrarreform 
geleitet und finden ihre gesetzliche Unter- 
mauerung in dem Meliorationsgesetz. Dieses 
Sieht eine finanzielle Unterstützung durch den 
Staat vor, und zwar dann. wenn die Selbst- 
verwaltungskörper ” und die interessierten 
rundbesitzer sich an den entstehenden Un- 
kosten mitbeieiligen. Grundsätzlich werden 
die Unkosten wie folgt verteilt: Staatsschatz 
40%, Selbstverwaltungskörper 40% und 
Grundstückseigentümer 20%. . Gegenwärtig 
werden von den Grundeigentümern Natural- 
leistungen in Gestalt von Arbeit geleistet. 
Die Möglichkeit für die Durchführung der 
„grundlegenden“ Meliorationen. zu denen die 
Ausgestaltung der Binnenwasserstrassen, 
lüssregulierung, Bedeichung der Flüsse ge- 
Ört. liegen in Polen an sich sehr günstig. Die 
natürlichen Wasserstrassen sind auf das pol- 
Nische Staatsgebiet verfallen. Die amtliche 
Statistik beziffert die Länge dieser Wasser- 
Strassen auf 16 125 qm, wovon 6851 km schiff- 
Br sind. Insgesamt müssen ca. 517 Mill, cbm 
tdarbeiten bei der Bedeichung und Regulie- 
rung kleinerer Flüsse ausgeführt werden. Wie 
ie nachstehende Uebersicht klarlegt, ist auf 
iesem Gebiete bisher wenig geschehen. 
Ausgeführt Kosten in in % d. Ge- 


Mill. cbm Mill. Zł. samtarbeit 

10191937138 47 110 9.1 
958/39 —1948/49 
Waärogramm 120 220 23,2 

eitere 30 bis 

50 Jahre 350 620 67,7 
er Zusammen 517 950 100,0 
Unterzieht man die von 1933/34 bis 1938/39 
ausgeführten alljährlichen Arbeiten einer 
näheren Prüfung. so lässt sich eine rasche 
Zunahme der ausgeführten Meliorations- 
arbeiten feststellen: 
1933/34 4004 750 cbm 6570 51121 
1934135 5646812 cbm 9072 163 21 
1935/36 5996 870 cbm 9508 616 21 
936/37 7101599 cbm 10217379 zł 
1937/38 8 360 775 cbm 17 331 000 21 
1938/39 10 500 000 cbm 19 600 000 21 


1939/40 u. folgende 12 000 000 cbm 22 000 000 zł 
iese Ziffern über die ausgeführten und aus- 

zuführenden Arbeiten und über die Unkosten 
veranschaulichen am deutlichsten, dass bis 
1948/49, d. h. 30 Jahre seit der Wiedergeburt 
olens nur ein Drittel der notwendigen Me- 

werden wird. 


in Polen 


Bisher nur geringe Fortschritte 
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Zu B. Was die Entwässerung der Moore 
betrifft, so umfasst das Torfmoor in Polen ein 
Gebiet von etwa 3 Mill. ha, von dem auf die 
östlichen Gebietsteile 1700000 ha. auf Kon- 
gresspolen 600000 ha, auf das ehemals 
deutsche Gebiet 400000 ha und auf Kleinpolen 
300 000 ha entfallen. Grössere zusammen- 
hängende Gebiete findet man in den Woje- 
wodschaften Polesie und Wolhynien, in den 
nordwestlichen Teilen des Wilnaer Gebiets 
und in den westlichen Woiewodschaften, Nach 
der Durchführung der notwendigen Meliorie- 
rungen könnten 1,5 Mill. ha zwecks Koloni- 
sation gewonnen werden. Nach Angaben von 
sachverständiger Seite sind die Kosten der 
Meliorationen dieser Gebiete auf 1,5 Milld. Zt. 


zusammen- Kanäle 
gelegte und Gräben 
Jahr Fläche Fläche 
ha ha cbm 
bis 1927/23 389 047 


1928/29—1932/33 2 207 375 


1933/34—1937/38 2160016 329 776 


| 


210719 18 039 033 
42 078 199 


1938/39—1947/48 5 000 000 1200000 17 000 000 


Auch diese Arbeiten halten sich in sehr be- 
scheidenem Rahmen, doch lässt sich ein ge- 
wisser, wenn auch sehr langsamer Fortschritt 
erkennen. 

Zu C. Hinsichtlich der „detaillierten“ Me- 
liorationen, d. h, Drainage, Ent- und Bewässe- 


Die Entwicklung des Meliorationswesens 


zu veranschlagen. Bei einer Verteilung dieser 
Arbeiten auf 30 Jahre würden 50 Mill. ZI. 
jährlich erforderlich sein. Die sog. „grund- 
legenden“ Meliorationen müssen in erster 
Linie vom Staate, sodann von den Anwohnern 
finanziert werden. 

Sowohl für die Trockenlegung der Torf- 
gebiete, als auch für die industrielle Er- 
Schliessung der Torfmoore ist bisher wenig 
geschehen. * Was die Meliorationsarbeiten, so 
die Entwässerung von Ackerflächen und 
Wiesen bei der Durchführung der Agrarreform, 
und zwar insbesondere bei der Zusammen- 
legung von Grund und Boden betrifft, lassen 
er folgende ziffernmässige Angaben 
machen: 


% Verhältnis 
Kosten der Arbeiten d. melioriert. 
Staats- Arbeits- zu- Fläche zu d. 
schatz leistung sammen Melivrie- 
zi zi 21 rungsarbeit. 
4 585 664 — — 12 
7714660 11 205 591 18 950 251 — 
22 000 000 48 000 000 70 000 000 70 


rung von Wiesen und Ackerflächen, die von 
der Agrarreform nicht betroffen werden, lässt 
sich an der Hand von ziffernmässigen Angaben 
folgende Entwicklung feststellen. Auf eine 
Gesamtackerfläche Polens in Höhe von 18.5 
Mill. ha müssten etwa 7 Mill. ha drainiert 


Zwischenbilanz des deutschen 
Vierjahresplanes 


Kampfansage an die USA 


(Von unserem Berliner Korrespondenten) 

In Berlin ist eine umfangreiche Sondernum- 
mer der Zeitschrift „Der Vieriahresplan“ ver- 
öffentlicht worden, in der sämtliche massgeb- 
lichen deutschen Persönlichkeiten des Wirt- 
schaitssektors zu ihren Fachgebieten eingehend 
Stellung nehmen. In gewissem Sinne kann die 
Publikation als eine Zwischenbilanz des Vier- 
iahresplans bezeichnet werden, in der klar- 
gestellt wird, welche Erfolge bisher erzielt 
wurden, und ‚welche Ziele die zuständigen 
Minister und Staatssekretäre für die Zukunft 
als gegeben betrachter, Der Beauftragte für 
den Vierjahresplan selbst, Generalfeldmarschall 
Göring, umreisst die grossen Richtlinien der 
deutschen Wirtschaftsführung folgendermassen: 
Wille zur internationalen Zusammenarbeit. 

„Wir sehen vor allem in der wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit der. Völker die Basis für die 
Förderung des Wohlstandes der Welt. Eben- 
sowenig wie Deutschland sich politisch abzu- 
schliessen wünscht, will es sich wirtschaftlich 
mit chinesischen Mauern umgeben. Ich habe, 
so fährt Generalfeldmarschall Göring fort, es 
schon mehrfach betont, dass nur gesunde 
Volkswirtschaften Träger einer. gesunden 
Weltwirtschaft sein können, einer Weltwirt- 
schaft. an der alle Nationen ihren gerechten 
Anteil und Nutzen haben. Die gesunde deut- 
sche Volkswirtschaft zu stabilisieren, lässt sich 
der nationalsozialistische Staat als eine inner- 
deutsche bedeutungsvolle Aufgabe besonders 
angelegen sein. Aus diesem Grunde führt der 
Staat die Wirtschaft. Er bestimmt die Grund- 
linien. nach denen sie sich entwickeln soll; er 
stellt die Aufgaben, er setzt die Ziele und 
ordnet dadurch das Streben und Schaffen des 
einzelnen dem übergeordneten Gesamtwohl 
ein.“ 

Aussenhandel stark im Vordergrunde. 

Die Passivierung der deutschien Aussenhan- 
dels-Bilanz im vergangenen Jahr scheint jetzt 
eine gewisse Umkehr insofern für die deutsche 
Wirtschaftsführung auszulösen, als neuerdings 
der Aussenhandel absolut an die erste Stelle 
der Ueberlegungen rückt. Deutschland hat 
einen ‚umfangreichen Bedarf an industriellen 
Rohstoffen und Nahrungsmitteln, der in den 
vergangenen Jahren von zwei Seiten her be- 
trächtlich zugenommen hat und voraussichtlich 
auch weiter steigen wird; erstens verursacht 
der steigende Lebensstandard einen grösseren 
Verbrauch an Lebensmitteln, während die In- 
dustrie erhöhte Anforderungen an Rohstoffe 
stellt, um die ihr gestellten Aufgaben erfüllen 
zu können, und zweitens ist der Bedarf an 
ausländischen Waren durch den Anschluss von 
Oesterreich und des Sudetengebietes nicht 
geringer, sondern grösser geworden. Reichs- 
wirtschaftsminister Funk stellt daher auch in 
der erwähnten Sondernummer des „Vierjah- 
resplan“ fest, dass die Entwicklung gezeigt 
habe, dass der Vierjahresplan nicht aussen- 
handelshemmend, sondern aussenhandelsför- 
dernd sei, „dass er nicht der Weltwirtschaft 
schade, vielmehr der stabilste Faktor inner- 
halb einer schweren Welthandelskrise gewor- 
den ist“. 

Ausschaltung der USA als Lieferland, 

Zum ersten Male wird in eindeutiger Weise 
zu den handelspolitischen Beziehungen des 
Reichs zu den Vereinigten Staaten Stellung 
genommen. Während vor einigen Monaten 
noch in Deutschland umfangreiche Angebote 
auf eine Neuordnung des Handelsverkehrs 
zwischen beiden Ländern gemacht worden 
sind, haben offensichtl'ch die zahlreichen An- 
griffe der Vereinigten Staaten auf die deutsche 
politische Führung eine völlige Umkehr der 
Auffassungen ausgelöst. So stellt Reichswirt- 
schaftsminister Funk folgendes fest: 


|a 


„Und es ist vielleicht besonders interessant, 
ass das Land. aus dem das nationalsozialisti- 
sche Deutschland die meisten Waren bezog, 
ausgerechnet die Vereinigten Staaten von 
Amerika waren, die tagtäglich den grossen 
Kunden auf das Gemeinste beschimpfen und 
beleidigen. Diesen Kunden werden die Ver- 
einigten Staaten verlieren, und die ganzen 


werden; ca. 1 Mill. ha ist vor dem Kriege 
drainiert worden. Auf Grund des im Jahre 
1925 organisierten Meliorationskredits sind in 
Polen in einem 20jährigen Abschnitt bisher 
128000 ha bearbeitet, d. h,,2,3% des Bedarfs 
an Meliorationsarbeiten durchgeführt worden. 
nach 1932 hörten die Meliorationsarbeiten auf 
Privatflächen fast gänzlich auf, Der im Jahre 
1938 von der Agrarbank bereitgestellte Kredit 
in Höhe von 0,4 Mill, ZI. vermochte die Ar- 
beiten nicht anzuspornen. Nach sachverstän- 
diger Ansicht müssten in der nächstfolgenden 
10jährigen Zeitperiode ca. 200000 ha melio- 
riert werden. Das würde angesichts der 
Fläche von 6 Mill ha, die einer Meliorierung. 
unterworfen werden müssten, an sich schon 
sehr bescheiden sein. Auch bei der Meliorie- 
rung von Wiesen lässt sich ein völliger Still- 
stand feststellen. 


Das Meliorierungswerk stockt infolge der 
finanziellen Schwäche des polnischen Staates 
Nach einer Schätzung von Prof. Turczynowicz 
und Hanicki sind 11,6 Milld. Zi, zur Durch- 
führung der Gesamtmeliorationen nötig. Die- 
selben Gutachter nehmen einen Jahresaufwand 
von 129,5 Mill, Zt, für die schrittweise Durch- 
führung ihres Meliorationsplanes in Aussicht. 
Ueber die Zweckmässigkeit der Durchführung 
grösserer Meliorationen gehen die Meinungen 
in Polen weit auseinander. In der Presse 
wird vielfach hervorgehoben, dass angesichts 
der gegenwärtigen schlechten Preise für Agrar- 
produkte und der geringen Hoffnung auf eine 
Besserung der Rentabilitätsverhältnisse gegen- 
wärtig Meliorationsarbeiten überhaupt un- 
durchführbar seien. Im Gegensatz zu dieser 
ablehnenden Haltung wird in weiten Kreisen 
die Ansicht vertreten, dass trotz der schwie- 
rigen finanziellen Lage des Staates versucht 
werden müsse, die Meliorationsarbeiten, wenn 
auch in geringem Ausmasse, mit entsprechen- 
der staatlicher Unterstützung ke eg 

r. 
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Schwierigkeiten und Halbheiten des englisch- 
amerikanischen Handelsvertrages zeigen, dass 
es nahezu ausgeschlossen sein muss, für diesen 
Kunden auf dem stark deroutierten Weltmarkt 
einen Ersatz zu finden. Wir werden aber Er- 
satz für die Bestellungen in den Vereinigten 
Staaten finden, und zwar bei den Balkanlän- 
dern und der Türkei, die die naturgegebenen 
Austauschwirtschaften für Deutschland sind, 
weil diese Agrar- und Rohstoffländer fast alles 
erzeugen, was Deutschland braucht, und weil 
sie durch die Steigerung ihrer Produktion 
durch erhöhte Bezüge Deutschlands und ver- 
mehrte Einfuhr deutscher Industrieprodukte zu 
einer wirtschaftlichen Erstarkung und einer 
Verbesserung der Kaufkraft ihrer Bevölkerung 
und ihres Lebensstandards kommen.“ st. 


Fortsehritte auf dem Gebiet 
der Kunstfasern 


Kunstseide wird knitterfest 


DaD, Kunstseide. die ja schon seit Jahren 
in vielen Ländern in grossem Massstabe her- 
gestellt wird, litt bisher an dem Fehler, zu 
wenig knitterfest zu sein. und zwar hatte man 
beobachtet dass diese Neigung, zu knittern, 
mit erhöhter Luftfeuchtigkeit zu wachsen 
pflegt. Um diesem -Uebelstande abzuhelfen, 
hat man in Deutschland Versuche angestellt, 
um zunächst die Ursachen des Knitterns zu 
ergründen. Es zeigte sich dabei. dass die 
Kunstseide um so elastischer ist, je fester ihre 
Micellen, die länglichen Molekülhaufen, aus 
denen sich die Faser zusammensetzt. an- 
einanderhaften. Dringt nämlich Luftfeuchtig- 
keit in die feinen Kanäle zwischen den Micellen 
ein, so lockert sich dadurch das Fasergefüge. 
Das Mittel, dem abzuhelfen, besteht in einer 
Tränkung der Fasern mit Kunstharz, das an- 
schliessend durch bestimmte Massnahmen ge- 
härtet und wasserunlöslich gemacht wird, Das 
Kunstharz dringt dann in die feinen Kanäle 
der Faser ein und verhindert ein Gleiten der 
Micellen, wodurch die Faser zugleich wasser- 
fester und reissfester wird. Die zweckmässige 
Zusammensetzung solcher Kunstharze wurde 
dabei auch festgestellt. Da die besagten Ka- 
näle sehr eng sind. wird das Harz das wirk- 
samste sein, dessen Grundteilchen den ge- 
ringsten Durchmesser haben. Es ist auf diese 
Weise gelungen, die Knitterfestigkeit der 
Kunstseide um das 4-6 fache zu steigern. 


Die Eigenschaften der „Vistra hochnassiest“ 


Die Vistrafaser war schon bisher der natür- 
lichen Baumwollfaser in vielen Punkten, wie 
Weichheit, leichter Waschbarkeit und schwe- 
rem Anschmutzen überlegen. Nur in einem 
Punkte hatte man anfangs die Qualität guter 
Baumwolle noch nicht erreicht, das_war die 
Festigkeit in nassem und trockenem Zustande, 
Die neu geschatiene Faser „Vistra hochnass- 
fest“ ist der Baumwolle beiden Punkten 
überlegen. Während die Qualität middling 
eine Trockenfestigkeit von 2,4 Graden besitzt, 
ist die der Vistra hochnassfest 4.0. Bei der 
Nassfestigkeit stellen sich die Ziffern auf 2,47 
und 3. Vistra hochnassfest ist also in der 
Wäsche noch unempfindlicher als Baumwolle 
und kann für Artikel herangezogen werden, 
die schon in trockenem Zustand einer hohen 
Beanspruchung ausgesetzt sind. 

Ausserdem hat Baumwolle ja bekanntlich 
den Fehler, wenig zu wärmen und stark zu 
knittern, Nachteile, die durch keine Züchtung 
der Pilanzen zu überwinden waren. Die 
künstliche Herstellung der Fasern bietet da- 
gegen die Möglichkeit, auf diese Eigenschaften 
hinzuarbeiten. So bringt die Farben 
neuerdings Typen von Fasern heraus, die 
wärmend, knitterfest, im Gewebe elegant und 
weich im Fall sind, und dies zu Preisen. die 
kaum wesentlich von denen für gute Baum- 
wollwaren abweichen. Man kann auch, was 
bei Baumwolle unmöglich wäre, matte oder 
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glänzende Gewebe je nach Belieben herstellen 
1 solche mit rauher oder glatter Ober. 
che. 


Forschung und Ueber wachen 


Da Erfahrungen mit den neuen Kunstfasern 
bei deren Schaffung ja noch nicht vorlagen 
ergab sich die Notwendigkeit, die Eigen- 
schaften der neuen Fasern aufs eingehendste 
zu erforschen, zu welchem Zwecke von der 
I. G. das sogenannte Zellwolltechnikum in 
Wolien begründet wurde. Ein Stab ausge- 
suchter Fachkräfte und Facharbeiter ist in der 
Versuchsspinnerei an vielseitigen maschi- 
nellen Einrichtungen beschäftigt. Ausserdem 
werden die Fasern, sowohl die laufende Pro- 
duktion wie die versuchsweise neu herge- 
stellten in einem Versuchslaboratorlum aul 
zahlreichen Apparaten dauernd geprüft, und 
zwar in einer so vielseitigen Weise geprüft, 
dass dem Verbraucher die absolute Gewähr 
gegeben ist, dass die ihm angebotenen Waren 
die versprochenen Eigenschaften auch wirk- 
lich haben. Es werden sowohl die Fasern 
wie auch die Gespinste und Gewebe geprüft, 
sei es auf Festigkeit, Elastizität und Dehnung, 
in trockenem wie in nassem Zustand, die 
Oberflächenstruktur und der Querschnitt der 
Faser, Knick- und Biegefestigkeit, Filzfähig- 
keit und Kräuselung. Es gibt sogar Apparate 
die die Scheuerfestigkeit der Gewebe festzu- 
stellen vermögen. Während die natürlicher 
Textilrohstoffe nicht nur von Ernte zu Ernte 
sondern schon in den einzelnen Lieferungen 
aus einer Ernte erhebliche Oualitätsunter- 
schiede aufweisen, garantieren diese Apparate 
eine dauernde, absolute Gleichmässigkeit der 
Eigenschaften der künstlichen Fasern. z. 


Neue Gesetze und Verordnungen 


„Dziennik Ustaw“ Nr. 3 

Pos. 9: Verordnung über die Bestimmung 
der Flächeninhaltsnormen für selbständige 
Landgüter im Bereich der Wojewodschafter 
Tarnopol, Stanislau, Lemberg und Krakau. 

Pos. 10: Verordnung über die Regelung de: 
kommunalen Finanzen in der Dorfgemeinde 
Stopnica (Wojewodschaft Kielce), . 

Pos, 11: Verordnung betreffs der Aenderung 
einer Verordnung über die Bedingungen beim 
Vorbereitungsdienst für Polizeibeamte in der 
Wojewodschaft Schlesen. 

Pos. 12: Verordnung über die Gebühren fü: 
die Beaufsichtigung von Versicherungsanstal- 
ten für das Haushaltsjahr 1937/38. 

Pos. 13: Verordnung über Aenderungen im 
Kleinverkauf von Spiritus und alkoholischen 
Getränken sowie über die Befreiung gewisser 
Kleinverkauisstellen für Spiritus und alkoholi- 
sche Getränke von diesen Gebühren, 

Pos. 14: Verordnung über die Bezeichnung 
von Wertpapieren und ihren Kursen bei der 
Abzahlung- laudwirtschaftlicher Schulden. 
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der polnischen 


- Butterausfuhr 


Die Butterpreise verhältnismäßig günstig _ 


In Ergänzung unseres vorzestrigen Berichts 
erhalten wir noch die folgenden Ausführungen: 

Das Ansteigen der Butterausfuhr begann 
bereits in den Herbstmonaten 1937 und setzte 
sich in der ersten Hälfte 1938 fort. Die Zu- 
nahme geschah in einem so schnellen Tempo. 
dass man hoifte, im Jahre 1938 die Butteraus- 
fuhr auf dıe Höhe der Vorkrisenjahre bringen 
zu können, die sich um 150000 dz bewegte. 
Diese Erwartungen erfüllten sich jedoch nicht. 
Denn schon im August setzte ein Sinken der 
Buttererzeugung infolge der Ausbreitung der 
Maul- und Klauenseuche ein, die sich ungünstig 
nicht nur auf den Viehbestand. sondern vor 
allem auf die Milchergiebigkeit der Kühe aus- 
wirkte, die sich in manchen Bezirken bis um 
50% verminderte und zu einer fortschreitenden 
Verkleinerung der Ausfuhrüberschüsse führte. 
Die Butterausfuhr 1938 betrug rd. 129 000 dz 
und war damit um 62% höher als 1937, wo sie 
sich auf 79 869 dz belief. Gegenüber 1936 mit 
einer Ausfuhr von 109380 dz betrug die Zu- 
nahme 20%. In den einzelnen Monaten wurden 
folgende Mengen ausgeführt (in dz): 


1938 1937 
Januar 9 603 6 730 
Februar 10 803 3 556 
März 13 328 975 
April 9154 3192 
Mai 14 380 657 
Juni 24 895 
Juli 16 140 
August 7325 
September 7 302 
Oktober 6 947 
November 6841 
Dezember 3065 


C...... KK 
Sorgenvolle IIleſſeprobleme 


In den Frühling eines jeden Jahres fallen 
die Termine mehrerer grosser Messeveranstal- 
tungen Europas, darunter auch derjenige. der 
Posener Messe. Schon jetzt sind die Vor- 
bereitungen im Gange, die Anmeldungen der 
Aussteller laufen bereits ein. 

Im Zusammenhang damit tauchen die ver- 
schiedensten Probleme auf, deren Lösung den 
Leitungen der Messeinstitutionen oft nicht gé- 
ringe Sorgen machte, Zu diesen Problemen ge- 
hört auch die Frage der Teilnahme oft kleiner 
Unternehmen an der Messe, die Proben ihrer 
Erzeugnisse zu Propagandazwecken verkaufen 
wollen. Die Frage des Detailverkaufs auf der 
Messe gehört zu den schwierigsten Problemen. 
Viele Gründe sprechen für eine Ausschaltung 
des Detailverkaufs, doch feblen auch nicht 
Gegenargumente. i 

Verständlich und durch Bezugnahme auf 
die eigenen Interessen vollkommen begründet 
ist der Protest der Kaufmannskreise zogen den 
Detailverkauf. Die Kaufleute vertreten die 
Ansicht, dass dadurch ihre Interessen ge- 
schädigt werden und dass der Kleinerzeuger 
für seine Waren nie einen Absatzmarkt finden 
wird, wenn er die Vermittlung des Detail- 
kaufmanns umgeht. 

Was aber die Lebensmittel- und Gebrauchs- 
güterindustrie anlangt, so verwischt sich in 
der Praxis die Grenze zwischen der Demon- 
strierung der Warengüte und der Behandlung 
dieser Ausstellungskategorie als Bars. oder 
Speiseanstalten. Die ängetrunkenen Messe- 
gäste sind ein abschreckender Beweis dafür, 
wohin ein Detailverkauf auf der Messe führt. 

Andererseits sind Fälle zu verzeichnen, dass 
der Verkauf kleiner Warenproben, der kaum 
die Unkosten deckt, in der Zukunft einen An- 
reiz zum Kauf dieser Gegenstände bildet und 
dass das Kennenlernen des Wertes zewisser 
Artikel erst nach der praktischen Ausprobie- 
rung zu Hause möglich ist. Die Messe ist für 
kleine Unternehmen oft der Start zur Ent- 
wicklung. Wenn man ihnen den direkten Weg 
auf den Markt, den Weg zur Gewinnung der 
Kundschaft verschliesst, dann kann vielen von 
ihnen erheblicher Schaden entstehen. 


Vertrag der Landwirte 
mit den Aerzten 


Am 20. Januar fand in Posen im Wirtschafts- 
büro der Landwirtschaftskammern und Organi- 
sationen sowie der Landwirtschaftlichen In- 
dustrie der Woiewodschaften Posen und Pom- 
merellen eine Sitzung statt, auf der zwischen 
den landwirtschattlichen Organisationen und 
den Aerzten die Bedingungen eines Vertrages 
über die Behandlungen von Landarbeltern und 
deren Familien festgelegt wurden. Der Ver- 
trag soll ab Januar 1939 gelten, 


Die Getreideausfuhrprämie 
auf 8 zi je dz erhöht 


Die polnische Regierung hat die Ausiuhr- 
prämie für Roggen, Gerste und Hafer auf 8 zł 
fe dz erhöht, Die erhöhte Prämie gilt für alte 
Ausfuhrtransaktionen, die nach dem 16. 1, 39 
abgeschlossen werden. Durch die erhöhte Aus- 
führprämie soll die Getreideausfahr aus Polen 
gefördert und die Preisbildung aui dem Bin- 
nenmarkt günstig beeinflusst werden. Die 
Landwirtschaft hatte bisher immer noch mit 
grösseren Abschlüssen für die Austuhr zurück- 
gehalten. Um die Ueberschüsse zum Frühjahr 
abzustossen, hat sich die polnische Rexterung 
nunmehr zu dieser höheren Ausfuhrprämie 
entschlossen, Es wird jedoch amtlicherseits 
ausdrücklich betont, dass weitere Erhöhungen 
der Ausfuhrprämien in der laufenden Getreide- | 
kampagne nicht mehr beabsichtigt sind 


9882285 
8888888 
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Wie in den früheren Jahren stammte der 
grösste Teil der ausgeführten Butter aus den 
westlichen Wojewodschaften, die mit 109 960 dz 
oder 77.7% an der Ausfuhr beteiligt waren. 
Die zentralen und östlichen Woiewodschaften 
lieferten 26051 dz oder 20%. während die süd- 
lichen Wojewodschaften. die zeitweise Butter 
aus anderen Bezirken beziehen müssen. nur 
2781 dz oder 2.3% der Gesamtausfuhr stellen 
konnten. 

Hauptabnehmer de- polnischen Butter war 
nach wie vor Grossbritannien der Absatz 
dorthin hat sich nahezu verdoppelt und machte 
76.7% der gesamten Butterausfuhr des Jahres 
aus. Die nach Deutschland ausgeführte Menge 
hat sich im Vergleich zum Vorjahr nur wenig 
erhöht und zeigt im Verhältnis zur. gesamten 
Butterausfuhr sogar einen Rückgang von 24.3 
auf 16.7%. An dritter Stelle als Butterabneh- 
mer steht. wie auch im vorangegangenen Jahre, 
Palästina, wo fast das Doppelte gegenüber 
dem Vorjahr abgesetzt werden konnte, Auf 
die einzelnen Abnehmerländer verteilt sich die 
ausgeführte Butter folgendermassen (in dz): 


1938 1937 
Grossbritannien 99 645 54832 
Deutschland 21 632 19 451 
Palästina 7 006 3734 
Italien — 877 
Vereinigte Staaten — 723 
Schweiz 409 . 
Tschecho-Slowakei 802 241 
Tunesien 163 — 
Marokko 120 10 


andere Länder 15 — 

Die Lieferungen für die Butterausfuhr wur- 
den fast gänzlich von den Genossenschaften. 
nämlich zu 99.3%. bestritten Der Anteil der 
Privatexporteure hat sich zwar mengenmässig 
etwas erhöht, ist aber von 0,9 auf 0,7% zu- 
rückgegangen. Die fortschreitende Mechani- 
sierung und der Ausbau der Molkereien haben 
es ermöglicht, dass die Ausfuhr von standardi- 
sierter Butter recht erheblich zugenommen 
hat und im Jahresdurchschnitt 1938 rd. 9070 


| 


‚besonderen Abweichungen von 


der gesamten Butterausfuhr ausmachte. wäh- 
rend im Voriabre der Anteil der standardisier- 
ten Butter an der Ausfuhr noch rd. 78% be- 
trug. Da die Molkereien in den westlichen 
Wojewodschaiten hinsichtlich der Modernisie- 
rung ihrer Einrichtungen am weitesten fort- 
geschritten sind, betrug ihr Anteil an der Aus- 
fuhr standardisierter Butter, der sich um 79 
gegenüber dem Vorjahre erhöhte. rd. 97%, Die 
zentralen und östlichen Wojewodschaften so- 
wie die südlichen. besonders die letzteren. 
haben ihren Anteil an der Ausfuhr standardi- 
sierter Butter kräftig . die zentralen 
und östlichen von 60% auf 71%, die südlichen 
sogar von 4% auf 25%. 3 

Die Butterpreise zeigten im Laufe 1938 ‘keine 
den Preisen 
im Jahre 1937 und gestalteten sich verhältnis- 
mässig günstig im Vergleich zu der starken 
Preissenkung, die andere landwirtschaftliche 
Erzeugnisse erfahren haben. Im Auslande. 
namentlich in Grossbritannien, trat für pol- 
nische Butter nach einer festen Preistendenz 
in der ersten Hälfte 1938 ein starker Preis- 
rückgang ein. Im Zusammenhang mit der un- 
sicheren politischen Lage wurden in Gross- 
britannien bedeutende Buttervorräte angelegt, 
die nach der Klärung der Verhältnisse plötz- 
lich auf den Markt geworfen ‚wurden, was ein 
erhebliches Sinken der Preise gegen Ende 
1938 zur Folge hatte. Die Gestaltung der in- 
ländischen sowie der ausländischen Butter- 
preise ist aus folgender Zusammenstellung er- 
sichtlich: 

Durchschnittspreise für polnische Butter 


Auslands- 

Inlandspreis preis 
zit je kg sh je ctw. 
Warschau Posen London 
1938 1937 1938 1937 1938 1937 


Januar 2.90 2.95 3.20 2.85 110 


Februar 360 315 3.60 2.85 116 87 
März 3.70 3— 350 3.— 110 96 
April 3.— 3.30 2.90 2.05 124 106 
Mai 2.70 2.70 2.60 2.70 121 106 
Juni 2.50 2.60 2.40 2.60 112 107 
Juli 2.90 2.90 2.70 2.70 111 103 
August 2.70 3.10 2.80 3.— 109 112 
September 3.10 3.20 3.— 3.25 111 128 
Oktober 3.20 2.95 3.10 3.30 102 148 


November 3. 3.50 3.20 3.45 100 109 
Dezember 3.10 2.95 3.— 3.50 110 109 

Der Wert der 1938 ausgeführten Butter be- 
läuft sich auf 31 Mill, zt gegenüber 19 Mill. zł 
1937, 


Börsen und Märkte 


. 15.75—16.25 
. 14.35—14.75 


Weien nr. 8180190 
Roggen 2 BEER 
Braugerste . 0% 1 8 À "16.50 _17.00 


„ ` 673—678 gl 
Hafer, L Gattung 

„ II. Gattung — 
0—30% 13.75 —14.25 


Weizen-Auszugsmehl 
„ „ 0—35% 36.25—38.25 
Weizenmehl Gatt. 1 0—50% 33.50-36.00 
la 0—65% 30.75—35.25 


” ” a 

II 065% — 

II 35—65% 26.50 29.00 
II 35—50% 29.50 30.50 
II 50--60% 25.00-26.00 
II 60—65% 22.50—23.50 
x „ III 65—70% 18.50—19.50 
Weizenschrotmehl 956 F “=> 
Roggen-A uszugsmshl 0—30% 25.50 26.25 
Roggenmehl I. Gatt. 50% . - — 
Roggenmehl Gatt. 10—55% 25.75 —25.50 
6 


es 50--65% = — 
Roggenschrotmehl 2 — 
Kartoffelmeht Superior“ 28.50 —31.50 


2 
388 


Weizenkleie (grob). . 12,50—13.00 
Weizenkleie (mitte) 11.25—12.00 
Roggenkleie TEE RL 11.25 —12.25 
Gerstenkleie . . .1075—11.75 
Viktoriaerbsen. 26.00 30.00 
Folgererbsen (grüne) 24.50-26.50 
Wintervickeee e e — 
Gelblupinenn nd 12.00 12.50 
Blaulupine nn +» „11.00-11.50 
Serrädela . e . 423.0028. 
Winterraps 49.0050. oo 
Sommerrapaosũ » > 46.00-47.00 
Leinsamendmyrnsndns en 
0 * + — * 

del d . 68811080 
Rotklee (95—97%) 405.00 —110. 
Rotklee, toy 70.00 85. o0 
Weisskl en 4250.00 —300. do 
Schwedenklee .. - “ug 130.00—160.00 
Gelbklee, geschält we 65.00 - 70. oo 
Gelbklee, ungeschält . » 25.00 30. oo 
Wundklee 65.00 88. 00 
Rayfras . Kae Su 28 . 73.00—80.00 
Tymothe . . s es a 335,09—40.00 
Speisekartofteln . . x — 


Fabrikkartoffeln in KE zu 
Akkare BI KB > 2 LEAO 


. 
„ „% „ a e wer Er Tor ve war He Su SE 


Leinkuchen , . - » 

Rapskuchen . „15.75-16.75 

Weizenstroh, lose . i „1.50 —1.75 

Weizenstrob, gepresst . .. 225 —2.25 

Roggenstroh, lose . 175—225 
genstroh, gepresst . 2,75--3.00 


„ 1.50 —1.75 
„ . 2,25—2,50 
HA 1:501 75 
. 2.25 —2.50 
J 4.75 8.25 
. S.75—6.25 


Haferstroh, lose 
Haferstroh, gepresst 
Getstenstroh. 2 — GE 
Gerstenstroh, gepresst . 
Heni lose. wa 0% 
Heu, gepresst 
Netzeheu, lose 5.25 — 5.25 
Netzeheu. sepresst „ 8.28.75 
Gesamtumsatz: 2077 t. davon Roggen 713 
Weizen 324. Gerste 2%. Haier 70. Mülle rei- 
produkte 374. Samen 220. Futtermittel u. a. 
85 Tonnen. 


„ „ Eis erden: 


— 
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H. Cegielski 
-Bank 


$ Posener Eifekten-Börse 


vom 21. Januar 1939 i 
5%, Staatl. Konvert.-Anleihe 
` grössere Stücke . e... 
kleinere Stücke . - 


4*/e Prämien-Dollar-Anleihe (8. in) 42 50 + 
4½ö9% ungestempelte A 
d. Pos. Landsch. in Gold Il. Em. 62.00, 


4/% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie . 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos 


Landschaft „ 5475 
3% Invest.⸗Anleihe I. E A . 8600: 
30% Invest.-Anleihe IL. Em. 

66.50 63 


4%% Innerpoln. Anleihe. 


40% Konsol.⸗ Anleihe g 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 0 


olski (100 2i) ohne Kupo 
%%% ( — 

Luban:Wronki (100 2) 30 00 6 

Herzfeld & Viktorius - 
Fendenz: rubig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 20. Januar 1939 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapieren uneinheitlich, 


Amtliche Devisenkurse 


1. 1. 
Geld | Brie 
Amsterdam 286.88 288.32 
Berlin 212.01] 213.07 
FHH 89.28 89.72 
Kopenhagen . . 110.52 111.08 
Lende“ 24.74 24.88 
‚New York (Scheck) 30 5.28 5.30 
7 ...I 13.97) 14.05] 13.97 14.05 
A A 
TROD ee ie 92 
o E A 
Stockholm 
FFC 
Ann 
Montreal 
Wien N NEE A A — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Es notierten: 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, 86.25, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em, Serie 92—91.75, 3proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe I, Em. 86,75, 3proz. Prämien-Invest.- 
Anl. II. Em, Serie 93, 4proz. Präm.-Doll.-Anl. 
S, III 42,50, 4proz. Kons.-Anl. 1936 66.75—66.50, 
4%*proz. Staatl. Innen-Anleihe 1937 65.7566, 
5%proz. Pfandbr, der Bank Rolny Serie I-II 
81. 5%%proz. Pfandbr, d. Bank Rolny S. III 81 
Tproz, Oblig. d. Landeswirtschaftsb. II.—III. E. 
81. Sproz Kom -Obiig, der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, 5 proz. Piand- 
briefe der Landeswirtschaftsbank II. VII. Em. 
81. 55 pro: :Kom.-Oblig. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em 81. 5%proz. Kom.-Onlig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. u. Em. 81. 
5%proz. Kom.⸗Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97. 4%proz, Pfandbr. 
der Landsch. Kredit -Ges. in Warschau Serie V 


x 63 50 . 
. . 64.00 8. 
66.00 


Nr. 18 


Firmennachrichten 


Generalversammlungen 


Poznań (Posen): Zachodnio-Polskie Towa- 
rzystwo Kredytowe w Poznaniu, G.-V. am 
24. Februar um 17 Uhr für den ersten Wahl- 
kreis in Posen, im Lokal der Gesellschaft. 
Fredry 8a, für den zweiten Wahlkreis in 
Bromberg. ul, Gamma 7, für 
Wahlkreis Gnesen, ul. Lacznica 6, m. 1, für 
den vierten Wahlkreis Thorn, ul. $w. Ducha 
14. und für den fünften Wahlkreis :Graudenz. 
ul. Mickiewicza 27, 


Wejherowo (Neustadt): Aktiengesellsch. Krze- 3 


set Gościcino, G.-V. am 1. Februar um 12 Uhr 
in der Kanzlei des Notars Dr. Czarnecki. 
Weiherowo, ul. 3 Maia 3. 


Vergleichsverfahren 


Toruń (Thorn): Galanteriegeschäft Emmy Ja- 2 


gielska, Termin zur Prüfung der Forderun- 
gen am 4. Februar um 10 Uhr, und am 


4. März um 10 Uhr, Sad Grodzki, Thorn, À 


Saal Nr. 19. 


——— 


Polnisches Holz für Memel 


Wie aus Wilna berichtet wird, befindet sich 
zur Zeit eine litauische Abordnung in Wilna. 
wo sie wegen des Transits von polnischem 
Holz nach Memel und wegen des Ankaufs von 
Holz bei der polnischen Forstverwaltung ver- 
handelt. Die Abordnung wird vom Direktor 
des Forstdepartements in Wilna, Kripas, und 
dem Vertreter des Memeler Syndikats der 
Sägewerke. Wasilauskas. geführt. Die Ver: 


handlungen werden wegen des Ankaufs von 


90 000 fm Rohholz geführt, die grösstenteils 
nach Memel geflösst werden sollen. Ein Teil 
des Holzes soll jedoch mit der Bahn nach 
Memel befördert werden. da die dortigen Säge- 
werke auf Rohmaterial warten. Die Verhand- 
lungen werden in Warschau zu Ende geführt 
werden. Es ist möglich, dass auch die Frage 
des Transits von sowietrussischem Holz durch 
Polen auf der Memel besprochen wird. 


— . STERNE 
63.75—63.50, 4proz. Pfanbdriefe der Landsch. 


Kredit-Ges. in Warschau S. VI 54.25, 4% ðproz. 
Pfandbriefe der Posener Landsch, Kredit-Bank 
Serie K 60.50, 5proz. Piandbrieie der Städt. 
Kredit-Ges. in Warschau 1925 77.50—77, Sproz. 


Pfandbriefe der Städt. Kredit-Ges, in War- 


schau 1933 73—74.25, 5proz. Pfandbriefe Czen- 
stochau T.K.M. 1933 64. Sproz. Pfandbriefe 
Lublin T.K.M. 1933 62.50, 5proz. Pfandbriefe 
der Kredit-Ges. Lodz 1938 63.50. 

Aktien: 


Cukru 3535.50. Wegiel 
Serie B 6867.75. 
Zieleniewski 77. Haberbusch 62. 


Bromberg. 20. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Ut. 
preise: Weizen 19—19.50, Roggen 14.59—14.75 
Braugerste 17—17.50, Mahlgerste 16.7517 
Hafer 14.50-14.75. Weizenmehl 65% 32.75 bis 


33.75. Weizenschrotmehl 26.25—27.25. Roggen- , 


schrotmehl 55% 24.50—25. Roggen-Exportmehl 
23.50— 24. Weizenkleie fein und mittel 12 bis 
12.50. Weizenkleie grob 13—13.25, Roggenkleie 
11.50-12.25. Gerstenkleie 11.50—12, Gersten- 
grütze 26—27, Perlgrütze 36.50 —38. Feld- 
erbsen 22—24, Viktoriaerbsen 27—30, Folger- 
erbsen 24—26. Winterwicke 18—19, Peluschker 
22.50— 23.50. Gelblupinen 12—12.50. Blaulupine 
10.5011. Serradella 22—25. Winterraps 47 
bis 48. Sommerraps 44—45, Winterrübsen 47 
bis 44. Leinsamen 56—58. blauer Mohn 85—90 
Senf 46—49, Rotklee gereinigt 110—120, Rot- 
klee roh 80—90. Weissklee roh 225—275. Lein- 
kuchen 23,75—24.25. Rapskuchen 15.75—16.25. 
Kartoffelflocken 15.50—16. Roggenstroh lose € 
bis 3.50, Roggenstroh gepresst 3.50—4, Netze- 
heu lose 5.50--6. Netzeheu gepresst 6.25—6.75. 
Gesamtumsatz: 1626 t, davon Weizen 126 — 
ruhig, Roggen 508 — ruhig, Gerste 400 — 
ruhig, Hafer 105 — ruhig, Weizenmehl 25 — 
ruhig, Roggenmehl 183 — ruhig. 


Warschau, 20. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen 22.25—22.75. Einheitsweizen 
20.25— 20.75. Sammel weizen 19.75—20.25, Stan- 
dardroggen 14.25 — 14.75, Braugerste 17.75 bis 
18.25, Standardgerste I 16.7517. Standard- 


gerste II 16.50—16.75, Standardgerste III 16.25 
bis 16.50, Standardhafer I 15.50-15.75, Stan- 


dardhafer II 14.50 bis 15. Weizenmehl 65% 35 
bis 36.50. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 26.75—27.75. Roggenschrotmehl 19.75 


bis 20.25. Kartoffelmehl „Superior“ 31-32. Wei- 
zenkleie grob 12.50--13. dto. mittel und fein 


11.50 12.00. Roggenkleie 10.50—11. Gersten- 
kleie 9.75—10.25. Felderbsen 23.50 bis 25.50. 
Viktoriaerbsen 31—33,50. Folgererbsen 27—29. 
Sommerwicke 20—21. Peluschken 22 bis 24 
Blaulupine 11—11.50. Winterraps 52 bis 53. 
Sommerraps 47—48, Winterrübsen 45—46. 
blauer Mohn 96—98, Senf 55—58, Leinsamen 
53—54. Rotklee roh 80—90. gereinigt 97% 110 
bis 120. Weissklee roh 265—285, gereinigt 97% 
315—335. Raygras 80—85, Leinkuchen 23,50 bis 
24.00. Rapskuchen 15.25—15.75, Sonnenblumen- 
kuchen 40—42% 23.50—24, Kokoskuchen 18.50 
bis 19, Roggenstroh gepresst 4.25—4.75, Rog- 
genstroh lose 4.75—5.25. Heu gepresst I 7.50 
bis 8, Heu gepresst II 6.25—6.75, — Gesamt- 
umsatz: 3485 t, davon Roggen 1732 — schwan- 
kend. Weizen 140 — ruhig. Gerste 264 — 
schwankend. Hafer 348 — ruhig, Weizenmehl 
220 — ruhig, Roggenmehl 503 — ruhig. 


Das aute Rect 
eines jeden ‚ierjenden ijt ein Anſpruch auf 
die Lektüre feiner Heimatzeitung. Werlang! 
überall in Hotels und Leſehallen das 


„Bojenes Tageblatt“ 


den drittens 


Tendenz: belebt. Notiert wurden; 
Bank Handlowy in Warschau 60, Bank Polski = 
133, Bank Zachodni 45.50. Warsz. Tow. Fabr <ý 
34.25—34—34.25, _ 
Lilpop 93—92.50, Modrzeiöw 18.75. Ostrowiec 

Starachowice 51.2551, 


Richt- 


TEI S CN 


— — 


Voſener Tageblatt, Sonntag, den 22. Januar 1939 
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MAN GUT UND PI 


Sch lagleiſten, 
Beute Fabrikat, 


PF 


Schlagleiſten⸗ 
ſchrauben, is ® 
er Nähmaſchinen 
etc., der weltberühmten 
ägel, Ketten, Kai a rn 
premen: ht für 
ra * 8 b 
EM ges Handschuhe 
5 angel; Induſtrie in erstklassiger 
entralgenoſſenſchaft | Vertreter für Wojewodſchaft Qualität, 
Spöldz. z ogr. odp. poya Elegante 
— Adolf Blum | Damenwäsche 
Popas, Sweaters 
Al. M. Pilſudſkiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich Trikofagen 
Ein- u. Zweinadelmaſchinen ar = 55 
nter - Saison 


empfiehlt billigst 


Radio ⸗Apparate Gesundheit K. Lowick 
. a 
erſtklaſſiger Firmen ist Poznan 
zu günſtigen Bedingungen. Rei Ratajczaka 40 
1 m i 

* Telefon, eichtu neben Conditorei Erhoro. 
| esſchutzanlagen Deshalb empfehle 
führen aus ich Auszüge aus 


Pflanzen von Ma- 
gister Gobiec, die 
bei Herz, Nieren, 


Idaszak & Walczak 


Poznan 


Hüte 


Sw. Marcin 18 Hemden, Pullover. Kra⸗ 
; > Leber, Magen und 
Telefon 1459, gegen "Stoffwechsel 1 
angewandt werden. ſten Preisen bei 8 
Bettfede n Flaschen ver- i j 
en packt zu zł 2.50 u. Roman Kasprzak 
und Daunen 21 2.80. Erhältlich É| Poznan, sw. Marcin 19, 
billigt in der Ecke Fr. — —— 
ab Bettfe⸗ N Ani W 
5 Foyerla arszawska 
Gänſe⸗ Poznan 
„zer f ul. 27 Grudnia 11 
= zi. Telefon 20-74 
federn 800-425 5 Postfach 250. 
Paunen baunen, pa. nies 
"= 8—10.00 Zloty, 
tiert), Fare Sb (fore 
ge erbet⸗ 2 2 
A Zloty, Kiſſen Spezialmaſchinen 
1850 Zloty“ Umterbetten für 
L Daunendeden, N : 
Wolldecken, Wattedecken Mützenmacher, 
in größter Auswahl. Schäfteſtepper 


Neue Radioapparate 
find im 


ttwäſche (Bettgarni⸗ 
| turen) =lafen. eiß⸗ 
| 


1 Mufithaus „Lira“ Adler“ 
waren Bett ; ; 
pa. „ Podgörna 14. General vertrieb 


Pl. Swietokrzyſti 
„Emkap“ Tel. 5063. 
M. Mielcaret. 3 * 3 
Poznań nie dageweſene Bedin⸗ 
ul, Wroclawſta 39. gungen. ſchon bei An⸗ 


ahlung von 31. 5.—. 
Größte Bettfedern, ür eee RA ohne 


Jreinigungs⸗Anſtalt 
und Bettſedernfabrik. —— “a en 
——— —— x 


werden in Zahlung ge 
nommen. 
Geigen, Mandolinen, 
Guitarren, Grammo⸗ 
phone, Blatten, At- 


fortefabrif 


Brzeskiauto S. A. 


Telefon 24:96 


Poznań, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23 63-65 _ 
Jaköba Wujka 8 
„Spezial- Tel- 70-60 i 
nfertigun ältestesn. grösstesAulomobil- 
j + T £ Spezialunternehmen Polens f i 
Tracks und br 2 re ‘| POZNAN.ul NOWA 2 
mokings ure 
Große Auswahl —— Sanz 2 u m B a N} | 
von modernen 
Stoffen Der Neuzeit ent- e 
sprechend einge- 
Erdmann Kuntze ee Re para- Gürte f 
Re Poznan turwerkstätie Blumen 
in 1 * — 
Etage. Teleton 5217. Stels ginsnge Gene Bijouterie 


Deriaih Mule in wenig gebrauchten 
u. von 
Fracks u. — 


* Magen am Lager 5 


u. ſämtl. Lederinduſtrie 
der weltberühmten Fa. 


W. Gierczynski, 
Poznan, sw. Marcin 13 


Flügel⸗ und Piano⸗ 


27g0 Grudnia 10 


enitände, neue und ſtromanlagen. 
Braut itets in 2 Poznan Jachm. Bedienung. 
Auswahl. Gelegenheits⸗ ul, Stroma 23 Angem. Bretie., ` 


kauf. 


d | Anfertigung. von Gold- 


„„ 


fordeon in großer ausgezeichnet mit gold. 
Auswahl. Medaillen im In⸗ un 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos alle rerſt⸗ 
E TURE eg Ru zu 
en bi en Preiſen u. 
Automobilisten! jallergünitigften Bedin⸗ 
gungen. 
Autobereifung Gebrauchte werden in 
nur erstklassiger Zahlung genommen. 
Markenfabrikate nr P 
und frische Ware nſtandſetzung alter 
sowie jeglic es Inſtrumente. 1 
Autozubehör u. Beſtaſſortiertes Fa⸗ 
Ersatzteile kauft brikgeſchäft in 
man am preiswer- : Š 
testen bei d. Firma P oznañ, 


Verkauf. Reparaturen 
Füllfederhalter und 


Pelikan, Montblanc pp. 


Poznan Fr. Ratajczata 2. 


Füllfeder. Spezial Hand. 
lung mit Reparaturmwerfitatt ff 


2 000 al. Raeczypuspolitei 6 
auseinandergenommene Enorme ae 3 
Autos. gebrauchte Teile, ue 
Untergeſtelle. urn BË 

VI Poman, i Polstermöbe! behörteile für 
abromitiego Y Licht und 
Telefon 85-14. | Einzelmöbel in, r 

pii 
E. & F. Hillert Ausführung 
Möbel „Kriſtallſachen "Werkstätten fur ia Ca 


verſchiedene andere Ge⸗ 


Dogge Senta. 
Juwelier 
Gold- u. Silberschmied, 
Poznan. 


T. Betting, Leszno 


Inh: M. ZELMER 


empfiehlt meheni Gants i 
arbeits wollen 1 


Moderne Hüte 
Pr 2 . ! | pemben, Krawatten. 
gite e „ KI 
Große Auswahl. : 
J U 8 2 C 2 A K, Beyers frisch-lebendige 
sw. Marcin 1, Frauen-Zeitschtift 


Fe = 5 


* Z. 


Gelegenheiiskauj ! 


1 echtes „Rosenthal“. 


Sti Imöbel 


Füllbleiſtiſte f 8 
mtl. Originalmarken ür 12 Personen, Dü- 
2 = * katenätzgoldrand mit 
handgemalten kleinen, 
Medaillons s eher 


preiswert 


J. Czosnowski 


Tischlerei u Polsterei 


Telefon 72-23. 
(Nähe des Autobus- Bahnhets) 


Idaszak & Walczak 
„ Sw. Maren 18 
Tele un 1459. 


Jezuicka 10 
(swietoftawſka) 


Zum Eipper⸗ -Borttag 


am 25. Januar 1939. 


Tiere ſehen dich an. 
Neue Ausgabe mit 31 Bildnis udien nach Driginal⸗ 
21 6/55 © 


Auf Wanderfahrt mit Tier und Menſch. $ 
Neuausgabe von „Zirkus“ Mit 47 uuſebden ur zwei 
techniſchen Photographien. 6,55 

Freundſchaft mit Katzen. 


Mit 32 Bildnisſtudien nach Originaloufnahmen. J 5.25 
Dein Wald. (Herbſt und Winter.) 

Mit 68 Bildern don Hein. Gorny, 21 6.55 
Prangender Sommer im deutſchen Wald 5 

Mit 54 Bildern von Hein Gorny. zi 6,55 
Die gelbe n 

Geſchiichte einer Freundſchaft. Mit 32 Bildern. zi 9,60 i 


Freund aller Tiere, 
Ein Fahrtenbuch voll bunter Abenteuer. Mit 16 Tafeln 
und 32 Textzeichnungen. 21 9,60 
Vorrätig in der 


Kosmos: Buchhandlung 
Al. Marsz. Pitiudikiego 25. 


Bei auswärtigen Beſtellungen erbitten wir Voreinſendung des 
Betrages n 30 Groſchen Porto auf unjer Poſtſcheckkonio 
Poznan 207 915. i 


Bruno Sass Oa alake can 


Dein HUT aus? 


Die letzten Neuheiten 
in Velour-Hüten und 


Herrenwäsche 


Es empfiehlt sich 
jetzt eine 


Frühlings-Kur: 


mit dem echten 


Knoblauchsaft 


u machen. 
Dieser. erhält Sie 
jung und gesund. 
Stets gut in der 


758 Warszawska 


In.:R.Wojtkiewicz 
Pomat. ul. 27 Grudnia |] 


Romana Szymanskiego 1 
: ‚(fr Wienerstr. * 


und Silberarbeiten in 
gedieg. fachmännischer 
Ausführung 


Trauringe 


in jedem Feingehalt. 


Annahme 
von Uhr - Reparaturen. 
— — 


Wolle- 0 


Raſiermeſſer F 
„Welnianka £ Tae e 
Poznańska“ Schleiferei 


M. Zuromski 


Poznań 5 | 
Podgórna 1311 ul. Szkolna 7/8 


bun- billig - bildend. 
mit allem, was das 


lam Pl. sw. Krzyſki. 


Herz einer Frau erfreut 
für 35 gr. 


pei der 


Anfertigung von 


en 


1 7 5 
enen . a. 


Rosmos- ‚Buchbenls 


Poznan, 
ja Marszałka ka 


“Kastors 
Batterien sind die besten 
Batterie 35 Gr. 
Glühbirne 20 Er. 
a. 85. 


| Porzellan Etz- Service 


; aufnahmen von rde aht. S i 

Menſchenlinder. EF i sh: Kaja Aa va 
Mit 32 Bildnisftudien. ma Tri 21 5.25 | 

Tierkinder. ; 75. . i 
Mit Seina anaiei von Hedda welle 215.25 


am billigſten im 
Fachgeſchäft 
Kastor 
sw. Marcin 55. 


Berint, 


Saspathen Kümmel» 
ſtangen 
1 empfiehlt 

denden. Babente 


Pomat, 7 Noc 9110, 
Teleion 28-18, 


425 Engros⸗ u. Den 


ut Wielta 18 
„Monopol“. 


A 


Bevor 


Sie ſich ein 


Radio 


kaufen, beſichtigen Sie 
bei uns die größte 
Auswahl der neuen 
Anparate 1939.— 
Koſtenloſe Proſpekte u. 
Vorführungen. -— Bes 
queme Ratenzahlungen 


«|| Radiomechanika 


| Poznan, ‘Sw: Marcin 


nur 25, 
Telefon 13 38. 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 
„ Primarus“ 
Epenad, Skośna 17. 


— 
Uhren, Gold- und 
Silberwaren, Optit 
* re s —.— w e R:t) 


' 


> een 19 
; 4 Werkstatt. 
„Gold u. Silber. 


Titania 


die Königin 
der Milch- 
separato- 
ren. Un- 
ibertroffen 
in Haltbarkeit und Ent- 
rahmungsschärfe. 


W. Gierczyhski, 


‚ Poznan, - 
św. Marcin 13. 


~ | Grösstes Ersatzteillager 


Radio⸗Apparate 


Super Telefunken 


und andere kaufen Sie am 
günſtigſten in der Fachfirma 


Z. Kolasa 


Poznan. ul. w. Marein 
45 a 


Telefon 26.28. 
Staats amteihen 100 für 100 
Erſtklaſſige techniſche 
Bedienun 
Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen 


— — — 
Kaſe⸗Spezialitäten 


nur 


Westfalia 


ist u. bleibt 


in der Abteilung 


ul. Nowal 


Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


3.Schubert 


ul. Nowa 10 
Tel. 17-58 


Möbel 


gebrauchte 
Einkauf — Verkauf 


Rapp, Podgorna 6 


Anerkannt als 
Beste, 
„Este? 


Strümpfe, Wäsche, 
Trikotagen, Korsett: 


8888 


(früher Neumann) 


Br. Pierackiego 18 
Al Marsz. Fitsudskiego 4 


Wäsche 
nach 
Mass 
Daunendecen. 
Eugenie Arlt 


Qegr. 1907. 
tr. Marcin 13 L 


Hand⸗ 
„TITan“ 
entrahmen 


am beſten. 
ſind dauer 


haft und bil lig. 
Generalvertreter für Polen. 


3 4 i 


Poznan... 


für 41% 


Damenwäsche 
| aus Seide 
Toile de soie 
Seiden- Trikot 

Batist u. Leinen 
sowie älle 


Trikotwäsche 


empnehit 
in großer. Auswahl 
Wäsche - Fabrik 


J. Schubert 
Pozna ; 
nur 
Stary Rynek, 76 

und 
ulica Nowa 10 
Tel. 1008 u. 1708. 
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Barık für Handel und Gewerbe Poznan 


Zentrale u. Hauptkasse 


ulica Masztaiarska 8a 
Telefon 2249, 2251, 8054 


i G 
EEE o Devisenbank 
FILIALEN: Bydgoszcz e Inowrocław e Rawicz 

Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung 7 Eınzıenung von Wechseln und Dokumenten, 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen. Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte Stahlkammern. 


1 r i j 5 . e aN wa j 17777 vr f f x 8 
„ y ? n pi l ene. . IN Fatige 0 en i 5 A A Na J 5 
RA * 2 ER ar ae ai N i ta anA ae x 2 72 ki 92 85 5 NR RE" EEE Na s C 


Depositen kasse 


Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
Teieion 2387 


Die Geburt unseres Sohnes Ingo 
zeigen in dankbarer Freude an 


Helma von Bork, geb. Lehmann 
Werner von Bork 


Dabrömka, pom. Mogilno 
z. Zt. Dr. Sieber, Danzig, Hansaplatz 


Heute um 23.30 Uhr entfchlief nach längerem Leiden, 
verſehen mit den heiligen Sterbeſakramenten, meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter, 


Maria Clauss, geb. Nowal 


im Alter von 78 Jahren, 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen 
Vater, Sohn und Schwiegertochter. 
Poznan, den 19. Januar 1959, 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 22. Januar, um 14.30 
Uhr vom — ul. Gen. Koſinſtiego 17, aus ſtatt. 


Brunon Trzeczak Erſtklaſſige 


Vereideter Taxatot und Auktionator Köchin 
verkauft täglich 8—18 Uhr i 

im eigenen Auktionslokal (Lokal Qieytacji) ſowie 

Stary Nynet 46/47 (früher Wroniecka 4) Diener 


Wohnungseinrichtungen, veri. kompl. Salons für kleineren t 
kpl. Herrens, Speiſe⸗, Schlafzimmer, kpl. Küchen⸗ Pete E t gae 
möbel, Teppiche, Pianino, Flügel, Pianola, ſucht. 
Heig, u. Kochöfen, Einzelmöbel, Spiegel, Bil 


rau Struve 
der, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ g $ 


Warſzawa 


t , 
ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. (Uebernehme Piuſa XI., 17. 


Taxierungen jowie Liquidationen von Wohnun⸗ 
gen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf | Dekorationskleses 
Wunſch im eigenen Auktionslokal.) 


M. Feist, u. 6 


Poznan, ul. 27 Grudnia 8 5 
Tel. 23-28. Gegr. 1910, 
Speziaiwerkstatt für erstklassigen Juwelensehmuek. 
Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens. 
Kein Laden! Bitte auf die Hausnummer 
zu achten! 


Am Montag, dem 23. d. Mts., beginnen wir mit unserer 
traditionellen 


Weissen Woche 


Wir empfehlen in grosser Auswahl zu den niedrigsten 
Preisen: ; 
Leinen jeglicher Art, Tischwäsche, Inletts, Unter- 
betten-Drillich, Damast- und Küchenhandtücher, 
Rouleau, Bettdecken, Stores, Gardinen usw. 


Achtung! 
Wir erinnern unsere geschätzte Kundschaft an 
unseren 
billigen Inventur - Ausverkauf, 
in dem wir auf Weisswaren, sowie Damen-, 
Herren- und Kinderkonfektion bis 
% Rabatt 


gewähren. 


R. 10. KACZMAREK, Dom Konfekcylny 


Poznań, Stary Rynek 98/100. 


ihr Keim 


Jehön und behaglich durch 
Möbel vom Tischiermeister 


Res au ant Hotel Polonia 
Tel. 71-55 


Poznań, ul. Grunwaldzka 18. 
Ab 7 Uhr früh: Frühstück 0,55 zł. 
Mittag (3 Gänge) 1,10 zł., Abonn.0,90 zł 
Abendbrot 1,10 zł., Abonn.0,90 zł. 
Niedrige Preise. — Abends: Dancing, 
Empfehle gratis Ballsäle, Kabinetts 
für sämtliche Festlich eiten. 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, S 7ARZI:DZ, Rynek 4 - Tel. 40 


— C ²˙ A 
Aufgepaßt! Ausſchneiden 


Brennereigut 
Jreiſtaat Danzig 


a. Chauſſee. 40 Jahre i. Beſ. Gr. ca. 1000 Mrg. 
70 Wieſe, 130 Wald, Reſt Acker. 21 Pferde, 
62 Rindvieh, 55 000 Ltr. Brennrecht. Hypothel 
49 000 G. Feſt. Wohnh., 10 Zim. Molk. a. 
Hof, Licht, Kraft, kompl. Wirtſchaftsgeb. 5 Inſt⸗ 
taten, 13 Famil. Grundſt. 2780 Mt. Ausſaat 
Winter. 225 Morg: Rog. Schmiede, Gart., Park 
nah, auszuzahl. 300 000 31. in Polen. fof. vers 
fäufl. Kurt v. Sendlitz, Gütermakl., Langfuhr, 
Danzig, Adolf⸗Hitlerſtr. 12 IL 


Seimiger 
Neleſte 
Nachrichten 


S Del 


In allen Stilarten 


H. Bähr, Böneiwerkstătten 


swärzgdz 
ecka 2.. Gegr. 1900 


| ul. Strzel 


Bruchleidende! 


Die neueſte Erfindung eines 
Bruchbandes. das den größten 
Bruch aufhält und und 
durch den Erfolg alle auslän⸗ 
diſchen Erfindungen überbietet. 
Um Reiſekoſten zu erſparen. 
bitte das Maß des Hüften ⸗ 
umfanges und Größe des 
Bruches einzusenden. 
ee ie 
bei Zuſendung beigefügt. 
tige auch künſtliche 
Hände, Füße, Korſetts, Schuhe 
und orthopädiſche Apparate 
jeglicher Art an. 


p. NIEDZIELA, Poznań 


Al. Marcinkowskiego 24 


de e. 
Ae 1⁰ 000 
G à N 


S 


n 


Lichtspielt h er „Słońce“ 
Heute, Sonnabend, 21. Januar 
grosse Premiere 2 
Das berühmte Filmwerk unter der Regie von Geza von Bolvary 2 


(Córka Znachora) 
In den Hauptrollen: 
Paula Wessely, Atilla Hörbiger, Peter Petersen. 


‚Der aktuellste Film der Gegenwart: 
„Stofce“ für alle! Alle ins „Słońce“. 


Zur Ablöſung des deutſchen Teilhabers wird 
von einer alten, bedeutenden Firma der Wein 
u. Spirituoſenbranche 


größeres Kapital geſucht. 
Eventl. kann der Intereſſent ſich aktiv beteili⸗ 
gen und die Firmenleitung übernehmen. An⸗ 

bote mit näheren Angaben unter 4008 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitung Poznan 3. 


£ 


H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan,Fr. Ratajczaka 35 


Toleton 2428. 


22 fach äg . 
Augengläser modérner Kasfatu ung! 


Feldstecher, Barometer, 
| Thermometer, Regenmesser, 
Stalldünger-Thermometer, 
Getreidewaagen 
Reparaturen schnellstens! nach amtlicher Vorschrift. 


SWWIIWITWIWW o 


Pelze 15 Felle 
t aßarbeit 
Baty Reparaturen 


BEZ 
ER: 


Rohfell-Einkauf? 

Hasen, Kanin, Iltisse, Füchse usw 
Präparation von Jagdtrophäeu, 
Kataloge gegen Rückporto. 
Polska Centrala Skör i nar Sp. z ogr. odp- 


; Poznan, ul. M. Focha 27 
(am Bahnbof-Dworzec Zachodni) Tel. 84-38. 


